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Sefuitenvefideng unterjtand und der ingwifden iber die Crridung der
CSdjule an den Drdens-Provingial beridtet und aud) deffen Genehmigung
dafiiv eingefolt Hatte, infpicivte perfonlid) die gewdphiten Bauplihe, wovon
der eine am [infen, dev andeve am vedten Ufer des Geislede-Badyes lag,
und fertigte den Mif beider Gebiude an. Riiftig ward im Ffolgenden
Jafhre der Vau in Angriff genommen und, nad) cinigen Unterbrechungen,
tm Herbjte 1578 fertig geftellt. Doch erft am 9. Mai 1581 fiedelten die
Patres in das Collegiatgebinde, die Sciiler in das neue Schulhous iiber
— [efsteve fdhon in grofer Anzahl; denn der Ruf der jungen Anftalt hatte
fih vajh nicht nur in der Umgegend, jondern aud) in den Nad)barprovin-
gen verbreitet, jodaf fie Deveits gwei Jahre nad) ihrer Crifjnung, aufer
150 BHeimifdhen, aud) 50 Sehiiler aus Heffen, Thiivingen, BVraunfdieig und
Weftfalen 3iplte, wie denn aud) die anfingliden el Klaffen {don 1576
um cine dritte, und mit dem Besug des neuen Schulgebiudes um eine
vierte vermehrt wurden. Aud) die Jahl der Patres und Magiftri {tieg
bald erheblich, wiewohl der Drbens-Provingial ihre Dhiefige Niederlaffung
anfinglich nur al8 eine Mijfion oder Nefideny, nicht ald ein Collegium
angefehen wiffen wollte; und ¢8 gingen von hier aus bald nadjeinander
9nficdelungen derjelben in Paderborn, Criurt und Hildesheim aus. Diefe
gefteigerte Jahl madhte bald audy eine dauernde Dotation nothwendig: fie
wurde gunddit im J. 1580 vom Churfiiciten Daniel feftaefebt auf 600 T, 2
Stiict Wein, 14 Malter Weizen, 66 Malter NRoggen, 20 Malter Gerjte und 50
Fufren Holy; 1584 wurden auf Bitten des Rectors die 2 Stiid Wein
in 100 Fur. umgefelt. Nadmald wurde der Geldujdhuf auf 1262 T ev=
hiht, dagegen fury nacd) dem 30j. Kriege auf 862 Fur cvnicdvigt, davauf
im S, 1677 wieder auf 1000 Fur erhiht; desgleichen die Naturallieferun=
gen anfehnlid) gefteigert, wosu nun aud) 2 Wagen Holzlohlen und, weil
pie Jefuiten ihr eigened Bier brauten, 400 Hopfenftangen gehivien.
Ghurfiicit Daniel ftiftete gugleidy im J. 1579 fiiv je fieben Sdiiler, die
fich dem geiftlidhen Stande widmen wollten, ein Alumnat, das ihnen freie
Rerpflequng ftellte, Ebenderjelbe geftattete den Jefuiten den freien Mit=
gebraud) der ALtftadter Pfavvfivde, dod) unbejhadet der Befugniffe
des jeweiligen Plavvers. :
Die Crfolge des Unterrichtd waren derart, daf fdhon im Winter des
. 1578—79 der Weihbijdoj Clgard von Erfurt bei jeiner Anwefenpeit
Bierfelbft an jimmtliche verjammelte Shiiler eine lateinijde Anfprade ridten
pucfte, und dap im Mai 1579 ein durdyreifender durfieftliher Legat von
ifnen mit jelbftverfaften lateinifdhen und griedijden Gedidten begriipt ward.
Nadhdem die Refiden su dem NRange eined eigentlihen Collegiums erfho-
ben war, traf mit dem Anfange des J. 1581 der erfte Mector hier ein.
Gr hieg Haveriud, Diefer veranlapte alsbald, fowohl um bden
Studieneifer au. weden, al8 aqud), um Ddie Crjolge Ddefjelben Dder
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wefentliges Mittel jur Forderung des Fleifes; davum wurden fie mit.
gripter Feicrlidfeit, unter Paufen und Jrompeten ausgetheilf, und wer
deven mehr ald eines davon frug, wurde von allen Anwefenden mit lau=
tem Beifallvuf begriift. Der Sieger wurde in der Degleitenden An-
{prade ve8 Studienprifectd nidht felten mit den olympijdhen und pythijdhen
Siegern in Parvallele gefest. Sdon ald primus certans in einem der
Fader dffentlich genannt ju werden, galt al® groe Chre. Wm bei der
Beurtheilung der Bramienarbeiten feiner Varteilichteit Scitens des Klaffen=
[ehrer8 Paum gu geben, ducfte diefer an den Tagen, wo darum cerfivt
wurde, dad Klaffenlofal nicht betveten; der Prdfect felbjt ftellte die Auf-
gaben, Bei beven Audarbeitung die Lehrer anderer Klaffen die Aufficht
fithrten; feldbjt feinen Namen durfte dev Sdhiiler nidht auf die Arbeit fetsen,
jondern gab fie mit einem fogenannten Sdlitffel ab. Nidt einmal die Cenfur
der Arbeiten wurde dem Klaffenlehrer diiberlaffen. Uebrigensd fand  die
Pramienvertheilung nur fiv Sdiiler der untern und mittleren Klaffen
ftatt; in den obern war e§ die gripte Ehre, bei der SchluBfeier gu einer
bffentlichen Disputation herangezogen zu werden,

Cin andever feftlider Tag fiiv die Sdhule war der 25. Jtovember,
per Tag der hL Cathavina, der ,patrona philosophorum.* Am Vor-
abende nach der Vejper Bielt der P. Mector in der Kivdhe eine feierlidye
IAnfprache an die Sdiiler, worin er anf jemed Hellleudhtende Vorbild der
ftudivenden Jugend hintvies.

Derfelbe Rector, dex im I. 1582 bdie Bramienvertheilung einfiihrte,
[ieg aud) die Corvvidove ded Sdul= und ECollegiengebdudes mift veligitfen
oder gum Fleip mahnenden Verfen auszicren und zu Anfang des Sdul-
jahrs den index lectionum an den Kivdenthiiven anjdhlagen.

Dad Jahr 1583 begeidhnen die Unnalen der Jefuiten ald ein ge-
fegnetes: da wurden gum evftenmal vier Joglinge der Wnftalt ju Prieftern
geweiht und al8 Piavrer angejtellt, Wwaibhrend zugleidh eine MReihe andrer
Abiturienfen die Nniverfitat begog.

Im folgenden Jahre evwicfte der P. Nector bei feiner Antvefenpeit
in Maing, daf der Churfiieft jur Bermehrung der BVibliothet, bdie bis
pahin fih nur duvd) Gefdente angefammelt hatte, eine jabrliche Summe
von 50 Thlv. ausfelte. Sdon Dbald davauj erhielt Ddiefelbe nod) einen
veihen Juwadsd aus der Hinterlaffenfdhaft ded Kammergerichtdaffefjors
Heinvid) Bonner su Speyer, der, su Gittingen geboven, ein lebhaftes
Suterefle an dem Gedeifen des Gymnafiums der Nadbarftadt nahm und
died audhinod) dadurd) befundete, daff er gur Griimdung von Freiftellen
und Stipendien 4000 Ihlr. der Anftalt teftamentavijdh vermadite.

Ebenfo wied der Churfiivft Johann Adam die auf 300 Gulben ge-
{daste Bibliothet ded ohne Teftament verftovbenen Commifforiug Wend
vem Collegium su. Spdter fomen nod) weiteve BVermidyinifie, 3 B, ded
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Ganonicus Opfermann ju Nordhaufen hingu, und dev Vater des Jefuiten
Georg Degenhard {denfte nod) bei Lebzeiten baare 1000 Thlr. dafiiv.

So durd) immer veideve UntevvidjtSmittel iie duvd) vevgroferte
Dotation Seitens der Churfiteften, befonders des beriihmten Johann
Sdweidard, ausgeftottet, evweiterte die Anftalt aud) ihre Klaffen: im
F. 1601 Fam zu den Dbeftehenden die fiinfte, die Whetorif, hinzu, jowie
bon demfelben Jahre an file angehende ThHeologen Cafuiftif, vom fol-
genden Jahre an Movaltheologie gelefen wurde. Kury davauf wurde
ein Leheftuhl fite die Dialeftif und die theologifdhe Controverje hin=
sugefiigt.  In Folge einer Petition des Stadtvaths und der Eidsfelder
 LQanditande genehmigte der Churfiieft Johann BHilipdh von Sdinborn
im 3. 1667 den Lehrituhl der Phyfit, wofiiv bejagte Landitinde aus
ipren Mitteln 200 Thlv. jabhrlidh ouswarfen. Die lebtgenannten Dis-
ciplinen wurden meift unter dem Jamen der Philofophie zufammen-
gefafpt und bildeten eime At von philofophifher Fatultit. Wit ihv Hatten
die Slaffen ihren Abjdhluf gefunden.

Mit einer gewijfen Genugthuung merfen bdie mf)lcﬁﬁcucﬁtc am, daf
die Anftalt aucd) von gahlveihen Schitlern ded Hohen Adeld und, wasd nod
mehr fagen will, jogar von Proteftanten bejudht tward, aqus !ncItf)cu fie
ben Sohn eines Predigers in Bremen und den ecined Biivgers in Cisleben
nahmhaft madpen, welder lebtere gerade darum Hergefommen fei, um fic
su ubevzeugen, ob bdie Jefuiten fo fdlimm feien, Wwie er immer gehort
habe. Sie Heben an andern Stellen Hervor, daf mande proteftantijde
Sditler hieher gefommen auf fpecielles Anvathen proteftantijdher Prediger,
mur nidt dever in Mithlhaujen, welde ihre *Bforcfinder in der ‘Predigt
ermafnt hitten, um Abwendung eined dreifacdhen Feindes gu betem, ,,pri-
moque loco Jesuitas ponebant ac nominabant — ferner dajy mehre
et tiihtigiten Sciiler vom Gymnafium in Gottingen gerade darum vou
doct abgegangen und f)ul)ct gefommen feien, um »prdentlidh Lafein
gt lermen.«

Und Ddavin BHatten bdicfe Sdhiiler gewif nicht Unvedht; denn die
[ateinifhe Sprade Dildete [den Mittelpuntt ded Untervidhtd der Hiefigen wie
per dibrigen Jefuitenfdhulen, und von ifr Hatten bdie fiinf cigentlichen
Gymnafialtlaffen {elbjt ihren Namen: 1. infima Grammatices, in welde
nur fole Sdiiler aufgenommen wurden, die iiber die erften Anfinge dev
Grammatif {hon hinaudwaren; 2. media Grammatices, 3. suprema Gram-
matices, 4. Poetica oder schola humanitatis, 5. Rhetorica. Uufer La-
tein aber wurde Religion, GSriedifd, Gejdidte, Geographie, nadmals aud
Mathematif gelehrt, aud) dad Sdonjdreiben geiibt. Jugleid) wurde viel
Gewidht ouf Lateinfpreden und auf lateinijhe Verfe gelegt, und war fiir
- die Defte Qeiftung in diefem Fache gleidhfalls ein Pramium ausgefest. In
der dritten Klaffe ducrften die Schiiler felbft in ihrem gegenfeitigen Ber-
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fehr saufer der Sdule miteinander nur [ateini{d) converfiven; wer, fid)
vergeffend, deutfd) fprad), dem wurde cine Straffarte umgehingt; nun
purfte ev fo lange deutidh fpredjen, 08 e8 ihm gelungen war, daduvd) ei-
nen Mitfhitler gum Deut{dipreden gu verleiten; al8dann war er vow der
farte befreit und iiberveidhte fie dicfem Nadhfolger. Die deutfhe Gram-
matit nebft dem deutfdhen Auffape vurde erft mif dem JF. 1750 ein be-
fonberer lntervidhtsgegenftand, — Die fiblidhften Sculbiidher waren: bder
Satedismus von Canifiud; die latein. Grammatif von Wlvarus; die la-
tein, Partifellehre von Turfellinug; die Nhetorvit von Suarius und das
ausfithrliichere Werf von Cauffinug; die Progymnasmata von ‘Pontanus;
per Gradus ad Parnassum; die Gedidte von Sarbicvius, aud) die Pia
desideria von $ermann Hugo; NReden, Briefe und variae lectiones von
Puret; die griedh. Grammatit von Gretfer. Die alten Kloffifer wurden
ven Schitfern meiftens in der Fovm der editiones castigatae in die Hand
gegeben. — udy die Fovperliche Ausbildung wurde nidht vernadlaffiat,
ingbefondere wurde das Ball- und Kegelfpiel unter den Augen der Lehrer
fleipig geiibt.

Daf die Jefuiten ein Hauptgewidht auf eine veligivje Ergiehung .
fegten, DOraudt fouwm befonders fHervovgehoben zu jwerden. Aufer dem
NReligionsuntervichte und dem tdglidhen Gottesdienfte follten diefem Jwede
swei Sodalitdten dienen, von demen die cine, die Mavianifde, beveits
im §, 1584 bdurd) den Ordendgenmeval Claudind Wquaviva, den be-
rithmten Fovdever und Reformator ded Sdhulwefensd iiberhaupt, mit Gut-
Heipen ded Papites Gregor XIIL fiir die Dberblaffen aller Jefuitenfdyulen
vorgejdhricben und Hierfelbft im J. 1586 eingefiihrt, die andeve, die eng-
lifdhe oder Sf. Midaeld-Sodalitdt, fiiv die Sdiiler Dder  drei untern
Slaffen im 3. 1636 Hingugefiigt ward, Wie diefe Cinviditung ihre begei-
ftevten Qobredner gefunden, fo Haben fich aud), und nidt evft in jiingjter
Jeit, mande tadelnde Stimmen bdagegen erhoben, welde namentlid) die
Neberladung der Sdyiiler mit veligiofen ebungen Bbetonten. Der gegen-
wirtigen Sdrift, die blof referiven will, liegt e8 fern, die Griinde fii
und wider gegen einander abyuwdgen. Nur joviel fei gefagt: wenn diefe
Sdiiler-Sodalitdten jemald am Plake gewefen find, fo waren fie ed nur
in den Jefuiten-Sdulen felbjt; der Werfudh, fie in fpatern Jeiten in
Ctibten, wo nadmald wieder Jefuiten waven, new aufleben zu [affen
und von aufen her, fogar mit Wmgehung der Leiter der Gymnafien, in
piefe einjujhicben, diirfte jehr fdiver gu vedtfertigen fein.

Die Didciplin unfered Gymnafiums war nad) allen Beridhten
ftets eine fehr gufriedenftellenve. MWie in der Sdule friftig davauf hin-
gewirft wurde, fo aud) auferhalb derjelben; dad ganze Leben der Schirler,
befonders aud) ihr Wmgang, wurde mit grogter Umfidht fibevwvacht; ftreng-
ftens verboten war e8 ifnen namentlih, Wirthshaufer zu befuchen, in




9
farten 3u fpiclen, Abends ifre Wohnung zu verlaffen, an Sdultagen
 Gpagierginge auperhald der Stadt gu maden und — phne Mantel qus-
augefen. Die lehtere Beftimmung mag anfangs faft fomifd) exjdeinen,
hatte jedod), ndher gepriift, gleichfall8 ihre BVebentung. Rur dreimal hiven
wir von bedeutenderen Ereeffen, wovon der erfte gar unter die ,tem-
pestates Gymnasii® gezahlt wird. Am St Stephanustage 1668 war,
Dei Unlap der Cinfiihrung eined neuen Rectors, den Sdiilern die BVervan=
ftaltung eined fleinen Gelages erlaubt worden; mehre Dderfelben BHatten
von Ddicfer Crlaubnif einen zu ausgicbigen Gebraud) gemadyt, und in Folge
deffen war eine Nauferei entftanden, wobei der Hauptfiihver einem An=
pern eine Kopfounde mit cinem Sibel beigebradht Hatte. Dies wurde,
alg der Untervidt nad) den Weihnadtsfeiertagen wieder begann, fofort von
dem Studienprifecten enevgifh beftraft,  Aber der Stadtvath, damit nidt
jufrieden und von mefren Seiten aufgehelst, behauptete, das Factum fei
ein criminelle8 Berbrechen, und folde zuw ftvafen fei feines Amted, lief
darob die Sduldigen citiven und, al8 fic nidt ex|{dienen, durd) den Biittel
aufgreifen  und gefangen feben. Die Jefuiten proteftivten, mit Hin-
weifung auf ifre Befugnifie, dod) ofhne Crfolg. Da verfdworen {id) die
Bhilofophen, nidht eher die Shule wieder ju befudhen, bis jene in Frei-
feit gefesst feien, und thaten Ddies durd) einen Waueranjdlag fund; ju=
gleih wurden Sdmdhgedichte auf die NRathsherren im Algemeinen und
Befondern an dev Rathhauspforte heimlid) angefhlagen. Da lie der Rath
alle, die bdiefed neuen Jnjulte§ einigermafen verdiaditig fdienen, citiven
und faundte finf vohe Kevle aus, {ie ju greifen; einer von diefen madjte
fid) iiber wei durdjaus unjduldige Shiiler her und rvidtete fie mit Sabel=
hieben fiivchterlic) gu. A8 diefe Hekjogd nodh) weiter ging, da ftellten
fich, wm Rube 3u jdhaffen, die beiden Sohne des Oberamtmanngd vom Rufte-
berg, Sciiler der Phyfif, dem Rathe freiwillig, und andere folgten ihren
Beifpicle; dod) alle Verhove begiiglich ded Verfaffers jener Schmihgedidyte
fithreen gu feinem NRefultate, MNun fam Dder Rath, insbefoudere aud), weil
bie Werfe fiir Sdiiler ju qut feiem, auf den Gedanfen, die Jefuiten
feien fe(bjt dic Berfaffer, und drohete gar mit Verlebung der Immunitdt
ves Collegiatgebiudes. Cndlich {andte man, um die Sadje Hiheren Drtes
gum Austvag gu bringen, da8 Pasquill an den Senat der Univerfitit
Griurt, und nad) defjen Ausiprud) wurden, naddem die Biivgerglode alle
Cinwohner auf dem Vavtte verjammelt, Angefichts diefer die feandaldfen
" Berfe vom Biittel feievlidh zerrviffen. Da erft, als die Affaive ein Bievtel=
jabr lang gefpielt, trat auf beiden Seiten wieder NRube ein. — Cin andrer
Cyeep fand im J. 1711 ftatt, dadurd) vevanlajt, dafy die neugeworbenen
durfiiritliden Soldaten von. den Studenten duvd) Abnehmen des Hutes ge-
griiBt fein wollten, wogu lepteve {ihy nicht bemiifjigt jafhen. TWortwediel
und Sdldgereien waven die Folge, und ein Philofoph verfolgte, von
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jiingern Qdrmern begleitet, einen Soldaten bis in das Hausd ded Lieute-
nants. Der Lieutenant, dadurd) beim Hodgeitdmahl feiner Todter qeftovt,
folte fidh vom Stadtvathe fofort die Hodhit feltjame Grlaubnif, mit einev
Rotte bewaffneter Bitvger und feinen Soldaten auf alle Stubenten indge-
fammt Sagd zu maden und jeden, den {ie evtifdhen fonnten, hinter Shlof
und NRiegel su feffen. Und fofort braufte die wilde Fagd durd) Strafen und
Hinjer, und das Gefingnif nahm Sduldige und Unfdhuldige auf, andeve
Studenten pielten {id) tagelang verftedt oder jucdhten iiber die Stadtmauer
piniiber dad Weite, o daB die Profefjoven im philojophifhen Hovjaal
mehre Tage lang feine Juhiver” fanden. Die Protefte der Jejuiten bei
der Sanglei und Yem Oberamtmann fowie ihr Antrag, den Sadverhalt
durd) genane Unterjudjung flarftellen gu lafjen, frudpteten nidyts, indem da3
Untwortjdhreiben fogar ziemlid) unverbliimt ju ver{tehen gab, die Jefuiten
mbdhten wobl felbjt die geheimen Anftifter ded Scandals getwefen fein.
Erft der BVeridht ded P. Rector an den Churfiirften und dad davauf er-
folgende Mejeript mit ernfter MRiige an die Kanjleivithe hatte die Her-
ftellung der Nube zur Folge. OO die Studenten fpifer vor den NRecruten
den Hut gegogen Haben, wird nidit bevidhtet. — Cin ondermal, im J.
1729, madyten die ‘Bhilojophen unter eimem feden Fiihrer eine fleine Fe-
volution gegen die Lehrer felbff, indem fie mehrmald eigenmddtig Spiel-
tage feierten und fid) der davob verfilgten Strafe nidyt untevwerfen wollten.
Ein durfiicitlider Befeh!l fithrte fie in die Shranten des Gehorjams Furid.

Ueber Untervvidhtdplan und Lehrmethode bder Jefuiten ift von
Freund und Feind gefdjricben worden; aud) geht vas Programm hiefiger
nftalt jpom J. 1837 ndher davauf ein, Jch glaube daher, an Diefer
Ctelle Abftand davon nehmen u diicfen. Die JNamen eingelner Lehrer
aufsufithren, verfofnt fidh gleichfalls nidyt, {iberdies heben die Jahrbiicher
der efuiten jolhe nur ausnahmsweije Hervor. Man fann fogen: dad
Gollegium al8 Ganzed profurivte dad Gymnafium und ftellte die Lehrer
je nad) ihrer Brauddavfeit, und die eingelnen Perfonlidhieiten gingen im
Orden auf, Nue die ausd Saec. 16 befannten Lefrer will i) nennen, weil fie
entweder Mitbegriinder ded Gymnafiums gewefen oder feiner Griindung
pod) unmittelbar nabe geftanden: e3 {ind Georg Ladmeyer (i 1578),
Qudwig Ruffe und Joh. Grofbed (um 1580), Nic. Hivtiud (um 1584),
Gerh. Willich, und Kopp, Winer, Sandory, Budhols, lebteve vier
fammtlidh) mit dem Bornamen Johannesd. Cine Berithmtheit aud) iiber die
Grenzen ded Drdend hinaus, jo einen Welteuhm Hat {ih unter den hier
thitig gewefenen Lefrern wohl nur P. Athanafind Kivder (um 1623)
erworben; da jedod) das Programm unjrer Anjtalt vom J. 1874 fein Leben
und Wirfen in einer eigenen Monographie behandelt Hat, {o begnitge ich midh
bier, auf diefe Hinguweifen. Eine von ihm am fiidliden Thuvme dev Alt-
jtidter Kivde angefertigte Sonnenuhr evinnert Lehrer uud Sdiiler, wenn
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fie im Garten ded Gymnafiums f{pagicven gehen, nody jebt taglich an ihn,
und dag Bolf erzahlt fih von ihm al8 einem »gewaltigen Faubever.«
Alndertoeitige Mamen find verzeidhnet in den Dedications-Sdhildern bder
grofen Wandbilder auf dem weiten Corvidor des Gymnafiums; wev fid
dafity inteveffivt, fann {ie dafelbjt nadyfefen. Unbdeve werden in dem wei-
tern Berlaufe diejer gefdidtlichen Ueberficht nod) genannt werden.

Bon audgezeidhneten Sdhiilern, die fpater hohe Fivdhliche wie ftaat-
lidhe Aemter Gefleidet oder fid) durd) gelehrte Scriften Hervorgethan Ha-
ben, twerden mande namboft gemadyt: unter andern Heinvid) Pefer
von Stralendorf, Soln des oben genannten Dberamtmannd Leopold
von Ctralendorf, Mitbegriinderd der Anftalt; derfelbe war Geheimrath
Saifer Ferdinands [T und Neidhs-Vice - Kangler. Andere hoften {ic) von
ver Juriften-Facultat ju Fervara, Witrzgburg oder Ingolftadt den Doctorhut
und fungivten theil8 felbft afs Profefforen der Redte an den verjdhicden-
ften Univerfitdten oder ftanden in Hohen amtlichen Stellungen su Wien,
Brag, Vtaing, Crfurt, Afdaffenburg, Bamberg 2c.; andere haben hierfelbft
oder in Crfurt, Afdaffenburg und Ambneburg die Wiivde eines ergbifdbf-
lichen geiftlichen Commifforius befleidet oder find geiftlidhe NRathe und
Kapitulaven in Maing, Speyer 2c. gewefen; cin Daniel Gudenusd ward
Weihbijehof in Crfurt; andeve find infulivte Aebte von Benedictiner- und
andern Kloftern gewefen; wieder anderve, die in den Fejuitenorden {elbit
einfraten, fHaben e darin gur Wiirde cined Drdend- Provingials gebradt.
Cin Jof. Wilh. D8burg aus dem nahen Dorfe Ruftenfelde ift Domperr
an Sct. Stephan in Wien gewefen, Sdnger aud Flindherg Leibarzt desd
Konigs Auguft [T von Polen, Ferd. Miiller von hier faiferlicdher Leib-
avit in Wien, Heinvidh) von Linfingen Kangler in Jerbft und Gefandter
an den Hifen von Berlin, London und Stodholm, Shott und Kigling
aus Heiligenftadt wurden vom Kaifer geadelt, Hillmann aud Gicbolde-
haujen twar 1743 Rector der Univerfitit Heidelberg, Baumgarten aus
Riedergandern um 1780 durtimifder Studien - Divector ju Bonn. C§
witrde ju weit fithren, nod) mehr Namen aufzugdhlen; e8 fei nuv hervor-
gehoben, daf bei weitem die Mebhrzahl der Sehitler, welde nidt geiftlich
wurden, fid) der juriftiihen Corvvieve widmeten, dagegen nur wenige Me-
oicin <ftudivten, wie denn aud) vor dem ‘Peftiahre 1611 in dem gangen
Bereide ded Cidhsfelded weder ein vzt nod) cine Apothefe wav; exft nad
diefer Jeit taudyte in Heiligenftadt und Duder{tadt dann und wann ein
vzt oder Stadtphyfitud auf. Aud) wiederum von 1688 an big in bad
folgende Jahrhundert hinein war fein Avgt vorhanden.
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Wiahrend wir im BVorhergehenden von dem ftefen Wadsthum und
* Gedeiben der Anftalt bevidhiten fonnten, haben twiv nunmehr aud) auf die
Sdidjale eingugehen, womit fie zu Limpfen gehabt, wnd die yum Theil
fo Dedeutend waren, dap fie fogar dag Beftehen derfelben jeitweilig in
Frage ftellten.

Qm 6fen Jahre ihred Veftandesd (1581) graffivte in Heiligenftadt
und Umgegend die Peft devart, dafy die Sdulen vom 8. uguit bis jum
25. October gefdhloffen werden muBten; dedgleidhen im J. 1597 und wie-
perum im J. 1611, wo einer der Lehrer, der Magifter Gallus Walt
fowie der gerade damals in Heiligenftadt firmende Weihbifhof von CErfurt
Corneliug Gobeliusd davan ftarb; fhlimmer nodh) tm J. 1626, wo fie
audh) die NReihen der Sdiiler gewaltig lichtete — mehr als dev dritte Theil
derfelben ftarh, davunter gerade die Hoffuungdvolften; evft von der Mitfe
Februar ded folgenden Jahres an fonnte der Untevvidht in allen Klaffen
wicder vegelmifig aufgenommen werden, und beveitd im September war
der BVerfuft durdh auffallend ftarfen Jugang twicder gededt. TWiederum
wiithete die Peft im J. 1682 in der Nadhbarfhaft; obhne jedod) Heiligen-
ftadt ju erveichen; aber der Magiftrat fowohl wie der Viceprovingial be-
ftanden, Angefichts der Gefahr, davauf, daf die Schulen,gefdhloffen wiiv-
den, was auch vom Midaelidtage an big yur Mitte Dezembers gejdhabh.

Dod) ungleid) drger Hhatte die Anftalt unter der Geifel des 3 0=
jahrigen Srieged zu leiden. Kaum ein Gau des ganzen deufjdhen Va-
terlanded diicfte von den Sdjrecen bdeffelben fo avg Heimgefud)t worden
fein, af8 gevade das Cidhsfeld. Bon feinem Sdivmpherrn in Maing durd)
weite Qanderftride abgefrennt, duvd) feine Lage mitten gwifden die Tevri-
tovien ‘vieler proteftantijher Nadhbarfiivften eingeflemmt, twurde s von
diefen faft nur al8 Bhervenlofes Gut betvachtet und von allen Heimgefudt
und ausgefogen; der Sdhwede fah in ihm um der Religion willen Feindes-
fand, und die Kaiferlichen glaubten um der Religion willen ein Redt davauf
s haben, Hier ausguruhen und fidh ju vecrutiven und ju verproviantiven.
S@on bald mnadh) dem Beginn des Krieged, im J. 1622 Fogen feine
Sdyreden hier ein. Der Hevgog Chriftian v. Braun{dweig, genannt
der Tolle, viidte von Paderborn her, das er grauenvoll gebrandidast,
heran, und Briefe von dort meldeten, daf ev e3 vor allem auf das Cid)s-
feld abgefehen Habe. Weil man Hovte, daf ev in Paderborn vorvzugsweife
an dem Jefuitencollegium feine Wuth ausgelaffen und den Dom bis auf
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dag Qepte an Gold und Silber audgepliindert Habe, hielt fid) hierorts
fein Sefuit fiiv fider, und der Oberamtmann felbft vieth diefen wie aud)
fammtlichen Infaffen’ der Landtlofter sur {dHleunigiten Fudt, DVan folgte
pem MNathe, und die Sdhulen wurben gefdloffen. Saum war dies gefdye-
fen, fo langte Chriftians Drofhbricf an die eidsfeldijhen Landftinde von
Holyminden aug hier an: »Demnad) ihr vor etlihen verfloffenen Viona-
then ung ein Regiment gu Fuf Habt erfdhlagen und zevtvennen [affen,
weghalb wiv dann Hod) affrontivet feynd, al8 begehren wir von eud in
alfem Grnfte und bei Vermeidung Feuer und Sdwerdt, daf ihr uns su
Dempfung ded gugefiigten Affrontd anderthalb Hundert mal taufend
in specie Nthle. erfegen follef, falls died nid)t befdjichet und ihr mit uns
eud) nicht vevaccordiven wiivdet, die angedrewete Preffe wider eud) unauf-
haltlih wollent effectuiven laffen. Criwarten demnadh« u. . w. Darauf
pactivten die Stande mit ihm, gahlten 20,000 e {ofort und verfpraden
fernere 80,000 i in gweimonatlichen Raten — er verfprad) dagegen, fei=
nem Heeve alles Rouben und Vrennen ju verbieten und nur ein Nadt-
quartier auf dem Gichsfelde su Halten. Dod) wie Pielt ev diejes Wort?
Qn einer cingigen Nadyt gingen auf feinen Befehl 17 eid)sfeldijhe Dorfer '
in Flommen auf. Davauf goq er weiter — fofort fehrten die Jefuiten
guritd und erdffneten ihre Schulen tieder.

Sm I, 1631 naheten die Sdhweden. Der Dberamtmann Friedridy
pon Weftphalen vief alles ju den Waffen und vieth den Fejuiten, fdleunigft
__nad) @attingen gu fliehen. Sie thaten e8 — nur ein Prieffer und swei Laien-

britder blicben jur Beaujjichtiqung ded Collegiums fhier — und fanden gaft-
lide Aufnahme bei den dovtigen Dominifanern, der Studienyrifect aber mit
pen Lehrern gog gleid) folgenden Taged nad) Paderborn. AL jedod) bis
sum Dctober ded Jahres in Heiligenftadt alles vuhig blied, Fehrien fie
guriid und beganuen, allexdings vor halbleeven Binfen, ihre Vorlejungen
wieder. Dod), wie ihre Bervidte fagen: ,,bene inchoatum, non diu con-
tinuatum;* denn fdhon im Degember viidte der jdwedifde Dberft Georg
von WW8lar mit 1000 NReitern, danad) im Januar der Oberft Hans
Bertheuber mit drei Sdhwadronen ein; im Mai 1632 belagerte der
“®General Graf von Liowenftein die Stadt, evobevte fie am Pfingftiefte,
nafm {ammiliche Jefuiten gefangen und fdleppte fie nad) Eriurt,
von wo er einen Ifheil im October, einen andern evft im Degember iie-
ber entlief, fo daf die Sdulen diber fieben Monate leer ftanden. Sie
fehrten in eine fofal aqudgepliinderte Stadt suviid: wad Lwenjtein ge-
laffen, Hatte Der im Juli nadgeriidte dwedijdhe Dberft Lavdiadhi ge-
raubt, der grauenhaft in Dder Stadt wirthjdaftete. Dod) foum wieder
bier, fo liefen bdie Jefuiten aud) wieder die Sdhulglode [duten und nah-
men den Unterridht wieder auf — freilidh nur fiie ein Bierteljahr, denn
am 19. Mirz 1633 verjagte der Herzog Wilhelm von Sadfen Wei-
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mar die Jejuiten fammt und fonders aus der Stadt und aus dem Lande.
Gr vidte ndmlid a8 neuer Landedherr hier ein — daju gemadt vom
{dhwedifden Kangler Axel Ddfenftierna, der ifhm ein Jeugnif ausftelte,
dap auf diefe Weife Guftav Adolph feine freuen Dienfte habe bHelofuern
wollen und im Begriff gewefen fei, die Donationsurfunde ausjuftellen,
wenn ihn nicht bei Litgen der Tod eveilt hatte. Doch der nunmehrige
Landesherr verfuhr in Stadt und Land faft drger al8 die vorgenannten
feindlihen Sehaaven: eine Confribution folgte der andern: Und ald in
Folge ded Brager Friedens, der das Cidhsfeld dem Churfiieften von Viaing
guriidgab, fein Megiment mit dem 10. Auguft 1635 wieder aufhirte, da
{deinen feine Sdaaren die lepten Augenblide vor ihrem Abjug nod) nad
Krdaften benupht zu haben und pliindecten und gerftdcten, was ivgendwie
miglih war; felbft an dem [eerjtehenden Gymnafium Eihlten fie ihren
Muth, verbrannten die Sdulbdnte, [dlugen alle Fenfter ein, rviffen die
Defen aud und {dleppten die groBe Uhr mit fort, wovon die Tagebiider
per Jefuiten afs eine Mevbwiivdigleit bevidhten, daf jie »aud) die Vievtel-
ftunden gejdlagen« und daf nad) ihr die gange Stadt und ihre Bephirden
fich vorvem gevidhtet hatten, weil {ic durd) die Patres inimer fehr vegel-
mapig geftellt worden fei. — Kaum waren die Weimarfden fort, da viidte
oiederum ein jwedifher Oberjt, Jabolifs, mit adht Compapnien in die
Stadt ein, brandidhabte {ie 5 Tage und verlangte fiie jeinen Abgug 1000 i
Die ausgejogene Stadt fonunte die Summe nidt ftellen: da [dleppie
er ifren Bivgermeifter Georg Schmiten nebft mehreven Nathsherven ald
®eifel mit nad) Viedlenburg und pielt fie bis zur vollen Crlequng jener
Summe guviif, Nunmehr endlid) fdhien die evfehnute Nuhe eintveten zu
wollen; und der Fefuiten-Provingial jdhicte am 15. October einen Pater
hieher, um wieder Befik von dem Collegium gu nehmen. Almahlich fan-
den {idh and) einige von Deffen frithern Jnfaffen twieder ein, zum Theil
aus weitefter Ferne, 3 B. aus BVihmen; der Haushalt wurde twieder
eingevidhtet, die Klaffenzinumer nothdiivftiq veftaurivt, und bdie lange vers
ftummte Sdulglode (dutete wiecder sum Untervidt. Nur wenige Tage,
o Datten fich fdhon fiinfig der fritheven Sdyiiler wieder eingefunden: {ie
cilten Perbei, fagen die Vevidhte, aus den Werlftatten, vom Pfluge, vom
Ambof und vom Badtrog, wozu die MNothzeit fie vevurtheilt Hatte, und
»die aratores wurden ivieder oratores,« und die, weldje {hon »agrorum
professores« genannt twerden fonnten, trugen fein Bedenfen, ald erudiendi
wieder ju den FiiBen ibhrer geliebten Lehrer gu f{ilien, und »erneuerten
die alte Freundjdaft mit den Mujen.« Dod) wiederum bene inchoatum,
non diu continuatum. . Sdon am 24. November defjelben Jahres (1636)
fam die Sunde, daf neue {hwedifhe Schaaven, gefithrt vom General Bauer,
im Anguge feien: alle Beamten der Stadf und lUmgegend hielten ed Fiiv
gevathen, [dleunigit nad) Goftingen zu fliehen, vermuthlich darum, tveil
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fie fih auper Stande fahen, nod) ivgend welde Contributions-Gelder auf-
gubringen, und darum dad Scjidfal des Bitvgermeifters Sdmiten zu fitvdh=
ten ‘hatten. Der Fludt jdhloflen {idh aud) die Jefuiten an, damit e8 beim
Gingug ded Feinded HieRe, ihr Hand ftehe leer; dod) einen um den andern
Fag famen ifhrer je gwei, mitunter aud) mehreve Heriiber, um der Biir-
gerjdhaft gegeniitber den ©dein der Feigheit ju meiden. Im Januar 1637
viidfe der gefiivhtete Feind mit 4000 Pferden ein, zog jedod) nady drei
Tagen wieder ab, weil ihn die Stadt nidht (dnger ndhren fonnte; trof-
pem madte der Oberft Bivfenfeld unmittelbar davauf mit faft ebenfo-
viel Pferden hier wiederum Quartier und blieh 10 Tage. AB aud) die-
fer abgezogen, fanden fid) die Jefuiten allmdhlich wieder ein und wverblie-
ben Dei ifrer ©chule, wictwohl e8 an boriibergehenden feindlidhen Durd)-
mirfdhen nidt fehlte, und dev Untervicht blieb gwei Jahre ungejtort. [m
3. 1639 hatte die Stadt diber zwei Monate Freundestruppen, zwei NRe-
gimenter de8 General8 Piccolomini, ju verpflegen. Diefe su vertreiben,
viidte im Juni der fdwedifde Gencral Konigdmart heran. Da fiivdytete
man dad8 Sdlimmite, weil wei Jahre vorher der Dlevamtimann Gries-
heim cine [dwedifhe Befabung der Stadt diberfallen und gefangen ge-
nommen Hatte: alled fliihtete in die Wadlder, und die eingigen Menjdjen,
die Sonigdmarf in der gangen Stadt vorfand, waven die Jefuiten, welde
diesmal gu Dbleiben befdylofien hatten, fomme qud), was da wolle. Dod)
der Geneval war freundlider, al8 man erwavtet Hhatte: in der Strafe
vor dem Collegium auf einem Steine fiend, lief er den P. Rector
um eine Jwiefpradhe bitten, trat dann, von Ddiefem erfudht, in Beglei-
tung feiner Offiziere gang Hoflich in dag Colleginm ein und nahm vorlieb
mit dem Wenigen, was ihm die Patred gu effen und zu frinfen vorjeken
fonnten; oud) erlaubte er dem NRector auf deffen Defdjeidene Bitte, die
Sdyul= und Kivdhengloden [inten ju lafjen. Biivger und Sdhiiler, in den
’nuf)en Waldern verftedt, begriigten froh diefe Klinge ded Friedend und
fefrten nadh) und nad) wieder Geim. Vor. feiner Abreife gab Konigdmart
iiberdie8 dem Rector zwei Sdubbriefe, deven einer an die Plovte des
Collegiatgebduded, dev andeve am Sdulhaufe angeheftet ward, um Beide
in Jufunft vor foldatijder Gewaltthat ju fihern. Stadt und Land aber
blicben von da bi8 sum endliden Frieden unter fdtwedijder $Hobeit,
Do) Durdymdrjde, lingeve Duartieve, Contributionen und Pliinderungen
hovten aud) jebt nod) nicht auf; in dem eingigen Jahre 1640 wurde die
Stadt fitnfmal audgeplindert, und fie und die Wmgegend Hatten in den nddh-
ften Jahren nod) gweimal den Durdymar{d) der ganzen {dHroedijden Avmee zu
itberftefen;. der franofijde Geneval Longueville, welder an der Spike der
Weimarer in die Stadt einzog und drei Woden davin lag, pliinderte nod-
mal$ gang entfeslidh) und vevwiiftete alles. Mod) im J. 1647 hat der General
Wrangel mit dem Grod der jdhwedifdhen Armee sweimal in der Stadt und
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der Mmgegend gelegen und, ‘wie die Chronif fagt, alled »gany vein gemadt.«
Selbft als »der Friede {dhon in der Fedev ware, Hat ein Heffijdes Re-
giment gu Pferd unter dem Rittmeifter Afdenbevg fid) in dev Stadt feft-
gefelst und ift von 1648 big in den Herbjt 1650, alfo nod) jahrlang iiber
den Abfhluf des weftjilifhen Fricdens hinaus, dajelbft vecblicben. Denn
in diefer Jeit geliiftete e3 den Qandgrafen von Heffen, hievorts den Lan-
dedferrn zu fpielen, wosuw er Dei perfonlicher Anwefenfeit in Stodholm
pon der Konigin Chriftine gemadht war, die durd) Urfunde vom 12. Sept.
1646 »aus freundmuthiger guten Uffection Sejner Liebden ju einer Cr-
goflihfeit« das gange Gidsfeld gejdentt Hatte. Crit vom Cnde des K,
1650 an frat der Ghurfiirft von Maing wieder in den ruhigen Vefils der
Stadt und des Landes ein, ;

Do) das Land war wift und ode, Dorfer und Fleden, Scibijer
und Klbfter lagen in Afhe, und die fritheve Bevdlferung von 70—80,000
Seelen war auf 12,000 gufammen gefhmolzen, jimmtlic) bis auf dasd
duferfte vevarmt. SHeiligenftadt felbft war {dhon 1641 fo veravmt, dag,
al8 ifm in diefem Jahre eine neue jhwere Contribution auferlegt ward,
die gefammte Biivgeridait nidht 80 Thiv. aufbringen fonute, Die IJefuiten
patten gwar von 1639 an den Untervidht mit gevingen Unterbredjungen
fortgefithet, aber in ihrem Collegium Hevidte die nadte Avmuth und Dder
Hunger; vou ihrer Dotation und ibren Padten ging faft in der ganzen
Jeit des 30jdfrigen Krieges nidht das Geringfte ein; aber fie wollten
{icher bBetteln al8 Davongefen und dem ungliicliden Lande ihre Dienfte
entgiehen. In ifrer groften Vedringnip wandten fie fidh an den prote-
ftantijhen Adel im Denacdhbarten Hoanngver'jdjen, und ifre Jagebuder
madjen eine Neihe dorvtiger Wohlthiter nampajt, welde cine Jeitlang ihr
Gollegium mit Korn, Schinfen und Wiirften, Schweinen und Hammeln,
theilweife aud) mit einigen Thalern Geld verfehen haben; befonders that
dies der Hauptmann von Pilen in Nordheiny, der, 0bwohl Protejtant, ihrem
Gymnafium drei Sohue anvertraut hatte und diefe, wiewohl fic bei den jdhiwe=
difden Pliinderungen dreimal threr Kleidev bis auf das Hemd bevaubt worden
waten, dreimal neugefleidet hierher suritdfandte. Nad) dem Frieden flofjen
ihnen allmiflic) aud) ifve fritheven Cintiinfte wieder regelmipig ju, und
ihr Gollegium wie ifve Sdhulen erveidten bald wieder bdie fritherven Jif-
feen: fhon unmitte(bar nad) dem Kriege belief fich die Frequens der An-
ftatt auf 240. :

Wir fiigen hiev jogleidh an, dap aud) im fiebenjahrigen Kricge
jowohl Heiligenftadt und das gange Cidhsfeld, wie insbejondere das Jefuiten=
Golleginm und die Shule {hwer heimgejudt worden ift. Das Linddjen war
wiederum ein Tummelplat dev ver{dicdenften feindlihen Truppen und Streif-
corps, die Ginquavtierungen und willkivlidjten Crprefjungen nahmen fein
Gnde. Beiipielsweife fei evwihnt, daf ein feindlier Hauptmann, dev feine
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Braut im Gefolge hatte, fiir diefe von der Stadt eine Ausiteuer von 6000 TH(r.
und 50 Odjen erzwang. Wiederholt muften die Schulen gefdlofjen wer-
den, indem Franzofen, Hefen, Hannoveraner, BreuBen ihre Rdume ald
Duartiere ober Lagavethe in Anfprud) nahmen; wiederholt aud) nahmen
die dltern Sdiiler die Fludt, weil fic fiivdhteten, aufgejangen und unter
dag preugifhe Militair geftedt gu werden. Cine Jeitlang wagte fid) fein
CSdiiler auf der Strafe fefen gu laffen, weil ein FTrupp feindliher Hu=
faven e8 gang befonders auf ifve fhonen Mdntel abgefehen hatte. Die
Jefuiten felbit mupten {dwer leiden. Der Rittmeifter Kowats, dev fid)
pag Collegium vermufhlich wie cine veiche Abtei vorjtellte, fordevte bon
ihnen die baave Jahlung von 10,000 Thir., und afs dieje nidht geleiftet
werden fonnte, nahm er fammtliche Patves gefangen und jdhleppte, nad-
pem cr die fibrigen twieder [odgegeben, den damaligen HRector Flude als
Geifel mit nad) Magdeburg, wofelbft er nad) dreijahriger Gefangenjdyaft
ftarb. — Der fiebenjahrige Krieg und die entfehlihe Hungersnoth der
beiden Jahre 1771 und 1772, woritber uns grauenervegende BVevidte vou-
liegen, veducivte die vorhin evwibhnte Shiilerzahl um mehr ald 100.

1lm ein andeves [dhwered Sdidial, das bdie Anftalt betroffen, ju
verzeidhnen, mitffen wiv in eine frithere Jeit jurviidgreifen.

Mit dem Jahre 1680 drohete das Schulgebdude den Cinftury. Die
Sdiiler fiedelten in dad gevinmige Hous desd Biirgers Dunfofe, neben dex
fogen. Semnate iibev, weldes ihnen [eihiweife eingerdumt wurde; die Theo=
logen turden in ein Jimmer des Collegintgebdudes aujgenommen. Dod)
auf das energijhe Betreiben des damaligen NRectors, der felbjt in Ddem
ftrengften Winter die befdhwerlidhe NReife nad) Maing sum Churfiiviten nidt
jheute und dort die Genehmigung wie die Mittel evwivtte, ftand jdhon mit
Gnde Ded pweitfolgenden Jahred ein neued Sdulgebdude vollendet da,
deffen Bau 6000 Thlv. foftete. A boje Jungen jich wber dem gevingen
Umfang auslicfen, madte cin Jefuit das DiftiGon: ,Non hic Anselmus
(wabrideinlich der damalige Recfor) stabulum construxit asellis, Alvear
soli is hic aedificavit api.* Dod) nur wenige Jahrzehnte hat diejes Ge-
biaude feinem Jwede gedient; fiie fein Shidfal wie das des Collegiatge-
baudes und faft der gangen Stadt jolite der 1. Miry 1739 enfideidend
werden.  An diefem Tage brad) in einem Eleinen Haufe am Weftende dev
Stadt, dad felber GHeute nod) {teht, Feuer aus und verbreitefe fi) bei va-
fendem ©iid - Weftwinde im Fluge durd) die Strafem, und der fommende
Morgen jah 405 Haujer in Afde und Jvimmern liegen, darunter dad Col
fegium und da3 SHulgebiude. Weinend umftanden Lehrer und Sdiiler
ben rvaudenden Schutthoufen, und der Morgengru des P. Rector an fie
war der BVers aus der Aeneide: ,,Venit summa dies et ineluctabile
tempus.“ Sdon bdadte die Mehrzahl dev Jefuiten davan, den Wanbder-
jtab zu evgreifen; denn Lehrev wie Sdyiifer Hatten feine Wohnungen, fein

2
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Geld, und feine Qebensmittel: dod) der P. Nector (v hief Ant. fKolligs)

bewogen, wie e8 {deint, durd) die innige Bitte des Rovizen Jofeph Flude,
©obhnesd des verftorbenen Bitegermeifterd, trat unter fie mit dem Worte:
»Die Stadt wird fih aus dem Schutt erheben — foll ihr hachiter Schas,
ipre Bildungsanftalf, darunter begraben Hleiben? Mit meiner Bewilliqung
weidt NRiemand vom Plake, bis der P. Provingial entjdhieden Haben wird.«
Seine Bitten fonden bei den Vefiern der geretteten Hiufer geneigtes
Gehir: bald waven Lehrer und Sditler untevgebradf, die Shulen ebenfo,
und am adjten Tage nad) der trauvigen Kataftvophe wurde wicder unter-
vidtet: der genannte junge Flude, (von deffen letsten Lebensfhidfalen twir
fhon oben Deridhtet), docivte in dem Haufe feiner Vutter Rbetorit und
Boetil, die Lehrer der infima und media grammatices und der Syntaxis
beim “Ajfeffor Agricola, und die Philofophen Hovten ihren Aviftoteles in
cinem [cergebrannten Jimmer des verwiifteten Gymnafiums, Die mit dem
Churfiivften und Domfapitel in Maing iiber den Neubau bvon Colleginm
und Sdjule gepflogenen Unterhondiungen ogen fidh in die Qenge: wohl
entjdlof fidy die Regierung nad) einiger Jeit, den Neuban der Sdule ju
iibernehmen; in Begug anf das Collegium aber wollte fie fih nidht ald
Cigenthiimerin befennen und {dhob dic Baupfliht den IJefuiten felbft gu.
Da trat dev maingijhe Statthalter des Eidsfeldes, Domtapitular Hugo
Sarl von Cly al8 hodhhersiger Wohlthiter auf und ibernahm den Haupt-
theil der Koften des Baues (6000 ITplr.) auf feine Privatfafle, in der
Weife, daf der P. Rector diefe Summe ivgendwo aufnehme, ev felbft aber
fie vevginfe und jahrlichy 1000 ThHir. davon abtvage. Ta, fogar fiir die
Solgegeit bis gu feinem Tode unferftiibte cv das Gollegium mit 1000
Plr. jdahrlich, jowie er fid) aud) avmer Schiiler in dev edelften Freigebig-
feit annahm, aud) die phyfitalijhen Apparvate der Anftalt wefentlich ver-
mehete, nomentlid) die evfte Clectrifivmajdhine {denfte. Die Wohlthaten
fiberhaupt, welde diefer edle Mann nad) allen Ridtungen Hin dem Eidhs-
felde gugewandt hat, fpotten faft dev Befthreibung; wie man ifn pater
patriae nannte, fo war er e$ aud); und ein dantbaves Andenfen ift ihm
fiiv alle Jeiten gefidhert. Sein [ebensgrofes Bild, von ihm elbit gejdentt,
hingt nody heute in der Aula unfere8 Gymnajiums, und feine Jiige veden
Hevgensjrenndlidhfeit und Wohlhwollen. Dodh) nod) andere Ginner desd
®ymnafiums traten mit Helfender Hand fite den NReubau des Collegiums
ein, befonders die Familie desd Biivgevmeifters Hartung, deffen Sohn jelbft
- Jefuit war und geitweilig hrerfelbft das Rectovat fiirte. Bei einem ldn-
gern Aufenthalte in dem Jefuiten-Collegium, ju Heidelberg vermittelte er
gugleidh, daf lettered dem hiefigen Collegium eine Dedeutende Summe vor-
{dhof, wm damit den Bau einer eigenen Kivdje in Angriff ju nehmen, die
jedod) in der Folgegeit nicht fiber die Fundamente hinausgefomimen ift..
Eine hodherzige Wohlthiterin war ferner die Wittwe des Biivgermeifters
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Fluce, Mutter des wicderholt genannten Jefuiten, die gemif dem Wunjde
diefes eingigen Sofhned forwohl den Neubau ded Collegiums fovdervte, ald
coud) ihr ganges Vermibgen, davunfer wei grofe Landgiiter, der Unjtalt
teftamentarijd) vermadte. Rithmend muf aud) der Gifer biefiger Land-
leute I)ewnrge[)ubcn werden, welde fiiv den Bau beveihwilligit und un-
entge(tlid) die Fuhren iibernahmen. So dritt man denn gum NReubau.
Der Leiter war der Meifter Chriftoph Heinemann aud Dingel{tddt, und
Heide Gebdude zeigen nod) heute, dafy er gu bauen verftand. Die Scdule
wurde aud dem Gavten weiter vorgeviidt, wm mit den Nadybarhiufern der
Hauptitvae (jebige Wilhelmftrafe) gleidhe Front u erhalten — das ftatt-
[ifhe Gebiude ift nadh der Jejuitengeit duvd) Vevfauf in Privatbefily iiber-
gegangen und Geift gegenwirtig das »deut{he Hous«, da unter diefem
Stamen lingere Jeit davin Gaftwivth{daft betrieben worden. Dad Col-
Tegiat-Hauptgebiude erhielt grofere Dimenfionen, al8 vormals; frither
nur auf einer Seite des den Garten durdhfliefenden Geislede-Vadjes belegen,
johritt e8 jelt fiber denfelben Piniiber, fo daR der BVad) darunter duvd)-
flicgt; nad) der andern Nidtung wurde es bis unmittelbar an die alt-
ftadter Pfavelivhe ausgedehnt, wdahrend ed frither faum die »Graden« (die
pohe Kivchentreppe) evveiht hatte. ALB eine Cigenthiimlicheit desjelben
fann Hervorgehoben twevden, daf, enfipredend dem Jwed der Jefuiten,
vom Stragenlivm in- ifren Studien nidt bebelligt su werden, {ammtlide
Jimmer in allen drei Ctagen nad) Often, nad) dem Gavten hinaus liegen,
wihrend nad) Weften, nadh der Strafge hin nur die Corvidove gelegt twur-
den. Daber die Hitfteve, avditectonije) magere Strafenfront, wihrend die
Anjicht vom Gavten ausd ebenfo impofant wie freundlich ift. Bei dem
Aufbau nafhmen die Jefuiten yugleid) Riidjicht auf ihr langgehegtes Project,
eine eigene Kivdhe su bauen, die {idh nun unmittelbar an das neue Colleginm
anfchliefen und von diefem aqus fitr jammtlidhe drei Ctagen gugdanglich fein
follte: Daher nod) jest an der Siidfeite ded Gebiudes die eigenthiimlidye
Austehlung, in welde fih der Chor der Kivde cinfiigen follte. Der be-
veits mit den Grundmauern umgogene Kivdenplab ift nady Aufhebung desd
DOrdens al8 Bauplak an cinen Privaten verfaujt worden. Der Vau des
Gollegiums {deint im J. 1742 fertig geftellt su fein, wenigftens ift diefe
Jahraahl in dev {dhinen, von Avcditecten bewunderten Treppe im Innern
nod) heute zu [efen. Sdlieplich fei Hemerft, daf diefes Collegintgebiude
a3 jebige ®ymnafium ift, daher fehiteves meiftens nod) jest das Colle-
gium, und die Straffe, woran ed liegt, die Collegiengafle genannt wird.

Nur 31 Jahre Haben die Jefuiten ihr neues Collegium bewohut
und in ihrem neuen Sdulgebdude untervidtet, aud) — nebenbei bemerit —
eine Sdaculavfeier begangen, indem fic a. 1767 den Gedenttag der Gritndung
der »Philofophie« begingen, dod), wie die Annalen bemerten, ,.ob penuriam
temporum sine omni ferme apparatu.’ Sedh3s Jahre fpntcr, am 21,
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Quli 1773 fprad) Papft Clemens XIV., gedrdngt von den Cabinetten von
Paris, Madrid, Lffabon und NReapel, die Auffebung ded Ordend aqus.
Um 9, September fam an den lehten Nector des hiefigen Collegiums, P.
Johann Linn, die Ordbre de8 maingijhen Churfiivjiten Emmervid) Fo-
feph, dapl ihre Schule gefhlofien fei; und am fpaten Abend des Tages
erfdien der maingijhe Statthalter von Crfurt, Freiherr von Dalberg
Bierfel6ft, verfammelte unter Begleitung mehrer hiefiger Beamten fury nad
Mitternacdht die Jefuiten im Jimmer des NRectors, las ifhuen das papft-
liche Breve und den entfpredenden Befehl dved Churfiivften vor, nahm im
Namen des letstern Befis vom Collegium und feinem Inventar und er=
dffnete ibnen um 4 NWhr Morgens, daf fie jammtlich binnen einer Stunde
pa3 Collegium und dic Stadt gerdumt Haben mitften. Die Harte diefes
Berfahrens Seitens eines geiftliden Fiivften und feined Statthalters ift
faum zu begreifen, wdhrend dod) andeve, {elbft proteftantifhe Reidhsfiiten,
viel- {honender vorgingen. Die Sonne war nod) nidht aufgegangen, da
verfiefen’ jie alle, Batres, Magiftri und Laienbriider, nur mift Hut, Stod
und Brevier verfehen, ofne Reifegeld und niihtern die Pforte ihres Col-
legiums und die Thore der Stadt, und zwar ging, nad) Weifung, die
eine Gruppe aus dem Rovdhduferthor, die andeve aud dem Gottinger,
die Ddritte aus dem GCaffelerthor. Erft der volle- Movgen fagte den
Bitvgern und Sdhiilern, wad gefdhehen war, und die Jvauer war ofhne
Grengen. A8 vorliufige Wohnfilie waven ihnen ecinige andeve Kldfter
ded Cidsfeldes angewicfen, worin fie jedod) geradezu al Gefangene twaven,
indem fie deven Mingmauern nidht verfaffen und fogar innerhalb bdiefer
nidht ohne Begleiter fpagieven durften. Nad) ciniger Feit wurden ihnen
fleine Penfionen ausgeworfen, mit dem Bemerfen, daf dev Churfiivft fid)
vorbehalte, wie und wo.cr fpater von ihren Dienften wieder Gebraud
maden wolle; diejenigen aber, welde nidht Priefter waven, wurden ohne
Penfion entloffen. Jpre hiefigen Befipungen, gqriftentheild zu Gelde ge-
madht, bilden Dden »Heiligenftidter Crjefuitenfonds«, worvauf sum grofen
Iheil die gegenwirtige Dotation de8 Gymnafiums bafirt.
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Dic damalige, o ploBlih herbeigefiihrte Aufhebung des Jefuitens
Drdens war ein entfelsliher Shlag fiiv dad gejammte Eatholijdhe Sdul-
wefen in gang Deutjhland; denn die grofe Mehrheit dev fatholijhen Lehr-

 anftaften Hatte der Orden entreder geftiftet oder dod) gegen 200 Jahre

geleitet; {e(bjt dic. Clementarfhulen ftanden vielfad) mit demjelben in Ju-
fammenfang. Und an einen Crfat fiiv {ie Hatte Riemand vorher gedadyt;
Weltgeiftlide, die hohere Studien gemadht, waren foum vorhanden, Laien
gar nidht. Davum beginnt mit der Aufhebung ded Drdensd ecine trauvige
Gpodje in der Gefdidhte der fatholifhen Gymmafien, und fo ift aud iiber
unjer Gymnafium aus der naditen Folgezeit nidht viel Crfveuliches u
beridhten,

Unter den Aufpicien des obengenaunnten Freiherrn von Dalberg,
ber. wohl cinfehen modhte, daf er der Stadt und dem Cidsfelde einen
Grfaty fulde fiiv das, was er {elbjt fo jdfHlingd genommen, wurde aller-
dingé bdie Anftalt jhon im Januar de8 nddjten Jahres wieder evdifnet,
fiimmer(ich) aus dem Jefuitenfonds dotivf und unter die Dbevauffidht eines
Sdul-Commiffariug, de8 Regierungdaffeijors von Jwehl geftellt, der
{hon Bald Heven von Dalberg ein aus der neuen Unftalt hervorgegangenes
feithtes Reimgedicht {iberveihen (iR, worin die jritheven Leiftungen derielben
jdudde verurtheilt und Dalberg ald8 der Apollo begriit werden mufte,
der gum evjtenmal. die fhiichterne Mufe hier in’s Land einjithre. Dod) {hon
bie fofort auf die Hiljte zuviidgegangene Shiilerzahl betwics, daf man der
Unftalt fein Vertvauen mehr entgegenbradhte, und die Dbleibenden Sehitler
joben {ih fehr enttdujdht und fonnten in Dalberg den gepricfenen Mufa-
geten nicht entdeden. Jundchft wurde der griechifhe Untervicht gang be-
feitigt, und der [ateinijhe verfiimmerte; man verfprad) dafiiv um fo eijvigere
Pilege der deutjen Mutterfpradie, dodh) aud) dev Untevricht in diejer, dem
Suriften Voviy BVadmann iibertvagen, ging nidt iiber die Grengen einer
magern und planlofen Grammatit Hinaus und (angweilte alle Sdiler.
Gin Here Qe Blanc, der {idh hier aufielt, wurde franzbiijdher Sprad-
meifter, Alegander Bofold Sdreiblefrer. Jwei Plove-Kapline Wolf und
SKolligs vollendeten das diivjtige Perfonal, an defjen Spibe ein geiftlidher
Divector, Fittever aus Siemerode, ftand, der jedod) an dem Leben der
Anftalt fo wenig Freude fand, daf er fie jhon nad) einem halben Jahre
verliep und die Pfarve in Drjdel annahm. Die Didciplin jant jufehends:
al8 dhavacterijtij dafitc wird bevidhtet, Daf der Stod nothwendig ge-

worden fei.
9
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Sdon nad) einem Jahre fah der neue maingijhe Churfiivft Frie-
drid) Karl Jofeph von Erthal ein, daff, Wwiec an feinen itbrigen Lehr-
anftalten, fo aud) Hier beffere und fefteve Juftinde su begriinden feien,
G wurde junddit ein Collegium von jungen Weltgeiftlichen ervidhtet, die
einestheils untervichten, anderntheifs’ durd) den Untervidht und ‘Privatitu-
dien fich felber iweiterbilben und dann nad) einigen Jafhrven Hiefigen Auf-
enthaltes Anfprud) auf gute Pfavveien Haben follten, Sie Fithrten unter
pem Divector eine fogen. vita communis; gu ihrer Lehrthatigleit wurden
ifnen allerfei (dftige Officia an den Piefigen Pfavvtivdhen dberwicfen.
Dadurd) war die beabfihtigte Weiterbildung natiiclich fehr gehemmt; und
¢3 mag auf fie das Wort paffen, dap fie meift nur ,hora doctiores als
ihre Sdiiler gewefen feien. Jugleid) aber war nidt einmal die nothige
Mngahl foldher Geiftlichen fofort zu finden; daher war man gezloungen,
ecinige Grjefuiten unter fie eingureiben; dod) Ddies eben aud) nidht 3u
qrogem Vortheil: fie bewahrten zwar nod) eimen FTheil der alfen Jra-
ditionen, und waren mit der Wifjenfdaft wie mit der Methode vertraut:
allein {ie fithlten fich in Den gany vevdnderten Lebend- und Sdulverhilt=
niffen nidht Heimifdh und fonnten fich gu dev fritheren Freudigeit de§ Wir-
fend nicht wieder aufraffen. Dev tidtigfte unter ihnen, und ein wirkli
Dedeutender Mann war der P. Johanned Wolf (geb. in dem eichsfel-
difhen Dorfe Kreugeber am 19. Juli 1743), dev jedod) jdhon im JF. 1785
aus feiner Qehrthatigleit audjdhied und ein Canonicat am Hanndverjhen
Ctijte Norvten dibernafhm. Seine dorvtige Mufe widmete ecr gang bder
piftorifhen Foridung, deren Crgebniffe er in einer ftattlichen Neife von
Monographien niederlegte; die widptigften diefer {ind bdie »politijche Ge-
fhidhte des Cidhsfelded«, die »Rivdengefhichte ded Cidhsfelds,« die »Kichs-
feldia docta,« die Gefdidte der Stadte Heiligenftadt, Worbis, Du-
derftadt und Dingeljtadt, des Stifted Novten und ded hiefigen Gym-
naffums 6i8 zur Aufhebung des Jejuiten- Ordens. Er lebte faft nur in
feinen aften Uvfunben, die er mit einem unevmiidlichen Sammlerfleif um
fi) aufhdufte; und wenn Freunde ifhn fragten, was e8 Neues gebe, fo
pflegte er gu antworten: »Jch weif nur Altes,« Dabei war ev ein vortveffli-
dher Chavacter und duferft liebendwiicdiger WMenjdh.  Cr ftarh im J. 1825.°

Die Bejoldbungen, die man dem damaligen Collegium von 6 Lehrern
suwicd, Dbetvugen filv den eingelnen, aud) fiix den Divector 300 Gulben
nebft freier Wohnung im Collegiatgebdude, in weldes mit dem J. 1777
aud) die ©Sdulen iiberfiedelten, wihrend dad Sdulhaus in den Befils ded
durfiieftlich-geiftlichen Commifjariates iiberging. Nadh cinem miv vorliegenden
Beridte follen fidh ndmli) damal8 einige »Projectenmadjer« mit dem e-
panfen getragen Haben, Heiligenftadt um Sige eined eigenen Bijdhofs u
madhen; und deffen Palais follte eben das Sdhulgebiude werden; der von
den QJefuiten fiiv ihre Kirdhe abgegrengte Plak wurde gleidfalls fiir die-
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fen Zwee in Anfprud) genommen, vermuthlich um den bifdhdflichen Gavten
gu bilden, Dasd Project ift Project geblicben, und dad Sdhulhaus nebit
. pem leptgenannten Plabe wurde, wie {hon oben gefagt, nadmald verfauft.
Ware e8 dem Gymnafium evhalten worden, fo ftinden wic jekt nidt vor der
Nothwendigleit, ein neued Gebdude mit grofem Koftenaufwande evvidhten
su mitffen, um verfhiedenen Vediivfnifjen der Wnftalt gered)t su werbden,

Die bevegte Einvidtung dauerte big zum Fahre 1802 resp. 1805.
Die Nocdjridten iiber diefen Jeitvaum find diicftig, da Programme nod
nicft audgegeben und feine Tagebiider, wie gur Jeit der Jefuiten, mehr
gefiihrf wurden. Wiv befdrdnfen und daher auf die Ramhajtmadung dex
Divectoven, welde von der Aufhebung der Jefuiten bis jum genannten
Sahre die Anftalt geleitet haben. ie warven:

1. ber {hon genannfe Fiittever, Weltgeiftlidher.

2. Herold aug Lenterode, Weltgeiftliher, nadmals Pfarver in
Gernrode.

3. Georg Degenhard aus Bavtloff, Crjefuit, Doctor der Theo-
[ogie, geftorben 1787 al8 Pfarver in Duderftadt.

4. Heinvi) Rede aus Liiderode, Gyjefuit, im I. 1792 Bicrfelbjt
geftorben. Gv {oll ein jehr ftrenger Wann getvefen {ein- und zugleich mit
ver Sdulcommiffion, die {id) oft genug in die Jnterna der Unftalt ein-
mifhte, mande Fehoe audgefodyten Haben.

5. Chriftoph) Kifling aus Heiligenjtadt, Cyjefuit, Lehrer bier-
felbft feit 1774, Divector voun 1792 bi3 1802, wo er unter Begug einer
Penfion von 200 e fein Amt niedevlegte. Cr jog im J. 1804 nad)
TWien und ftord dovt 1820 in der groften Wvmuth, Crv war ein gelehr-
ter und [liebendwiivdiger Maun, aber ungemein dngftlich und ferupulos
und in rebus saccularibus gan unerfahren; daber fein endliches Sdidfal.

6. Sarl Gdart aud Duderitadt, Weltgeiftliher, viele Jahre Leh-
~rer hierfelbft, von 1802 bis 1805 Divector, dann Pfovrer in Ritdershaufen,
Sein Todesjafr ift miv unbefannt; nad) einem Biefigen Schulprogramme
Tebte er 1837 nod) in der (eht evtvdhunten Stellung.

Aufer diefen find aud jener Peviode 16 geiftliche Lehrer befannt.
©ie alle trugen den Titel Profefforen; die meiften von ihnen find fpdter
in Plavvamter eingetveten und haben ed fid) in diejer Stellung mehr oder
minder angelegen fein [affen, talentvolle Snaben vom Lande duvd) Brivat:
unterricht fiie Dad Gymnafinm vorzubereiten; einer, Bernard W art, Exjefuit,
wurde 1785 Divector ded damaligen fatholijhen Gymuafiums zu Crjurt
und gugleich) Bfavver an der dovtigen Lanventiustivde, Voviibergehend haben
swei Qaien, der Dberlanddgeridhtsrath Jagemann und der Afjefjor Liftemann
im Gymnafium Vorlejungen iiber Rafurved)t gehalten. Der obengenannte
Sihreiblefrer Bojold Hat jein Amt von 1774 bis jum I. 1816 gefiihrt.
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Jm Jahre 1802 fam das Cidhsfeld, wozu jeht and) die Stadte
Mithihaufen und Rordhoujen mit ihren Begivien gefdlagen ourden, unter
dem MNamen eines Crbfivftenthums an die Krome Preufen, und Heili-
genftadt wurde der Sip der Regievung und dev Kriegs- und Domainen-
fammer. Wie das Gymnafium unter Chur-Waing landedherelihen Pa=
tronatd gewefen wav, fo trat e8 jest gu dev preupijdhen NRegicrung in das
gleidhe Verhdltnif; oud) Olieb der Cyjefuitenfonds die Vafis feiner Do-
tation. Sm Uebrigen traten mit dem 3. 1805 (vom 7, Januar ab) mehr-
fache Verdnderungen ein: in confeffioneller Hinfidht wurde es ein Simul-
taneum, mit der Beftimmung, dap von den fech)s Hauptlehrern immer vier
fatfolijh (davunter drei geiftlich) und gwei proteftantifd) jein follten; fiie
fammtliche wurde jest oud) die Beeidigung fiv den preupijdhen Staats-
pienft eingefitprt. Die Jahl der Klaffen ded Gymmafiums wurde von 6
auf 4 Dbefdhrintt, dodh in der Weife, daf e8 die vier oberiten SKlafjen
bepielt und Dbefugt Blich, feine Abituvienten gur Univerfitdt gu entfenden;
pie Sdiiler, welde in die unterfte Klaffe, die Duarfe, aufgenommen
wurden, muften fomit vorher durd) Privat-lnterviht fid) das Penjum der
Sexta und Duinta angeeignet haben. Die Klaffen, welde frifer nacd
auffteigender Jahl bemannt wurden (1., 2., 3. 2. Sdjule), wurden jebt
pon der oberften an abwdrtd gesdflt und benannt, und fomit die jebigen
Benennungen Prima, Secunda 2c. eingefiihet, Dev im J. 1797 in das
Qehreveollegium eingetvetene Weltgeiftlihe Joh, Georg Lingemann (geb.
su Heiligenftadt 1770) murde 1805 zum Divector evnannt und erhielt
von dem Negierungsprifidenten von Dohm den Auftrag, mit den Leh-
vern cinen ausfiifrlidhen Studienplan und Sduldidciplinavgejelie su ent-
werfert und der Sdulbehirde eingureidien; beide Cniwiivfe erfrenten fid
der vollften Anerfennung und wnurden, auszugsweife in der Art eines
Promemoria gedrudf, in Stadt und Unmigegend verjandt und nunmehr
pem Untervidht und der Graichung ju Grunde gelegt. Ja, fie jheinen fiiv
weitere RKreife nitglid) geworden gu fein, indem Ddad SKoniglie Dber-
Sduldepartement zu Berlin (Untervichtdminifterium) der »durddachten,
gelungenen und mufterhajten Beavbeitung diefes Sdjulpland« fein unbe-
dingtes QLob fpendete, »die der Aufbewahrung in feinen Acten wiirdig fei.«
Da diefer Sdhulplan im Wefentlidhen ouj unfeve nod) jebt Deftefenden
Gymnafialeinvidtungen, befonders fiiv die vier oberften Klaffen hinauslinjt,
fo diicfen wir von einer Wiedergabe jeiner eingelnen Pavagraphen hier Ab{tand
nefmen. Daf das Gried)ifdhe in den Lehrplan wieder aufgenommen wurde und
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der dentjde Untervidt die ihm gebithrende Stellung echielt, verfteht {idh von
felbft. Widhtig war die Aufhebung des fritheren Syftems, wonad) jafrous
jafrein feder Refrer die gleidhe Klaffe fiihrte und in diefer den Unterridyt
in fdmmtlihen Gegenftinden ecrtheilte: jept tourden Dden fehrern durd)
mehrere oder alle Klaffen hindurd) diejenigen Fader gugewicien, wofiir fie
am meiften quafificivt waven oder die meifte Neigung Hatten. Anffallend
dagegen war, daf ein Sdhiiler ugleid) mehreven Klaffen angehiven fonnte,
je nad) feimen grifern oder gevingeven Ceiftungen in den eingelnen Lefr-
fadern. TWeil ed in dev gangen Umgegend an Getwerbe- oder hiheren
Biivgeridulen fehlte, jo fonnten aud) Schiiler von dem Studium der alten
Syradjen dispenfict werben, wm, in den iibrigen Lehrgegenftinden aqus-
gebildet, in das Diirgerlihe Qeben oder al8 Lehrer an die Boltsidule
iibergehen gu fonuen. Fiiv lebtere wurde nad) einiger Jeit tn nod) wei-
tevem Umfange geforgt, fodaf, gleidhialls unter Lingemanns Leitung, eine
Art Qehrer- Novmal-Shule mit dem Gymuafium verbunden ward, woraus
pann fpdter allmdhlichy dad hiefige Lehrerjeminar Hervorgegangen ift. Ja,
Per unermiidliche Divector, der alle nnd jede BVediivfnifje des Cidhsfeldes
im Nuge bielt, fiigte nodh eine hohere Todyterfdule hingu, die er in dasd
Gymnafialgebdude felbjt aufnahm und beauffihtigte; aufer den Gymna-
{iallehrern crheilte davin Unfervidht eine aus dem Crjefuitenfonds mit 300
- 3hlr. befoldete Qehrerin. Diefe Schule bejtand bis 1820, — Die Lehrer,
pamal8 nod) mit dem Chavacter von Profefjoren, welde unter preufijder
Hoheit im J. 1805 angeftellt, oder deven friifere Anjtellung mew beftd-
tigt wurde,- waven, auper dem Divector Lingemann, die beiden Geiftlichen
Sdneider und Ludolph, und die Laien Tuvin, Marts und Sadjie.

1. foveny Sdneider, hierfelbjt von 1803—1812, fpiter Pfarver
in Nordhaufen, dann in Duderftadt, und endlich General-BVicar in Hildesheim.

2. Sievonymud Ludolph, Lehrer hierfelbjt von 1803—1824, von
da an Pfarrer in Nordjoufen. Diefe beiden fithrien mit dem Divector
einen gqemeinjdaftlichen Hausdhalt im Collegium, zu deffen Beftreitung
ihnen einige @runditiide, die frither den Jefuifen gehorvten, und die im
. 1776 ausgeworfenen {ogenannten Kidenginfen fibertviejen wurden.

3. Dr. Zuvin, fatholifher Confeffion, von 1805—1840, dann
penjionivt und 1842 geftorben. Von ihm liegen nod) mehre, in Brojdiiven-
form vevdffentlidhte AbHhandlungen philofophijd-propadentijhen Inhalts vor.

4. Profefjor Marfs, evangelifder Confeffion, Lehrer hievjelbjt von
1805—1808, dann Pfarver in Duderftadt, davauf Profeffor in Halle.

5. Crnjt Sadfe, evangelifher Confeffion, Lefhirer von 1805—1807,
davauf Divector der Ritferafademie zu Liimeburg. — Neben diefen Haupt-
fehrern ftand Der Sdjreiblefrer Bofold und bis 1808 der frangdiifde
Gmigrant J. Baptiste Foveau (geiftlidh), der den lnterricht im Franzd-
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fijen ertheilte; al8 Ddiefer in feine Heimath suviidiehrte, theilten jid) die
iibrigen fehrer in die franzififhen Lehrftunden.

Sdlieplich fei aus diefer Cpodje bemerft, daf wiv vom T, 1806
an von einem eigentlichen Abituvienten - Eramen hiven, weldem ein drei-
jdfriger Gurjug in der Prima vorausgehen mujte, jowie, daf die Jahlung
cines Sdulgeldes (2—6 Thlr.) eingefiihrt ward. :

Die begeihneten Cinvidtungen erlitten unter der frangdiijden
Herrihaft (von 1806—1813), al8 das Cidhsfeld jum Konigreid Weft-
falen gefdlagen wurde, Heiligenftadt aber Deparvtementd-Hauptitadt blied,
feine wefentlidhe Vevdnderung, 0bwoh{ diefe Periode in politijder Hinfidht eine
trauvige filv da3 Qand war und dber die Willtiherr{dhajt IJerome's und
feiner Beamten noch jebt eine WMenge Gefdhichten bHein BVolfe in Umlauf
find. Begeichnend fite die gedriidte Stimmung aud) der Lehrer ift eine
gedrudt vorliegende Rede des Dirvectors Lingemann gum Geburtstage Je-
vome’s, gefalten im Beifein der Mifglicder der hicfigen Departentents-
Vehiorden, worin der NRedner nad) faum gwei Siben fiber den LQandes-
peren felbft auf das fjehr indifferente Thema {iberfpringt: »wer verdient
in der Gejhichte den Namen ecined grofen Manned?« Ja, man finnte
verfudgt fein, die Nede cine durd) und durd) ivonifde gu nennen, weil fie
al8 Aftribute eined gropen Mannes alles dag aufzdhlt, was gerade dem Herrn
SJevome fehlte. Derfelbe Divector verdffentlidhte 1808 in Fovm cines Sdul=
programms eine fiiv die damalige Jeit fehr verdienjtliche Avbeit, worin er
pag newe frangdfifhe ViaB- Miing= und Gewidhts -Syjtem mit den ver=
{dicdenen Viapen, Miingen und Gewidhten im Harzdepardement ded Ki-
nigreichd Weftfalen verglich), welde lebteven faft ebenjo zahlreid) warven,
als e in diefem Departement Stidte und Stadfden gab. JIn jener fran=
sififen Jeit erhielt die hiefige Gymnafialbibliothet einen Dbedeutenden
Buwadhs durd) die ihr auf Anjuden des Divectors ibevmadten Biblio-
thefen der aufgehobenen Abteien Gerode und Reifenftein; dadurd) {tieg
die Jahl der Bande auf 5000, Auch zu ciner Schiilerbibliothef ward der
Grund gelegt. Die Schiilersahl belief fich im Sommer 1808 auf 103,
eine Jahl, die mit geringen Sehwanfungen bid jum J. 1813 Dblieh, ein-
mafl jedod) auf 75 fank.

9n Ddiefer Stelle mirffen wir eined in dev Gelehrientvelt hochbe-
vitfmten Dianned gedenfen, der in dev Jeit der Fremdherejdajt dem hie-
figen Qehrevcollegium etwas iiber ein Jahy, vom 1. Miry 1809 bis jum
9. April 1810 angehdrt hat. €3 ijt Wilhelm Gefenius, geb. ju Nord-
foufen 1786. Seine Verdienfte um die Wiffenidaft, bejonders um
Belebung des Studiums der hebriijhen Sprade jind gu befannt und an-
erfannt, al8 das toiv Hier ein Wort davitber vevlieven diiften. Cr Hatte
pievjelbft den fateinijfen und griedifhen Untervidht in der Prima, den
frangdfijhen in Dder Secunda, und den Religionsuntervidt fiir die prote-
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- ftantijhen Shiiler und Schiiferinnen des Gymnafiums und der Todhter-
{thule. Daneben arbeitete er hier an feimem Hebrdifhen TWorterbud) und
edirte von Dier aus feinen »Werjud) iiber die Maltefijhe Sprade, ein
Beitvag zur avabijden Dialectologic.« Vom Kinig Jevome wurde e,
nadoem ev einen Jfuf an die Univerfitat Konigsberg sweimal qusgeidlagen
hatte, sum Profefjor der Theologie in Halle ernannt. Vei feinem Ab-
gange dahin gaben ihm mehreve Lehrer und gahlreiche Sehiiler das Geleit
big Nordhaujen.

Das Jahr 1813 Dbefreite und von der Fremdherrjdaft. Das Cid)s-
feld trat in fein fritheves Vevhdaltnif zur Krone PreuBen zuriid, nuv
wurde duvd) den IWiener Frieden das Untereichdfeld (mit Dubderftadt) da-
von abgetrennt und politij mit Hannover, frdhlich fodann mit der bi-
{hoflichen Difcefe Hildesheim vereinigt, wedhalb feitdem die Sdhiiler von
porf felfen mefhr nadh Heiligenftadt famen und ftatt deffen meift die Wn-
ftalten in Hildesheim befudhpten. Da8 Dberveid)sfeld wurde bei der neuen
Civcumjeription dev preufifdhen Bisthiimer mit der Didcefe Paderborn
vereinigt, und Heiligenftadt blieb aud) jest der Sip eined BVijdhdfl. Com-
miffariates, weldem die Pfarveien ded Obereidhsfeldes und der jogenann-
ten Appertinengien unterftellt blieben. Jhre fritheven weltlichen Difafte-
vien bepielt die Stadt zwar nidht, blicb aber die Hauptitadt ded gleid)-
namigen Kreifed und der Sik eined Kreidgerichts, Dad Gymnafium ver-
Blieh Bei den, ihm in der eriten preuBifhen Cpodje gegebenen Ginvidhtun-
gen und nahm nun an allen Entwidelungen und Vevbefferuingen ded preu-
Bifhen Gymnafialwefens Theil, {o daf wir und hieviiber nidht des Wei-
tern ausgulafien braudjen. Seine duferen Bevhdaltnifle jedod) wurden
gum Zheil andeve. Nadh dem FTode ded Directors Lingemann (1830)
wurbe fogar feine Fovterijteny momentan in Frage geftellt, indem Ddie
Sdulbehirden den Plan aufgriffen, da8 hiefige Gymuajium mit dem fa-
tholijhen Progymnafium zu Crfuct gu verfdhmelzen, und eine Jeitlang
{hwantten, ob Heiligenftadt oder Crfurt deffen Sif fein folle. Dodh die
Griwagungen, daf Heiligenftadt feit foft drei Jahrhunderten im Befige
gewefen, wibhrend das Erfurter ymnafium viel jiingern Datums und eine
Filiale Dded biefigen fei — dap fermer das Bediirfnif fir Heiligenftadt
und das Cichsfeld qrifer fei ald fir Crfurt, wo auBer dem fatholifhen
nod) das evangelijdhe Gymnafium beftand: Ddiefe Crwdgungen behielten
die Oberhand und entfdhicden fiiv Heiligenftadt. Die NRidfidht auf die
alten Traditionen des piefigen Gymnafiums und auf die fatholijhe Be-
pilferung de8 gangen Gidsfeldes beftimmte gugleid) die Vehorden, dad
Simultoneum fallen gu laffen und der Anftalt ihven frithern confeffionel-
fen Chavacter guviidzugeben. Cine Alerhicdhfte Cabinetdordre vom 29.
Januar 1834 bejtitigte diefe Umwandlung. Durd) Dotationsbesiige ausd



28

dem Piermit eingegangenen fatfolifhen Progymnafium ju Criurt wurden
die bigherigen vier Slaffen des hiefigen Gymnafiumd um cine finfte, die
Duinta, vermehrt, nadhmald aud), anfangd seitweilig, dod) vom J. 1856
an dauernd die Serta ingugefiigt. BVerhiltniffe bracdhten es mit fich, daf
pa8 Simultaneum thatfddhlich nod) einige Jahve fortbeftand; dod) durd)
eine neue Gabinetdordre vom 31. Degember 1840 wurde daffelbe definitiv
Befeitigt, und die Anjtalt afls »Koniglides fatholijhes GSymnafiume end-
giiltig anevfannt, mit dev Mafgabe, dap fiir den NReligionsuntervidht dev
evangelijen Sditler geforgt werde. Mit lepterm wurde das phicfige
evangelijhe Bforvamt betvaut.

Die Befoldungen der Lehrer wurden nun notiieli) denen an
andern finiglichen Gymnafien nad) und nadh conform, bid fie durd) den
fogenannten Movmaletat ihren jepigen Abjdhlup erhielten. — Dev jabhr-
fihe Gtat der Cinnafhmen und Ausgabeu belduft fich jest auf 12,006 Thlr.
Mit der Rendantur der Gymnafialfaffe ift feit [Angever Jeit der Kreis-
Gteuer- Ginnehmer b:Avaut, Kleine Stipendien-Vejiige fiiv unbemittelte
Sdiiler flieen aus dem »allgemeinen Unterftiigungsfonds« und aus dev
Haberforn'jdhen, Fitterer'den, Havtmanwiden und der Burd)hardsitiftung
(. u) 3u gleihem Fwede vermadhte der im J. 1873 verftorbene Bifhofl.
Gommiffarius, Ghrendomperr und Propft Vedmann ju Vagdeburg, ein
ehemaliger Schitfer ded Diefigen ®ymnafiumsg, ein Legat von 1000 Thlv.
— Die Qehrerbibliothet ift auf c. 7450, die Sdyiilerbibliothet auf
¢, 4200 Binde angewadien. — Dad jahrliche Shulgeld betrigh gegen=
wirtig 22, 24 und 26 Tphlr. — Das Lehrevperfonal befteht aus dem.
Divector, 3 etatsmijigen Oberlehrern, 4 ordentlihen Lehrern (davunter
swei Geiftliche), einem CElementarlefrer, einem evangelijhen NReligions-
fefrer (Bfovegeiftlicder) und einem Jeidhenlehrer. — Die Kioniglide Com:=
miffion fiiv die Abiturienten-Pritfungen Deftand von 18171831 aus
drei hiefigen Mitgliedern, dem Lanbdrath, dem Chef des bijhsflihen Com-
miffariats und dem Superintendenten. BVon da an wurden die Priifun-
gen, wie nod) jebt, unter dem Vorfip eimes Mitglicdes des Kinigl. Pro-
vingial-Sdul - Collegiums su Magdeburg abgehalten; ftellvevtretender Ko-
niglidger Commifjavius ift gegenwdrtig der Domfapitular und bifdbflide
Gommiffarius Dr. 3Jefrt, ein Jigling des Diefigen Gymnafiums. —
Durd) die im Herbft 1874 eingejithrte Theilung dev Tertia ift die Fahl
per Slaffen auf 7 geftiegen. — Die Frequeng ift von 1834 bis jeht
fehr fhwantend gewefen: am niedvigften im 3I. 1842, wo jte nur 87, am
pochiten im I, 1861, wo fie 225 Detrug. Lebtere Jahl ift gegenwirtig
nahegu wieder erveidht: fie betvug im vergangenen Jahre (1874) 216. —
Bom X, 1838 bis 1873 bejtand, von deim Bijhoi Dr. Konvad Martin,
einem Sdiiler des Hiefigen Gymnafiums, gegriindet, ein Sehiiler- Convict -
unter dem Namen ,Seminarium Bonifacianum®, weldes ungefihr 50
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Studirenden Aufnahme gewdhren fonnte. — Der Furnuntevvidt ift
mit dem §. 1816 durd) den Divector Lingemann, der in einem Programm
auf die Widptigfeit desfelben hinwies, in’s Leben gerufen worden, fpdter
in ©toden gervathen, dann vom J. 1844 an wieder mit grdfever Energie
aufgegriffen. Magiftrat und Stadtverordneten iberliefen dem Gymnafinm
ein ftadtifhes Grunditiid zum Vehufe ded Jurnend lange Jahre unent=
geltlid; da biefer Plak jedod) fehr mangelhaft twar, fo ift ein Geffever,
der jogenannte Eleine Crergievplas, vom 1. Januar 1875 ab von der
Stadt angepadhtet worden und. die Einvidtung desfelben gegenwdrtig nahezu
vollendef. Aud) auf dem Spielplat der Sdhiiler im Garten deg Gymna-
fiums find einige Surngevithe aufaeftellt, um wihrend der Freipaufen
swifdhen den Unterrvidhtsftunden den Sdyiilern eine angemefjene Abfpannung
und Bewequng zu verjhaffen, — Die Crridhtung einer ShHwimmanftalf
fteht Devor. — Gine Aula fhat dad Gymnafium feit 1830; diejelbe wurde
1869 veftouvivt. Bon fonftigen Dbaulidhen Vervdnderungen ift Hervorgu-
heben, daf tm Herbjte 1872 und im Sommer 1873 fiiv den Director eine
Familienwohnung eingerichtet ward, Aufer ihm wohunt feiner der Lehrev
mehr im Gymnafiunm; nur der Sduldiener hat nod) Wohnung darin.

Setbjtredend nimmt das Gymnafium an dem allgemeinen Pro-
grammenaustauid Theil. In der Periode von 1774 His 1805 wur-
den nod) feine Programme verdffentlicht. Von da ab fauden fie juerft
{poradifdh, in Jwijdenrdumen von zwei und mehr Jahren, auf und fajt
in Weftentafden-Format; das evfte dativt von 1806 und enthalt Bervidite
iiber die unter preufifder MRegierung eingefretenen BVevdnderungen, Fu-
gleich aud) eimen Auszug ded oben erwdbhnfen, vom Divector Lingemann
enfiworfenen Studienplansd. Almdahlid) erjhienen fie vegelmdfig und in
vergrifertem Format, mit der Cinvidfung, wie fie feitdem Bbei allen
preupifdhen Anftalten hergebradt ift. — Cin Sdiiler-Album, woran in
der gerfahremen Jeit bon 1773—1802 faum gedadht su fein {deint, ift
gleidhfall8 von LQingemann fjofort mit dem Untritt feined Directorats an-
gelegt und dann rvegelmdRig fortgefithrt worden, o daf von 1805 ab bid
ekt fammilidge Sdiiler nadgewiefen werden fonnen.

BVon tiefeingreifenden Sdidjald{dlagen, wie wiv fie aud der
Jeit der beiden ecften Jahrhunderte unfeves Gymnafiums zu Derichten
hatten, von Bejt, Brand und Krieg u. dgl. Haben wiv glidlicder Weife
aug diefer €pode nihtd ju verjeidnen. Die Segnungen eines langjahri-
gen Frievend, einer feften, wofhlgeordneten NRegievung, einer planmdpig
geregelten Ordnung des Schulwejens hoben aud) unferm Gymnajium ver-
ftattet, ungejtoct und ofhne alle Unterbredyung feine Aufgabe zu (dfen.
Dafp im J. 1866 drei Tage lang Hanndverjdhe Jruppen, die in Heiligen-
ftadt Quartier madten, wie in Bitegerhaufern fo aud) in den Klaffen=
gimmern [ogivt waven und verpflegt wurden, verdient faum hervorgehoben
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su yoerden. — In Den Srieg gegen Franfreid) ogen im J. 1870, aufer
ven UAbituvienten, drei Sdiiler der Secunda ald Fretwillige und {ind
fammtlich wohbehalten juriidgefehrt. :

Runmehr eriibrigt nod), bei dem nafheliegenden Fnteveffe, weldyes
die jepige Generation naturgemdf an den Lehrevn der lebten, mit dem
§. 1813 Deginnenden Gpohe des Gymnafiumd nimmt, diefe nambajt zu
madhen und dad Bergeidnify derfelben bis auf die Gegenmwart fortzufiihren.

Qefrer waren A. unter dem Divectorat von Lingemann von
1813 am, aufer den {fhon genannten Profefjoren Tuvin und Ludolph:

1. Prof. W. Hindenberg aud Heiligengrabe, evang. Conf., von
1810—1828. Gr og nach feiner Cmeritivung nad) Berlin,

2. Prof. Dilete aus Rienhagen bei Halberftadt, evang. Conf., von
1811— 1815, dann Lehrer in Hildedheim, davauf Divector in Schlenfingen.

3. Prof. Sdmidt aus Halberjtadt, evang., von 1812— 1818,
davauf Supevinfendent in Duedlinburg.

4, Prof. Karl Frohne oud Heiligenftadt, fatholijdh), Geijtlicher,
pon 1815 — 1823, wo er ftavh.

5. Martin Rinte aus Wiiftheutevode, fath., Geiftlider, geb. 1791,
Qefrer hierfelbft feit 1818, Divector von 1831 —1855. Das Programm
pom 3. 1837 enthalt von ihm eine Neberficht der Gejdhichte des Bymnafiums.

6. Gymuafiallehrer Chriftoph) Burdard aus Tijtlingevode auf
dem Untereidsfeld, fath., Geiftlider, provif. Lehrer hierfelbit jeit Midyaelis
1824, definitiv feit Oftern 1825, Dberlehrer 1840, Directoratsverivefer
von 18551836, emeritivt Mid). 1865, Mitter des r. A 4. Klafje. €
{ebt noch Dierjelbjt. Bei feinem Abgang griindeten {eine friiheren pant-
paren Siiler die Burdjardftiftung zur Unterjtitbung diivftiger Studiven-
den des Diefigen Gymnafiums. :

7. Gymn.-Lehrer Wiltbrand ous Gadebufd), ev., von 182425,
dann in Bforta.

8. Prof. Frany Ridhter and Magdeburg, ev., von 18251834,
davauf Divector in Shleufingen, von 1837 — 1872 Director in Duedlinburg.

9, Dr. Reinhard Stern aus Cdarts8berg, ev., won 1828 1834,
pann Gymnafiallehrer ju Hamm in Weftjalen,

B. lnter dem Divectorate von Rinke (I831—1855) waven, au-
Ber mefreven der letgenannten, als Qehurer hier thitig (Jammtlid tatholifdy:)

1. Dr. ®afmann aus Wingerode, 1834 vom fath. Gymnafinm gu Cr-
furt hievher verjept, al8 L Dberlehrer 1868 emeritirt, gejt. 1872 zu- Grfurt.

2. Qofeph Kramavcyif aud Ratibor, Lehrev hievjelbjt feit 1834,
parn Oberlehrer und von 1856—1872 Divector. Da ev gu unfer aller
Freude nod) unter dem Lebenden weilt, fo darf idy miv nicht geftatten,
fein trewes und frdftiges Wirken und feine vieffachen Berdienfte wm die
Anftalt, welde aud) Allerhoditen Orts durd) BVerleihung bes v, Adler-
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ovdens 3. KL mit der Sdhleife ihre Anerfennung fanden, ded ndahern gu
befpredhen. Ev arbeitete u. a. bald nady dem Untritt des Divectoratds mit
pem Lehrer-Collegium einen neuen Cutwurf der Sduldidciplinargefepe
aus, welder die Billigung und Genehmigung der vorgefehten Behirde erhielt.
Gr [ebt feit feiner Cmeritivung in Ratibor und ift feit mefhreven Jahren
Vertreter der Kreife Heiligenftadt und Worbis im Haufe der Abgeordneten.

3. Wilhefm Thele aus Heiligenftadt, hierfelbft feit 1832, Dberl.
1840, geft. 1842,

4. Frany Seydewis aus Crjurt, hievfelbft feit 1832, Dberl.-1843,
aeft. 1852. € ift der Verfafjer eined frither hier oft aufgefithrten Sdhau-
fpiet8 »die Belagerung von Heiligenjtadt.«

5. Hiilfslehrer Wand, feit 1832, geft. 1839.

6. Chriftian Fiitterer aud Siemervode, feit 1836, gejt. 1858,

7. Heinvidh Waldbmann aus Rieder-Orjdel, Geiftlicher, feit 1840,
Dberl. 1858, emeritivt Ditern 1873, Nitter ded v. Adlerordens 4. KL
Im X. 1848 war er Deputivter im Reidsparlament zu Fronffuct, Ein
hodyverdienter Lehrer. Cr lebt nod) Hierfelbit.

8, Unton Vehlau aus Springborn, Kreifes Heil8berg in Preu-
fen, hierfelbft feit 1852, definitiv 1853, Dberl. jeit 1867.

C. linter dem Divectovate von Kramarezif (1856 —1872) fungix-
ten a3 ordentliche Lehrer resp. Dberlehrer, aufer mehren der leftgeniannten:

1. Dr. Herm. Sdneiderwivth aus Hovelhof, Kreifes Paderborn,
hier provif. 1855, defin. 1856, Dberl. feit 1868, BVetfaffer mehrer ge-
fhagter Hijtor. Monographien.

2. Dr. Qoveny Peterd aud Duderitadt, hier Candidat 1856, defin,
1857, ©berl. 1870. Cr ijt feit Dftern 1874 Divector des Konigl. Gym-
nafiums gu Hadamoar in Naffou,

3. Kafpar Grothof aus Allendorf, SKreifes Arnsbers, Geiftlider,
hier Candivat und Hiilfslehrer 1859, definitiv 1861,

4. Dr. Dietrih Mod aus Heiligenjtadt, geiftlidh, Candidat und
Qefrer in Attendorn von 1863 — 1867, feitdem hier al8 ordentl. Lehrer.
BVerfaffer einer hiftor. Monographie: ,,De donatione a Carolo M. Sedi
Apostolicae oblata.*

5. Dr. Alexander Kridel aud Aaden, hierfelbjt von 1868—1871;
feitbem Lehrer am faifer[. Lyceum in Meh.

. 6. Dr. Dietridh Reihling aus Jftvup bei Hiyter, hier provijo-
vifd) feit Mid). 1871, definitiv Sommer 1872.

[m F. 1862 mutbe ald @ymuafial-Clementarlehrer angeftellt
Heintih Sermond, vordem Lehrer in Langenjalza, Dder ugleid) Dden’
Sdjreib= und %ﬁrnuntcrridjt itbernahm, Gr ift feit 1869 @eminarvlehrer
in Fulda. — Jhm folgte 1870 (1. Januar) in feiner hiefigen Stellung
Jgnag Oefterheld, vorher Lehrer zu Streitholz. Derfelbe fibernahne
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yon Oftern 1872 an aud) den Gefang-Untervidt. Cine Unterbredung
feiner Thatigleit am Gymnafium fond ftatt vom Juli 1870 bis sum 18.
April 1871; in Ddiefem Jeitraume war er al8 Landwehrmann unter dev
Fahne, und ift in Folge deffen Inhaber der Kriegddentmiinge fiiv Com-
battanten fowie der Randwehr-Dienft-Auszeidnung 2. Klafje.

A3 evangelifhe Religiondlehrer fungivten am Gymnafium
feit 1834 die Herven:

1. M. Grimm (1834—1839). 2. Diaconud Adam (bid 1845).
3. Diaconus Mavfqraf (bi8 1847). 4. Dr. Kivdner (bi8 1858). b.
Gymnafiallehrer Joh. Rathmann (bis 1863). 6. Diaconud Knaate
(bi3 Sanuar 1863). 7. Superintendent Felgentrdger (b3 Ditern 1865).
8. Diaconud Wilheln Rathmann (bis WMidy. 1871). 9. Diaconus: Hil=
mar Sulifd (von Mid). 1871 bis jelt).

A8 tedhnifdhe Lehrer warven thatig:

1. Der Sdyreiblehrer Jof. Kafp. Arend (1824—1862 geft. 1874).

2. Der Gejanglehrer Karl Qudwig (1824—1872, geft. 1874).

3. Der Jeidjenlehrer Mobesd (1832—1850),

4. Der Jeidenlehrer Maler Jofeph Hunold (von 1851 bis jebt).

@dylieflic) fige id) die gegenwartige (187.)) Sujommenfebung
pes Lehrevcollegiumsg hingu:

1. Divector Friedvid) Wilhelm Grimme, geb. su Affinghaufen, Reg.-
Beg. Avndberg, 25. Degember 1827, Candidat in Wvnsdberg 1852, Hiilf3-
fehrer in Brilon 1853 bis Oftern 1855, in Miinjter bid Midaelis 1856,
pefinitiv angeftellt ju PBaderborn 1856, Dberlehrer 1862, zum Divector
dped biefigen Gymmafiums ernannt den 13. Mai 1872, eingefithrt den 14.
DOctober deffelben Fahres,

2. Oberlehrer Anton Behlau (f. 0.)

3. Dberlehrer Dr. Hermann Sdneidevwivth (1. o))

4. Dberlehrer Dr. Jafob Sdhrammen aud Wegberg bei Erlelens,
Candidat am Nargellen - Symuafium zu Koln 1863, Hiilflehrer dafelbit
und in Miinfteveifel bi8 1868, bann Rector ded Progymnafiums zu
Rpeinbad), als Oberlehrer hievfelbjt angeftellt Dftern 1874.

5. Gymnafial-Lehrer Kafpar Svothof (. o0.)

6. - . Dr. Dietrid) Mod (f. 0.)

7l o v Dr. Diefrich Reidling (. 0.)

8. o o Dermann Sdlothane aud Driburg im eg.-
Bez. Minden, Candidat in Brilon 1871, Hiilfdlehrer am hiefigen Gym-
nafium feit Hevbft 1872, definitiv angeftellt am 1. October 1873.

9. GymnafialzClementavlehrer Ignaz Deftevheld (f. o0.)

10, Diaconud Hilmar Kulifd), evangelifher Religionslehrer.

11, Jeidenlehrer Fofeph Hunold,
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Mer erfie Shlnvenkrieg im vémifdyen Sicilien

pon Dr. Hermann Sdneidermwivth, Oberlehrer.

, Die SHaberel ift eint furdtbared Unpliid file ben Stiavenbefiker,
ioie fifr ben Stlaven felbft.'! ,  Thomas Jefferson,

'Jn Cicitien, wie in Jtalien Hatten fidh nad) und nadh) in den al-
feinigen Befits der Staatslandereien die Reiden gejest. Diefe liefen ihre
ausgedehnten Giiter durd) Stlaven bewirthjdhaften. Stlaven beftellten die
Felder und Datfen Ddie Hittung Ddes Biehs; fie wurden verwendet Fur
Wein- und Ofivenlefe. MWovauf immer die Speculanten ihren Blid vid)-
teten, Stlaven waven ifre Werjeuge. Sie betvieben yum Theil bie Hand-
werfe, fo dap der Grivag Dden Herven sufiel; fic wurden gebraudyt von
pen CStenerpiditern bei der Crhebung dev difentlichen Gefille; Stlaven
arbeiteten in den Bergwerfen. Cine folde Wirthidajt erforderte eine
ungeheure- Jahl von Stlaven, SKriegsgefangenichoft und Cublichfeit der
Snedtjdaft geniigten niht mehr, um Dden Bedarf su deden. €8 wurde
yftematifd Menfjdhenjagd betvieben. €8 fam in Jtalien vor, dap Dder
Prodferr den avmen Freien unter die Sflaven ftellte; die rimijden Joll-
padter jhleppten aus Bordevafien die avbeitsfahigen Leute in Maffe tweg
und ftecten fie unter ifr SElavengefinde; die vedhten SElavenjdger aber
waren die fleinafiatifden Corfaven, namentlic) die fretifden und cilicijdhen
Ceeriuber. 3u Taufenden wurden von ifuen die Menfden befonders aus
pen dftlichen Theilen ded romifden Reidhes, aus Sleinafien, Thracien, Sy=
rien, von den griechifchen Sufefn gevaubt, auf den grofen Stlavenmartt
nad) Delos gebraht und dort an die italienijdhen und ficilifhen Specu-
fanten abgefest. An einem Tage wurden dajelbft, wie Strabo evgahlt,
sehutaufend ausge{difit wund verfaitft.  Die Behandlung der Stlaven
war diber -alle Maagen Hart, fie war graufam, unmenjdhlic), In Jtalien
pfleate man durd) Brandmavfung und Stigmatifirung in der Regel nuv
usreifer und Diebe su begeihnen. Die ficilifhen Stlavenbefiber aber
{icfen alle Stlaven ofne Yusnahme bramdmarfen, Mit Fupjdellen an den
Beinen wurden die Feldjtlaven am friifen Vovgen fu {dwerer Avbeit ge-
trichen, bei Madht in den gemeinjdjaftlicyen, oft untevivdifhen Avbeiter-
swinger eingefperet.  Die grdbiten, wie die raffinivteften Mighandlungen
fe(bft der Stlavinnen durd) ifre Hevrinnen Wwaren an der Tagedordnung.
Wihrend die veidjen, dippigen Herven in allem eberfluffe, in allen Ge-
niiffen jdwelgten, verweigerten fie den Stlaven, deren Hinden fie wefent
(i ihre Reicdhthiimer verdantten, die nithige Nahrung und Kleidung. So
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wurden Ddiefe von dem furdtbarften Haffe gegen ihre Peiniger erfult,
traten Dereitds Hier und da fheimlich gufammen, berathend, wie {ie NRade
nehmen, dad unertraglidhe Joch abjhiitteln Eonnfen. Andere nahmen mit
®ewalt, was ihre Hevven ihuen voventhielten, indem fie duvd) Riubereien
ihr Qeben zu friften fudten. Befonders jeidneten fid) in diefer Hinjicht
die Fiihrer und Hiiter ded BViehs aud. Im. Genufjfe grojever Freieit,
als die Feldftlaven, mit gewaltigen Keulen, fnitfeln und Langen De-
waffnet, von Sdaaren ftavfer Hictenhunde umgeben: Hatten diefe mit
Wolfs- und Chevhauten befleideten Menfdhen bei ihrer gewaltigen Korper=
{tavee, bei ifrem mehr miigigen Qeben ftets jhon Neigung gu allevlei Ge-
waltthat. Jebt durd) die Noth getrieben griffen fie auf den Landitrafen
dic Wanderer und Reifenden an und bervaubten fie; dann fiberfielen fie
{dhon in groferen Sdoarven die Hife dev Eleinern Befikier, plinderten und
mordefen nad) Gefallen. Ueberall Hiorte man von Raud oder Viord, von
Gewaltthaten giigellojer Stlaven. €3 war, als b gange Sdaaven wilder
Srieger auf den jdhonen Fluven Siciliens hauften, der Anfenthalt auf dem
platten Qande war vollig unfidher. '

Soldhem Ireiben fahen bdie Hevven gang rubig su, fie verwiefen
jogar ihre Stlaven fiiv den Lebendunterhalt auf Naub. JIn Folge ihrer
grengenlofen Habjudht waven fie mit Blindheit gefhlagen, fahen feine Ge-
fahr von den durd) fie felbjt bewaffneten Stlaven, fo lange nidht jie und die
prigen gefdivigt wurden. Der NRuin der fleineren Landbauern lag ja
nur in ihrem eigenen Jntevefe; fiiv Spottpreife fonnten fie fo ihre Lin-
bereien vevgrifern und erweitern. Aud) die vomijden Siatthalter, deven
Pificht e8 gang befonderd war, dem frevelhaften Unwefen gu fteuern, auf
eine beffere BVehandlung der Stlaven gu dringen, vithrien fid) foum. Sie
wollten fih mit den Stlavenbefibern, die meift vomijhe NRitter waven,
die dem Pritoven cine Unterfudung threr oft groe Bldgen Dbietenden
Provinzialvermwaltung nad) Beendigung derjelben su Rom in Ausfidht jtellen
fonnten, nidt verfeinden. Diefe ungeitige und ungevedhte Nadiicht der
Statthalter, fodann die ungehenre Mafje der Stlaven, die man gegen die
Regel des Plato und Aviftoteles zaflreidh aud derfelben Nation in Haus
und Feld veveinigt Hatte, endlich die herzlofe Behandlung derfelben, fo
weit entfernt von dem Grundjake des Arviftoteles, den Stlaven als Lohn
ihres Wohlverhaltens Befity und felbjt die Freibeit in Ausfidht ju ftellen:
alle dicje Momente wivtten gufammen und erzeugten endlidh) einen allge-
meinen Aufftand dev gejammten ficilijhen Stlavenidhaft, —

In Gnna, dem Mittelpunite der Infel, lebte ein fehr reidher Grund-
befilser Damophilus. Keiner jeiner Standesgenofien hatte jo jhine Diener-
{dhaft, fo herrliche Pferde und Gejpanne, jolde Haufer und BVillen, ftrobend
von Silbergejdhive und foftbavitem Gerdth, Feiner gab fo iippige, beroun-
derte Gaftmahle, wic ev. Sein Reidythum, feine Bradht wurde nuv iiber-



36

troffen durd) die furdytbave Hivte und Grvaufamfeit, mit ver ev, wie feine
ebenbiivtige ®attin Megallis die Stlaven behandelte. FTag fiiv Tag er
tinten feine Hofe von dem Jammervgefdrei der Unglidliden. Hier wur-
pen chen angefommene, aufgefaufte Stlaven mit dem Cifen geftempelt,
port einige auf den gevingfiigigften Anlaf durdgepeiticht, Hier wieder an-
pere, wenn fie nadt und Blof um Kleider baten, an ecine Saule ge-
bunden, gejdlagen, gegeifelt mit der Cvmunterung: »®ehen denn die
Reifenden auf der Strafe ‘nadt, daf fie eud) nidht su Kleidern verheljen
tonnen.«  Auf's Aeuferfte gebradt bejdloffen die Gequdlten endlid), durd)
Grmordung der Herrjdaft ihrer Lage ein Cnde zu maden, wollten fid
aber vorfer erfundigen, ob ihr Anjhlag Crfolg Hatte. Da bejand fidy
nun in der erwdhuten Stadt Enna, auf deven weiten, frudtbaven Gefil-
pen grofe Sdhaaven Defonders fyrijher Stlaven vereinigt waren, im
Dienfte eines gewiffen Antigened und Python cin Stlave aus Apamea in
Syrien, Cunus mit Namen. Diefer fpielte fhon lingere Jeit die Rolle eines
Goauflers und Wahrfagers. Durd) dad BVorgeben, von den ihm nidt blod
im Qraume, fondern audh) am Bellen, lidhten Tage erjdeinenden Gottern
pie Jufunft gu erjahren, tdujdhte e viele. Da cinige feiner Prophegei-
ungen gufillig eintrafen, die Fille, in denen Ddiefes nidht gejdhah, unbeadtet
bfieben: fand exr bei feinen Standesgenoffen immer mehr Glouben und
Ynhang. Durd) Goaufelfinfte, indem er bei feinem Wahrfagen unter Ber-
slidungen Feuerflammen aud einer im Munde verborgen gehaltenen hohlen
Nuf aushaoudyte, wufte er fih nod) mehr in Unfehen su feben. Cined
Fages verfiindete ev den erftaunten Stlaven, jo feinem Hervn Antigenes
allen Grnftes, die fyvifdhe Gottin fei ihm eridienen und habe ihm evdffnet,
paf er, ihv Qiebling, beftimmt fei, nod) einmal Konig ju werden. Wieder-
polt zur Surgweil fitv die Gdfte von feiner Hervidhaft an die FTafel ge-
rufen und gefragt, wvie e8 mit feiner Konigdherridaft ftinde, wie er feine
Herven und deven ijdgenoffen behandeln wiicde, wenn ev Kinig gewor-
pen wive: [iefy fih) Gunud durd) diefe Nedeveien nicht im gevingften aus
der Faffung bringen, erflivte, mit feinen Herrn werde ev e billig maden,
pen Gdften aber, die ihn freundlic) behandelt und mit veidhlichen Porgionen
von der Tafel evjreut hitten, foldhes gebenten; gab zum allgemeinen Gr-
goken neue Prophegeiungen gum beften. —

Dad war der Vann, den die Stlaven ded Damophilud diber ben
Griolg ihred Anidhlagd befragten. Cr beftivite fie in ihrem BVorhaben,
ftelite fih fofort felbft an ihre Spite und fiel mit 400 bewaffneten
Stlaven, jeine Flommen aud dem Munde Hhoudend, in Cnna ein, wo {id
fofort die in Der Stadt befindlihen SKnedhte den Cmpdrern anfdlofjen.
Man bHradh) in die Haufer ein, hiedb in flivdteclicher Wuth den Gefangenen
Hinde und Avme ab, mordete ofhne Ridfidht ouj Alter und Gefdhledt.
Die Saunglinge wurden von der Bruft der Mittter geriffen und auf die
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Groe gefdhmettert, an den Frauwen vor den Wugen der Minner die em-
povendften Sddandlidfeiten veriibt. Man juchte den Unmenfdhen Damophilud
und fand ifhn. Gebunden, unter Spott und Hohn, unter Mighandlungen
ward er mit feiner Megallis aus einem Garten in die Stadt, in das
Theater gefdleppt, wo die Infurgenten fich verfammelt hatten. Cv vevete
su den SKnedhten jdhlou und gewandt und fajt ware ed ihm gelungen, fid)
su vetten. Da Ddrangen jwei jeiner evbittertften Stlaven, Hermiasd und
Jeuris, auf ihn ein, nannten ihn cinen Liigner, madten ihn nieder, indem
ihm Dder eine das Shwert in die Seite ftie, der andere mit cinem Beile
pas Haupt abhied. Wiegallis ward ihren Stlavinuen ubevantwortet, welde
nun ihre Peinigerin mit denfelben Mavtern qudlfen, die {ie oft von ifhr
eeduldet Hatten, und fic endlih von einem Fellen hinabftiivgten. Ipre
Todhter Ddagegen, cine aufbliithende Jungfrau, die {tets woll Mitleid den
Mighandlungen der Stlaven gewehrt, ihre Leiden gemindert Hatte, ent-
ging nidt nur dem Loofe ihrer Cltern, fondern wurde aud) von Dden
entfeffelten fnedhten, deren wilden Ausidweifungen bejonders die Frauen
preidgegeben taven, mit zavter Niidficgt behandelt und unter fidhevem
Geleit 3u BVerwandten nad) Catana gebradht. Cbenfo wenig vergriff man
fih an den gahlreihen Heiligthiimern von Cnna, fie wurden gejdiibt und
ftreng vefpectivt. Cunug, feineswegd ausgeseichnet durd) Tapfecfeit oder
Feldherentalente, aber Hodangeiehen afs Unfithrer der aufgeftandenen
Snedyte, ald8 Prophet und Wundermann, deflen Name, der Wohhwollende,
fiberdies einen giitigen Hevrfder verfprady: wurde nun jofort gum Konige
erwdhlt. Cr fa gunddit in einer Verjammiung ju Gevidt iber die jahl-
veidhen Gefangenen. Seine ehemaligen Herren Antigenes und Pythom,
denen er eine Dbillige Behandluug verfproden Hatte, ftiep ev mit eigener
Hand nieder. Die iibvigen (tep er tidten, mit Ausnahme dever, die frither
bei den Gaftmaflen, aof8 ev durd) feine Prophezeiungen ju ihrev Unter-
paltung Deitrug, freundlid) gegen ihn gewefen waven. Aud) Ddenjenmigen,
weldhe Waffen verfertigen fonnten, {dentte er das Leben, fie wurden ge-
feffelt in die MWerkftdtten abgefithrt. Dann {Hlug er in Cnna feinen Here-
{derfis auf, nannte fid), dev Sitte feiner Heimath gemdf, und weil dev
quifte Fheil der bisher aufgejtandenen Stlaven fyrijher Abtunjt war,
Antiodhus, Konig der Syrer, {hmiidte fi) mit dem Diadem, den iibrigen
Infignien der [oniglichen Wiirde, erhob feine bisherige Chegenoffin, eine
Qandsminnin, gur Konigin und umgab fich aus den einfichtsvollften Lenten
mit einem Rathe, deffen Seele der tapfere Griede Adius war. Seine
Sdaar, in den nidften drei Tagen {don auf fedstaujend fid) vermehrend,
fing an, die Jnfel plindernd und vevheevend zu durdpziehen. Die Arbeiter-
swinger wurden erbroden, Waffen von Stlaven befreit. Bon nah und
fern ftromte man dem JInfurgentenheere su, fo daf bald zehutaufend
fampfbereit waven, die mit Werten und Beilen, Sideln und Spicgen,

. 3;



38

sum Theil aud) nur mit Keulen und fpiten Knitteln bewafjnet weren.
Sdon durfte er e8 wagen, dem vimijden Pritor ‘entgegen ju trefen und
¢8 gejdah dies mehrmald mit ®Uid, da dem Statthalter nur geringe
Streitfrafte jur Verfilgung ftanden, —

Bald brad) ein weiter Aufftand aus. Kleon, ein Cilicier von
Geburt aus den Gebivgdgegenden am Taurud, von Jugend ouf ein dreifter
Mauber, febte, nad) Sicilien in die Stlaverei gefiihrt und gum Pferde-
pivten gemadit, fein Handwert fort, wurde ein Wegelagerer und veritbte
vielfadhe Pordthaten. ALS er erfubr; welde glitlidhe Fortidritte die Em-
porung des Gunus madte, (ief er davon, ermuntevie aud) dic Standes-
genoffen der Nadbaridaft sum Abjall und durdjog mit feiner Sdaar
vanbend die egend von Agrigent; ja nad) Diodor, der Hauptquelle fiiv
den fier behandelten Gegenftand, jdeint c& fogar, daf ev {id) diefer wid)-
tigen Stadt felbft bemichtigte. Die Romer und die unglidlihen Be-
wofner Siciliens fofften, dap die beiden Stlavenfiihrer, von denen Kleon
ofne Jweifel der tiidtigere war, in Kampf gerathen und einander auf-
veiben ioiicden. Alein wider alle CGrwoarfung fand eine Cinigung {tatt.
Kleon unterwarf fid) dem Gunug auf defien einfache Auffordevung, fihrte
ifm ein Heer von fiinftaufend Mann ju, die er feit dem Beginn des
Aufjtandes in einem Monat gefammelt hatte und war jufricden, der Feld-
Herr des Kinigd Antiodhus gu jein. Jprer Cintvadt, ihren gut gefithrten,
tapfer fimpfenden Sdoaaven waren die fhledht gefithrten, jhwaden, judht-
fofen romijden Heeve nicht gewadpfen. Mehreve Jahre dauerfe der Krieg;
nifht darf man ihn .in die Jahre 135—132 v. Chr. fehen, da er nad
Diodor, Livius, Flovus, Appian ungweifelhaft linger gedauert hat. Biel-
leiht fhon im J. 141 oder 140, wie Diodor beridhtet, wenigftens im J.
139 begann diefer Stlavenaufftand, dev im nadften F. 138 zum fovm- -

ligen Kriege wurde. CEin Prator nad) dem andern wurde nad) Sicilien
gefdhict. - Florus nennt, wahrideinli) in umgefehrter dronologijder Ord-
nung und daju nod) den einen oder andevn fibergehend, Maniliug, Len-
tulug, Pijo, Hypjius. Sie wurden gefdlagen und ihr Lager evobert,
Der Sieg iiber Lucind Hypjaus, der mit einer groftentheild aus Provin-
stalen Deftehenden Avmee von adttaufend Mann von Kleon an der Spife
eines Heeved von pwangigtaufend o entjheidend gejdhlagen wurde, daf er
ginglich dag Feld vaumen mufte: veridaffte dem Stlavenheere neuen, ge-
waltigen Suwads. Faft die gange Infel, mehreve fefte Stadte, jo, aufer
Guna und Agrigent, nod) Tauvomenium, Catana, Vovgantium und andere
fielen in die Gewalt der Infurgenten. Nad) Livius zog Kleon allein
fiebzigtaufend Mann gujommen; nadh Diodor’s wohlbegriindeter Angabe
ftieg die 3ahl der aufgeftandenen Stlaven anf sweihunderttaufend. Denn
nidht blos die entloufenen Snedhte, fondern aud) die avmen Freien eilfen
maffenfaft unter die Fahuen ded Konigd Untiodus. Da die Prdtoven
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pen Wufftand nidht u ul;tctbéﬁtfcu vermodyten, fahen fid) die Romer ge-
nothigt, drei Jahre nad) einander 134—132 Confuln und confularifde
Heere nad) Sicilien gu fenden.  Juerft ging der Conful €. Fulvius Flaccus
~ Ddapin ab. Gr ridtete nichtd aus, {dheint jogar durdyous unglitclic) ge-
tampft su haben. JIn Folge diefer Stlavenfiege auf Sicilien drohte das
Unbeil noch iweiter um {ich zu greifen. In Rom felb{t mute man 150
Sflaven, in Minturnd 450, in Sinuefja fogar 4000 evgreifen, hinvidten,
and RKreug {dlagen, nicderhouen. Aud) auf dem grofen SElavenmarft zu
Delos, in den attifhen Silbergruben, in Viacedonien muBten die auf:
vithrevijhen Stlaven mit Waifengewalt sur Ruhe gebradt werden. —
Der Conful L Calpurniud Pifo Frugi, Nadfolger ded Fulbvius
Flaccus im Dberbefehl, mupte damit anfangen, dap er die verfallene Dis=
ciplin im Heeve wiederherftellte. Befehl3haber und Soldaten flohen, ihre
Waffen im Stide (affend, {dhmadpoll vor den Stlaven davon. Ein
Reitevanfithrer, €. Titius, hatte fich von den Stlaven umgingeln (affen
und fein Qeben duvd) [dhmahliche Auslieferung der Waffen und Beugung
unter dad3 Jod) evfauft. Jur Strafe jHlof ihn der Conful vom Babe,
von allem limgange aus; mit blofen Fitfen, in verftiimmelter Toga und
ungegiivteter Tunifa mufte er wdhrend der gangen Jeit des Feldzuges
vom Diorgen bis sum Abend vor dem Feldherrngelte auf dem Wppelplatse
fteen; feine Meiter verfoven ifre Pferde umd wurden gu Schleuderern
pegradict, Dann fithrie er das Heer gegen die Feinde, fambite in meh-
veven Jreffen mit G, befonders aber in einer Sdlad)t bei Mejfana.
Diefe Stadt hatte bisher den Infurgenten mit Crfoly Wiberftand gelei-
ftet, befonderd wofhl Ddedhalh, weil ihre milde behandelten Stlaven fid)
nidt empdrten, CEndlid) war jie aber dod), wie wenigftend Ovojius ver-
muthen [agt, in deren Gewalt gerathen. Bijo erftiivmte fie und bhieb
8000 Stlaven nieder, lieR aud) alle, die lebend in feine Gewalt geviethen,
and Srveug [dlagen. GvoBe Freude verurfadte diefe Waffenthat im vi-
mifden Heeve, glangend geidhnete der Conful diejenigen aus, welde tapfer
gefohten Batten; e gehivte au Ddiefen aud) fein eigener Sohn, War 8
dod) feit Jafuren dev erfte giinjtige Crfolg, den NRomer gegen die Sklaven-
banden gewonnen Hatten. Pifo viidte davauf vor dad fefte Cnna und
beftiivmte ¢5, Ddoch ofne Crfolg. Nody jest finden fih nad) WVlommfjen
N, ®. I, 73 vor Caftrogiovanni, dem alten Cuna, da, wo der Aufgang
am wenigften fteil ift, nicdht jelten vimifde Schleuderfugeln mit dem Na-
men ded Confuld: 2. Pijo L F. cos.

Den Aufftand gu iiberwiltigen gelang erjt im J. 132 dem Conful
Publius Rupilind. Aud) Ddiefer multe, wie fein BVorvgdnger, guhdcyit jur
Aufredthaltung der Mannszudt pflidhtvergefiene Befehlshaber beftrafen.
©8 war fein eigener Scwiegerfohn, D. Fabius, dev duvd) Nadldjfigkeit
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die Burg von Tauvomenium an Ddie Feinde verloven Hatte, naddem Die
Stadt fdhon lingere Feit in deren Gewalt gewefen war, Rupilius ent-
fepte ihn fofort feiner Wiirde und entfernte ihn von der Snfel, begann
aber nun mit um fo grofevem GCifer die Belagerung pon  Tauromenium.
Die Staven wuften, wad ihrer wartete, und waren entjdhloffen, fich bis
auf den lepten Wrann ju vertheidigen. Jpre Noth erveidhte ecine o qrdf-
liche Hiohe, daf Menjhenfleifd ihnen ur Nahrung diente, dap uerit die
Rinver, dann die Weiber gefdladtet wurden, ja daf endlich die Soldaten
{idh unter einander verzefrten. SKomanus, ein Bruder des Kleon, fudyte
in der Fludt fein Heil, wurde aber von den NRomern gefangen. BVov
den Oberfeldheren gefitfet follte ev iiber die Streitfrifte der Stlaven,
ifre Cut{dliffe Austunit geben. Da nahm ev dic Miene an, als ob ex
fih Definnen wollte, driidte fih aber, ein Mann feften Willens, die Sehle
su und ftiivgte ploslich, die Antwort in feiner Bruft begrabend, todt un-
ter den Wadptern, vor den Augen ded Conjuld nieder. Der Commandant
per Burg, der Syrver Sarapion, {pielte dicfe gulett den Romern in die
Hinde, die auf diefe Weife endlich), durd) BVerrath, Herven der Stadt und
ihrer vergweifelten Bevtheidiger wurden. Die gefangenen Sflaven tour=
pen gemartert und Dann von Hofen Felfen hinabgeftiivgt. —

Darvauf zog NRupilius gegen die NRefideny de3 Konigs Antiodus,
vor Guna., Aud) Hier leifteten die Cmpirer, obgleidh furdtbave Hungers-
noth fid) einjtellte, die tapferfte Gegenwehr. A aber Kleon Dei einem
fiihnen Augfalle nadh Heldenmiithigem Kampfe gefallen war, fant bei bem
nblicfe des todten Fithrers, ihres beften SKviegers der Muth der Bela=
gerten, und die fefte, unbezwinglidhe Stadt fiel duvd) Vervath in pie Ge-
walt der Momer. Wud) hier wurden Taufende niedergehauen. Der Stlo-
venfinig flof mit jeiner Qeibwade auf eine Anhohe; allein bald eridien
per Sonful mit feinen Kviegern. Wihrend nun die Begleiter, um nicht
pem unerbittlichen Feinde in die Hiande u fallen, fidh einander den Tod
gaben: fegte der feige Wundermann Eunus die Fludt jort, ward aber
Bald mit 4 feiner Diener, dem Kod), dem Bader, dem Vabdefflaven und
pem Quftigmadier in einer Hohle gefangen. Gr jollte nad) Rom gebracyt
werden, enfging aber diefem Shidjale, da ex im Gefingnif su Viorgantinm an
derfelben Srantheit, dic Sulla, Herodes, dem deutjdhen Kaifer Vag, Philipp II
von Spanien den Tod bradte: an der Laufefudt qus dem Leben {dhied,
Plutard, hier weniger glaubwiirdig, al8 Diodor, beridhtet, dap e an der
genannten Svantheit, deven Vorfommen man in neuever Jeit beftritten hat,
im Gefingnifje su Rom geftorben fei. - Der gropte Theil der aufgejtandenen
Stlaven war umgefommen; die nod fibrigen, es heift itber 20,000 Menjdyen,
lieg der Conful P. Rupiliud and Kreuz nageln, die ganze Infel mit einem
Gorps von Kevntvuppen durdpeilend, und iiberall bag anfrithrerijde Stlaven=
gefindel geviprengend, entwaffnend, dem Henfer iiberliefernd. —
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Jm Auftrage des Senates, unter dem Beivath der fiir folde Falle
iiblidgen Commiffion von zefn Minnevn orduete e dann als Proconful
im X. 131 die gevviitteten Verhdltniffe der Infel, befonders die BVerwal-
tung der NRedispflege und die Grhebung der Abgaben durdh) cin Decret,
weldes die Sifuler das Rupilifhe Gefets su nennen pilegten. Nllein Die
Hauptjadhe unterblich, s war die materielle Lage der Stlaven ju ver-
beffern. Sie muften der Willkiihr Harter und graujomer BVefiker entjo-
gen, ifre tdaglihe Nahrung, der Grad und die Art dev BVeftrafung fiiv
ipre gewdhulihen BVevgehen: Diebjtahl, Defertiven, Wiverfpenitigteit,
Rilicdhtverfiumnif, die TageSarbeit fiiv einen gejunden Stlaven mufpte be-
ftimmt werden; ¢8 war durd) Qocale, duvch gehivige drtliche Behandlung
fiir die franfen Sflaven gu forgen. Dev Cigenthiimer durfte nidht mehr
fein eigener Ridhter fein, die Ridtergewalt und die Bolziehung forper=
lidjer Strafen mufite den Plantagenbefifern und ihren Beamten entzogen
“werden.  Gin Ridtevamt mufite die Klagen unterfuden, die Willfiihr ver-
bannen, Sdub geben gegen Gewalt und Ungevedytigleit: fury e8 mupten
auf Billigeit geqriindete und mit Shonung su handhabende Gejete er-
laffen werden. Nom mute vor allem das SElavenproletaviat bejdrdanten
durd) Hebung dev freien Arbeit, durd) Ausfendung von Colonien. Nihts
faft derart gefhah. Griindliche MaBregeln gur BVerhiitung von Stlaven-
aufftdnden durfte man von jemen Herren nidt erwarten, welde in der=
felben Jeit, a8 fie Taufende avmer Stlaven mit roher Havte ans Kreus
nagelten, den edeln Tiberius Gracchus nieder{dlugen, die fehr bald Ddie
gracdijhen Acergefese wieder abfdafiten, die ifhre eigenen Biivger, den
Mittelftand, diefe Grundlage eines wohlgeordneten Staates nad) Arifto-
teles, lieber su Grunde gehen liefen, al8 dap fie ihre heillofe Selbftjudf,
ihre Habjudt, ihre Standesintereffen aujgaben. Da die Tebel, welde bdie
erfte Stlavenempdrung ergeugt hatten, nidht ausgerottet wurden, im Ge-
gentheil nodh) drvger um fid) griffen: durfte man.{id) wundern, wenn die
fiicdterlihen Vorgdnge jenes ficilijhen Stlavenfrieged fidh) wiederholten,
nidht Blod in dem fdhinen Sicilien, das in den Jahren 138132 drger,
furdtbater gelitten Datte, af8 felbjt duvd) die punifdhen Kriege, fondern
aud) in Jtalien jelbjt, o8 daflelbe unter dem gvogen Spartafus von
Taufenden evbittevter Knedhte, die dad weltbeherviende Rom felbit Be-
dbroften, mit Feuer und Scjwert heimgefudyt wurde. Tinglidliche Stlaven,
brodlofe Freie, Herven der Welt nad) den Worten ded Tiberius Gracdus,
ofmne eine Sdolle mehr ihr eigen nennen su Eonuen, hergloje, unmenfd-
lidhe Stlavenwirthe, feige, unfihige Statthalter und Feldherrn, verweid)-
lidte Soldaten: wabhrlidh ein frauviged BVild ded vomifhen Staates, der
verfallenden SRepublit! ;




Wou dem grommatifdhen Tempns.,

Bon Dberlehrer Dr. Sdhrammen,

Griter Theil.

ann 5

(;ﬂaie oft aud) feit dev Jeit, wo fich) der vefleftivende menjdhlidye
®eift mit der Betradtung dev Spradje u bejdhdftigen begann und nad
der BVedentung der eingelnen Spradhformen fragte, Hid auf die Gegenwart
herab die Frage nad) der Vedeutung der fogemannten Fempora geftellt
und Beantwortet fein mag, ein Vlid in unfere ver[dhiedenen grammatijdhen
Qefrbiiher und in die vielen Abhandlungen, in welden dicfe Frage er-
rtert wird, gendigt, um uns ju geigen, dafj diefe Frage nod) feine abge-
floffene ift. Finden wir dodh 3 B. ein und dasfelbe Tempus, das Per-
feftum, hier su den tempora praesentia, dort gu den tempora praeterita
gezdpit.”) Bei Seyffert in der Bearbeitung der Clend’jden lat. Gram= -
matif § 234 tritt es fogar al8 gweitipfige Mipgeftalt einmal ald Tempus
der Gegentwart, dad andeve Mal als Tempus der Vevgangenheit auf. Wie
viele fdhine und geiftveiy Elingende Sike treten uns entgegen, wenn iwic
ung iiber dic Frage, was denn eigentlich ein beftimmtes Tempus fiiv eine
Bedeutung Hat und was ed begeidynet, entgegen, die aber bei nifever Be-
tradjtung fih) aud) eben nuv al8 fhin flingende, aber weiter nidts be-
deutende Nedensarten evweifen. So fagt und 3 B. K W. Kriiger, diefer
fharffinnige und fleijige Beobadyter des griedijhen Spradhgebrauds, in
feiner griedhiffen Grvammatit § 53, 2: Dad Jmperjettum ift ein in die
Bergangenheit guviidgetvetenes Prdfens, unbeftimmt, wie weit von dem
Moment der Gegemwart entfernt. Das Elingt jhin, wenn man es ober-
flachlicy Lieft. Aber wad foll 8 feifen? Mit einer foldhen Crilarung
fann man fid) nur jufrieden ftellen [affen, wenn man aud) nidt begriffen
hat, wag das Prdfens ift, und wenn man feine Ungufricvenpheit bei efwas
mehr oder weniger Unbegriffenem nidht wadfen fiihit.

Yuf der andern Seite aber, wie vieles Widerfinnige fommt ung
vor Nugen? Wer fann fidh des Ldpens enthalten, wenn ev folgenden
Safy Ddes Priscian lieft: Ex eo iterum (id est praeterito perfecto)

1) Bgl. Bumpt § 494 Anm. und H. D. Miiller, Syntay bder griedjijden Tem=
pora, Gittingen 1874 § 2 B. mit Sduly, Lateinijde Spradjlehre, ficbente
usgabe, Ladberborn 1871, § 319, 3 und Meiving, lnteinifhe Grammatif,
britte Auflage, Bonn 1865 § 605.
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nascitur plusquamperfectum, si inveteraverit res a nobis perfecta.
mox enim scripto versu, recenti adhuc perfectione, dico ‘seripsi’ propria
significatione; sin dudum sit perfecta, incipit transire in plusquam-
fectum. itaque ,scripseram’ proprie de hoc dicimus. Keil, Prise. L
415, 18, (Wer foldher Ungeveimtheiten viele auf einen furzen Raum u-
fammengedvingt lefen will, der {dlage den 5, Band der Sammlung von
Keil auf und lefe pag. 235 bdie Auseinanderfesung von Jeile 7 big 32
purd).) Da muf denn freilid) Vergil Aen. VII, 340 in dem Sabe: ce-
¢init quae prima futuros Aeneadas magnos et nobile Pallanteum und
I, 1: Troiae qui primus ab oris Italiam fato profugus Laviniaque
venit litora, cecinit und venit ftatt cecinerat und venerat gefagt Haben.
ib. 416, 4. Wiirden wir dicje Fovmen aber ftatt jener fehen, fo witrden
wir nidht blof metrifdhe, fondern aud) grammatijhe Ungeheucrfichieiten in
den Vergil hineinforrigiven. ;
Unfere fammtlihen grammatijhen Lehrbiidher jagen uns, das Prdifens
begeidne die Gegenwart, und dod) wei jeder Quartaner, daf e3 aud) von
Handlungen gebrand)t wird, die mit der Gegenwart gar nidhts u thun
haben; das Perfeft wird al8 ein Tempud davgeftellt, weldes BVergangen-
heit Degeichue, und dod) findet {ich eine ganze Vienge von Sifen, wo von
einer Bezeidhnung der BVergangenfeit gar feine Rede fein fann. Solde
Dinge miiffen den nadpdenfenden Sehiiler verwivren und ihm dad Ber-
ftandnif der BVerbalformen vollftandig verfdliefen. Was joll der Sdhiiler
denfen, wenn man ifm fagt, man gebroude das Imperfeftum um eine
Handlung al8 daunernd in der BVergangenheit zu begeihnen und ihm in
dem Sake: Romulus septem et quadraginta annos regnabat, dad reg-
nabat ald Fehler marvquivt wird? Obder wenn man ihm jagt, dad Per-
feft ift im Lafeinifdhen vorzugsweijfe das Tempus der Crzdfhlung, und er
findet gleich im Anfange der Cryahlung der Verwandlungen bei Dvid:
Ante mare et terras et quod tegit omnia coelum
Unus erat toto naturae vultus in orbe,
Quem dixere chaos.

oder Verg. Ecl. 11, 1:
Formosum pastor Corydon ardebat Alexin,
Delicias Domini, nee, quid speraret, habebat.

Wad madt er mit dem Sape, der ja an und fiiv fidh vidhtig ift,
dbas [ateinifhe TPerfeft der Crydhlung geben wiv gewdhnli) duvd) bdas
Smperfeftum twieder, wenn wir ihm zu feiner Ueberfepung des Relativ-
jages aud dem angefithrien Sake de§ Ovid, »weldes man Ehavd nanntes,
fagen, da8 feke Menfdhen voraus, die damal8 gelebt hatten und folde
bei dem Chaod vorauszufesen, ginge nicht? Gr wird feinen Lehrer un-
gldubig anfefen, wenn ev an feine Grammatit und ihre Regeln dentt und
er wird mit BVergogtheit an da8 Studium feiner Grammatit herantreten,
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wenn er Ddenft, in der Prayid finne er mit den Megeln, die er i) da
mit Miihe cinprigt, dod) nidhts madjen. Wenn er aber vedht feft in fei=
nen grammatijfen Regeln und von deven Ridytigleit iibevgeugt ift, jo wird
er fagen: Hier grade fann idh da§ JImperfett feben und Ovid phitte
e8 aud) fesen mitffen und Hat e3 wohl nidht gefest, weil dicebant nidyt
i’ BVersmah papte. Wenn irgendivo, o miiffe gerade hier dad Fmper-
fect ftefen, denn 1) .fei Die Handlung dauernd in der BVergangenheit, 2)
wicderhole fie fidy dfter, und 3) fei fie begleitender Mebenumftand in der
Gryihlung; und das feien drei Cigenfdhaften, von Ddemen ja {don eine
jede fitr fich genommen nad) feinem Sdull dad Jmperfeft bedinge.

Aber genug von folden Dingen, I Habe miv nidht jur Aujgabe
gemad)t alle unvidhtigen Regeln und Crildrungen, welde in Betreff der
Tempora gegeben worden {ind, sufammengujtellen, fondern die Frage, was
benn eigentlic) dic Bedeutung der eingelnen Tempora ifjt, nodmald augu=
regen und nad) Krdften ju der BVeantworfung derjelben beijutragen. Der
Stoff ijt freilid) ein etwas ausgedehnter und deshald will id) fiir jebt
nur einen Sheil desfelben Behandeln, Die Frage, deven Veantwortung
i) demmad) im Folgenden verjudpen will, wive diefe: Was ift die BVe-
denfung ded Prifens und wasd ift die ded Perfefts in der [ateinifhen und
deutfihen Sprade? Die gricdhijhe Sprade, objdhon ihre Tempora ja im
®rofen und Gangen analoge Bedeutungen Haben, siche i) nidt mit in
pen Kreis der BVehandlung, um Ddad Unterjudungsfeld eingujdranfen.
Unter dem deutjhen Perfett verftehe i) Phier die dem Sinne nad) im
®angen dem lafeinijhen Perfeft entfpredenden Berbalformen, die wiv
permittelft der Hitlfsverben fein und haben bilden. Die Frage, ob unfer
praeteritum oder JImyperfeft urfpriinglich mehr dem [ateinifdien Berfelt
ent{prichf, laffe i) unbeviihrt.

Sefen wiv yunddft davauf, was die fragliden beiden Tempora oder
die Deiden Complexe von BVevbalformen, die den Namen Prdfens und Per-
feft fitpren, gemeinfam Haben. Junddyft, und das ift das wejentlichite,
fagen beide cine Handlung (im tweiteften Sinne des Wortes) aus.  So-
pann enthilt eine jede ihrev Fovmen mit Ausnahme des Infinitivd (und
natiielic) des Barticipiums, welded ja cigentlich nicht jum Verbum gehirt,
fondern ein-Werbaladjeftiv ift) cinen Hinweid auf Perfon und Rumerus
pes Subjefts, eine jede enthalt eine Veftimmung ded Genus oder dev
Thitigteitsform des Verbi, endlic) enthalt cine jede eine nifere Bejtim-
mung des Modus, d. h. eine BVeftimmung, die uns fagt, wic der Ans-
jagende gu der Ausfage fteht, erfennend, denfend oder wollend, Befeplend.
Das ift wohl alles, was die verfdicdenen Formen dev beiden Tempora gemein-
jam haben. Die weitere Frage wiiede fein: Wodurd) unterdeiden fie jid) von-
ginander? Die Formen des Prifens bilden eine Gruppe, deven eingelne Theile
fi) nur dadurd) von cinandev unferidheiden, daf fie verjthiedene Perfonen,
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verfhicdenen Numerus, verjdiedenes Genud und veridicdenen MVodus be-
jeidhuen, die Jnfinitive nur verfdiedencs Genus. Daffelbe gilt von den
Formen, die wir unter dem Ramen Perfeft sujammenfafien. Weldes ift
aber der Unterfdied zwifden diefen beiden Gruppen? Jwei Moglichleiten
find denfbar: Gntweder begeidnet jeded der beiden Tempora aufer den
genannten Puntten nod) efwaes Andeves, oder das ecine begeichuet nichts
weiter, wihrend das anbdere neben diefen Dingen aud) fonft nod) efwas
begeidnet. Da 8 von auferordentlidher Widptigleit fiiv das vidhtige Ver-
ftandnip der Tempora ift, feftyuftellen, welde von dicfen beiden Miglic)-
feiten ber Wirtlichieit entipricht, fo driide iy fie in mathematifdher Fovm
aud. 3 foffe da8, was Prafens und Perfeft gemeinidaftlich begeichnen
jufommen und nenne e3 a. Wenn i) nun ein miglidherweife fonft nod
im Prifens Legendes x, ein folhes nod) im Perfettum [iegendes y nenne,
fo fann i fagen: Dad Prdjend ift entweder gleid) a oder a 4 x, das
Rerfeft ift gleih a oder a 4 y. Jft das Prdfens gleidy a, fo muf
a8 Perfeft gleih a - y fein, da ein Unteridhied da ift; ift das Prifens
gleid) a - x, fo fann das Perfett gleid) a, es fann aber aud) gleid) a -y {ein.

Befanntlich) ift die Antoritdt der Grammatifer dafiir, daf das Prd-
jens glei) a -}~ x fei; diefes8 x ift ihnen cine Dbeftimmte Jeitbeseichnung.
©8 gibt freilidh eingelne Spurven von andever uffafjung. Varro theilte
dpic Tempora ein in infecta und perfecta.') JIn Dder ars gram. desd
Marius Plotius Sacerdos®) Beift e3: Quidam tempus praesens esse
negant, dicentes res ant factas esse ant habere fieri, fluminis meatui
comparantes. ber e8 find Ddas aud) nur dirftige Spuren einer Aujf-
faffung, die nie gur Geltung gefommen ift.

Die Auffofjung dagegen, daf dem Prijens oder iiberhaupt dem
Perbum Jeitbezeihnung innewohne, ift fehr alt. Sdhon bei Dion. Thrax
§ 15 Beift e8: @fud ém Aékic dmvoreg, Emidexvixy xoovwy TE xel
mpocimwy xei dorducy, évégraey i) mados magordoe. Tempus acci-
dit verbo, fagt PBridcian (bei Keil, Prise. I p. 404, 24.) Damit wire
nun freili nod) nidht Behauptet, dap oud) im ‘Prdfens IFeitbegeidhnung
fiege. Aber Donatus dritdt fi) deutliher aus: Tempora verbis acci-
dunt tria, praesens et praeteritum et futurum, (Seil, IV p. 384, 10.) -

In dhnlider Weife driiden {ih die alten Grammatifer alle aus.
Aud) Thomas Rudimannus hlt diefen Standpuntt fejt. Verbo accidunt
octo, Modus, Tempus, Numerus cet. cf. Th. Rudim. instit. gram. lat.
cur. (. Stallbaum p. 204. Daf derjelbe in unferen neueren Grammati-
fen feftgehalten wird, ift befannt genug.

Der Muth fonnte einem finfen einer {o allgemein verbreiteten
Ynnahme und fo vielen Autovitdten entgegemguiveten. Aber es DHat gu

1)y Nad) Rudbimannus, Inst. p. 206 Anm, — 2) Vet Keil VL p. 432, 11.
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allen Jeiten faljhe Anfidten, aud) allgemein verbreitete gegeben und es
wird deren aud) wohl heute nod) geben, Solde tonnen fich im Laufe der -
Jeit und durd) ihre allgemeine Annahme wohl befeftigen, aber niht gur
Wahrheit werden. Die Autoritdt der alten Grammatifer ift aber aud
nidt in jeder Besichung eine groge. ©. Hermann fogt in der Borrede
su feinem Bude de emendanda ratione Graec. gram. p. VI: Atque
equidem tantum abest, ut grammaticorum libros arti grammaticae
multum profuisse eredam, eos ut magis, si a gquibusdam partibus
discedatur, insigni ad eam rem impedimento fuisse censeam.

Pie fommt man denn u der Behauptung, dap den Verbalformen
eine Jeitbeseihnung innewohne? Sunt igitur tempora tria, fagt Priscian, )
und diefer fhine Sak begegnet und in mannidfaden BVariationen ouj
Seitt und Tritt, wenn wiv uns fber die Bedeutung der BVerbalformen
Slavheit verfhaffen wollen. Jd) habe nichts bagegen, objdon man dad ja
aud) feugnen Eounte, und es jo aud) nad) dem Jeugniffe ded Marius Plo-
tius (vergl. den citivten Sab) vou Mandjen geleugnet worden ift. 3§
will ¢8 aber jugeben. G§ Handelt fith aber hier nidt um eine Cinthei-
fung der Jeif, fondern um dic Bedeutung von Fovnen, in denen Ddad
Rerbum in der Ausjage erfdheinen fann. I fonnte aud) fagen: den
Raum fann id eintheilen in den, welden i) felbft inne habe, den wel-
den dev inne hat, mit dem i) fpreche, in Dem, welden irgend ein andever
inne Haf, in den, welher vor mir liegt u. §. w. Aber was joll man mit
joldhen Gintheilungen maden? Die alten Grammatifer gehen nun weiter
und theilen dic Bergangenheit wieder ein *) in praeteritum imperfectum,
praeterifum perfectum und praeteritum plusquamperfectum. Da hiet
penn freilic) das BVerftdndni anf und id) fivdte aud) die Vernunft hovt
auf. ) meinestheils mup offen geftehen, daf id) miv eine unvollendete
Bergangenheit nidht vorftellen Fann.  Aber felbit sugegeben, Dbdiefe gange
tinftlide Gintheilung der Jeit wdve vidtig, wo finde id) die Briide, um
dahin gu fommen, dafy nun aud) die Berbalformen diefe Eiinftliche Jeit-
eintheilung Degeichnen miiffen.

¢ fagte eben, id) fann mic von diefer Jeiteintheilung fein laves
Bild machen. I fann miv allenfall3 die gange Jeit ald eine Linie vor-
ftellen, die nad) beiden CSeiten hin 6i3 iné Unendlide verlingert werden
fonn; die egemwart fann i) miv af8 einen Punit in diejer Linie den=
fen, der beftdndig im Lorviiden nad) einer Seite hin begriffen ift. An
ber cinen Seite fiegt dann die Vergangenheit, an der andern Seite die

1) Reil Prise. T. p. 405, 8.

2) pergl, Reil, Prisc. L. 405, 8. Jd Dalte es fiiv iiberfliijfig anbeve Beleg=
ftellen amyugeben, ba fie leicht aufsufinden find, und bie Grammatifer im
Al gemeinen iibeveinftimmen.
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Bufunft. ) Wie id) miv nun aber den Theil der Linie, welder die Ver-
gangenfeit Degeichnen foll, dveifach fo theilen follte, daf von diefen drei
heilen einer unvollendete Vergangenheif, einer vollendete Bergangenfeit
genannt werden fonnte, da8 geht iiber meine Vegriffe. Jdh fonnte fie
miv ja grade fo gut in hundert oder in ehutaufend Theile getheilt den-
fen. 1nd felbjt dann wiirde ed nod) niht ausreidhen, wenn id) gendthigt
wive, einer jeden Handfung, die in der BVergangenheit ftattgefunden Hat,
ihren betreffenden Theil an diefer Linie zuguweifen.

Womit beweift man denn, daf die fogenannten Tempova eine Jeit-
begeidnung enthalten? Man beweift e gar nidf, man ftellt e§ gang
pogmatij hin, Freilid) zwei Stellen {ind miv begegnet, die man vielleidht
ald3 Verfude eined Beweifed gelten laffen fonnte. Jd febe fie her, da-
mit jeder {elbjt uctheilen fann, was e8 mit denjelben auf fih hat. Dev
eine findet fich in dem supplementum der Sammlung von Keil, Anec-
dota Helvetica p. 209, 6: Tempora dicuntur a temperando. Sunt
auteml quatuor tempora anni, quae sua vicissitudine temperantur:
aestas calida, hiems frigida, et inter haec duo sunt alia, quae pro-
prie tempora dicuntur, .i. moderata. In his enim nimietas caloris
atque frigoris reperiri nequit. In verbo autem tempora dicuntur
distinctiones nostri actus, quia, quidquid facimus, aut in praesenti
modo facimus, aut in praeterito fecimus, vel in futuro faciemus.
Est ergo tempus quidam rerum motus. Die andere Stelle fteht in
demfelben Bande p. 256, 17: Tempora verbis accidunt tria. Tempora
dicuntur a temperando, .i. a moderando. Sunt anni quatuor tem-
pora, quae invicem inter se moderantur, aestas calida et hiems fri-
gida moderantur ver et antumnum, inde “tempora” dicimus in verbo
qualitates nostrorum actuum. Quod enim in praesenti facimus, prae-
sens tempus vocamus; quod in praeteritis, praeteritum fempus voca-
mus; quod in futuro sumus acturi, futuram tempus dicimus. Die
Stellen find entnommen au§ dem Commentum Einsidlense in Don. ar-
tem minorem und maiorem. Donafus war vermiinjtiger. €v fHatte fid)
in Begichung auf diefen Puntt wie feine  Vorginger in ein iweifed
Sdweigen eingehitllf. '

Wir wollen nun einmal gufehen, ob {idh vielleicht die Wnnahme,
pas Prdfend Dbegeidne eine gegenwdrtige Jeif, aud der Praxid Dbeweifen
[ift, oder ob Ddiefe nicht vielmehr geeignet ift, diefe Annahme zu wider-
legen. Wenn id) fage: Die Nadytigall fingt, wer will miv dann fagen,
0b i) von einer Handlung der Gegenwart {prede, oder von einer, die
sugleid) Vergangenheit und Jufunit mit umfaht, wenn id) ihm nidt jage,

1) Die alten Grammatifer bevgleichen die Seit einem Flufie, was freilich ihrer
Porjtellung dev Jeit mehr ent{brechen modhte, ber unjrigen dagegen weniger
entfpricht, vgl. Keil Prise, I. 464, 11.



48

tas id) unter dem Ausdrude »die MNadtigalle verftepe. Cr mujp sundadit
wiffen, ob id) eine bejtimmte Nadhtigall meine, oder ob id) bie gange
Spegied dev Nadtigallen meine. Das geigt uns, pap unter Umitdnden
pa3 Subjeft viel mehr die Jeit peftimmen fann, al3 dag BVerbum. 1ind
felbft wenn id jagte, dieje Nadjtigall fingt, wive damit nod) nidht begeid)=
net, dafy fie in der Gegemwart fingt. Wenn id) dad begeidhnen wollte,
mitgte i) ¢8 nod) ausdriidlic pingufiigen.  Jdh modhte wiffen, wie einer
pas vermitfelft des Prifensd qusdriiden wollte. Wenn i) das aber durd)
a3 Prifens nidht ausdriiden tann, fann id) auc) nicht fagen, das Prifend
Pegeihne die Gegemwart.

Wir fehen aljo, daf das Subjett die Jeit der Handlung mandmal
mehr OGeftimmt, al8 das Werbum. Mandymal gilt dicfes vom Dbject. Sage
ih: Man fdeert die Sdafe, und e8 ift flar, dap ith Sdyafe meine, die
i) vor Augen Habe, fo wird dadurd) mefhr die Jeit beftimmt, in welde
pie Handlung filt, al3 purd) die Verbaljorm, Ddemn veriwandle id) Ddiefe
Borftellung in die allgemeine Borftellung von Shafen, fo wird daburd
sugleic) mit die Jeit eriindert, in welder id) miv die Handlung venfe.
Mandymal wird die Jeit purd) nod) einen andern Sabtheil Degeidnet.
Wenn i) jage: Vieine gegenwirtige Lage driidt mid) jehr, fo ift die Jeit, -
in welde das Driiden fallt, freilid) beyeidynet, aber nidt durd) die Berbal-
form, fondern burd) dag Attribut zu Lage. Sagen wiv: JIm Winfer ift
¢8 falt, fo Haben wiv freilidy eine Jeitbegeidhnung, aber nidht in dem Ber=
pum, fondern in Ddem Ydverbiale, und 3wor eine gang Deftimmte; aber
ywir haben feine Bezeidhnung, dajp das Gefagte in bie Gegentwart, Bevgan-
genheit oder Jufunit fiele. Wenn i) aber in einem Sabe weder ein
Subjeft, nod) ein Dbjett nod ein Adverbium nodh ein Attribut Habe,
weldhes eine Jeit beftimmt, nun dann fteht eben dev Safb gar nidyt in
Begichung gur Jeit. Der Sabs: Gott ift cwig, ift dod) fidjer unabhingia
pon jeder Jeit. Pian lege einmal den Mafftad, daf das Brdafens die Gegen-
wart begeidhne an den Sab an: ®ott ift unabhingig vou Jeit und Rawm.

Aber nod) mehr. Das Prifens witd and) yur Ausfage von Hand-
fungen gebraudgf, die mit der ®egenwart gar nidts su thun haben. Jd
cvinnere an das Praesens historicum. 3 fann freilich jebt nod) nidht
auf den Unterfdied 3wifden diefer Form der Crzahlung mit der gewohn=
(ichen Fovm niber eingehen, ehe iy das Wejen Dded Perfefts und ded JIm-
perfefts evirtert habe. Coviel aber fann ich dodh fonfjtativen: Dasd Pri-
fend wird aud) gur Ausjage von Handlungen gebraudt, die in ver Berv=
gangenfeit gefdhehen jind, die mit der Gegenwart gar nidts gu thun Haben.

Didhter gebraudhen jogar audh aufjer Dev Grpdhlung, wenn fie e8
it file ndthig halten, die allgemeine Ausiage gu bejtimmen und ju be-
jdrinten, ober wenn jie diefelbe durd) Subjeft, Dbjeft, Adverd oder At-
tribut fiie hinlinglic) beftimmt halten, das Prifens, wo die Profa freilid),
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bie oft der Deutlichfeit wegen etwas doppelt Dbejeidhnet,’) eine andeve
Form verlangen witvde. Verg. Aen. IX, 266: Dabo... cratera anti-
quum, quem dat Sidonia Dido. II, 275: Hei mihi, qualis erat! quan-
tum mutatus ab illo Hectore, qui redit exuvias indutus Achilli. Die
@ubjétte’ Dido und Hector daraftevifiven bdie ZJeit Hinldnglich. Der
Didhter begniigt fich dedhalb mit dev allgemeinften Form der Ausjage.

Warum fegen denn aud) die Sdriftjteller, wenn fie bezeidnen
wollen, daf das Yusgefagte fich auf die ®egenwart begiehe, nunc Hingu?
Worum fagt 3. B. Horvaz in der Epistola ad Pisones v. 70 squ.: ca-
dentque, quae nunc sunt in honore vocabula, si volet usus, quem
peénes arbitrium est et ius et norma loquendi? 2Beil die Ausjoge De-
ftimmt auf die Gegenwart bezogen werden foll und diefes eben, aber aud
nur duvd) das. nunc gefdieht. DVian jtreide e8 und die Vezeidhnung der
Gegentwart fehlt.

Wian - fann aber fogar einer Ausjage im ‘Bm]cn@ Sujitse geben,
weldhe diefelbe gevadegu im Gegenjats gur Gegenwart auf andere Jeifen

ausdehuen oder aud) auf andeve Jeifen befdhranten. Ter. Andr, I, 1, .

121: Denique ita tun discedo ab illo. Cie. Att. II, 5: Cupio et
iampridem cupio Alexandriam religuamque Aegyptum venire. Hor.
sat. I, 1, 25: ut pueris olim dant crustula blandi doctores, elementa
velint ut discere prima. ep. I, 5, 7: Jamdudum splendet focus et
tibi munda supellex. I, 18, 78: Fallimur et quondam non digna
tradimus. Die Jahl foldher Beifpiele liege fidh leicht nodh) bedeutend ver=
grofern. I darf wohl ausnahmsweife an cinen Sak aus Homer evinnern.
Od. VII 201: aisi ydp vo mdgoe ye Jsoi guivoyren evaoysic Huiv.

Auch) sur Ausjage von Handlungen, die der Jufunft angehiren,
wird dad Prdafens gebrandt. I gehe morgen auPs Land. Diefer Ge-
braud) des Prdfens ift im Deutjden befanntlich gang gewdhnlich. IJIm Latei=
nifdhen fennt man ihn ebenfalls, ev ift aber felten. Caes. B. C. III, 94
Tuemini, inquit, castra et defendite diligentur: ego reliquas portas
circumeo et castrorum praesidia confirmo. Sall. Cat. 58, 9: Si vin-
cimus, omnia nobis tuta erunt. Plaut. Cist. II, 3, 86: Ibo domum
atque ad parentes suos reduco Silenium. Mehr Beifpiele, Defonders
ped Prdfens vou posse und velle bei den Conjunftionen si, cum, ibi
und dhnliden findet man in jeder Sdulgrammatif.

€8 wird nun frok diefes Gebraudhes wohl Niemanden einfallen,
behaupten gu wollen, dag Prifens begeidhne gubiinftige Handlungen. Aber
auf eben fo jdhwachen Fiifen fteht die Vehauptung, das Prifens begeidhne

D S vevmeife nur auj die BVeaeidhnung bes Numerus obder der Perjon Hes
Gubjefts dbuvd) band BVerbum, die dod) jdhon, wenn ein beftimmies Subieft
genannt ift, an biefem fidhtbav ijt. Dafjelbe ift ber Fall, wenn id) nady einem
Berbum ded Wollend einen Conjunitivfas mit ober ohne ut folgen lajfe.

: 4



30

gegentoirtige Handlungen. Wohl fann man fagen, ba8 Prifend wird ge-
braudt von Handlungen, die in dic Gegenwart fallen; aber man miifte
jo Bingujesen, aud) von folden, die in die Vergangenheit oder in die Ju-
tunft fallen. ) fonnte aud) fagen: Dasd Prijens wird gebraucdht von
Handlungen, die nur einmal vorfommen, ‘aber aud) von foldhen die fidh
wiederholen. E8 ift aber efwas gan Ber{diedenes, wenn i) behaupte,
pas Prifjens begeichne, daf eine Handlung eine von pen genannten Cigen-
fthaften Habe.

©s fonnte da freilih Giner fagen: Mun ja, i) gebraude den
Ausdrud »ed Degeidhnet« in dem Sinne vom »ed wird gebraudt.« Dem
etiiedere id: Das fannft Du maden wie Du willit. Du fannjt a fa=
gen und b denfen, aber Deine Mitmenjden werden Did) enbweder gar
nidt oder falfh verftehen. TWenn Du aber diefe Deine Liebhaberei, die
Begeinungen fitv die BVegriffe su vertaujden, beim Unfevvichte und bei
der Gntwidelung von Begriffen im jugendlichen Geifte in Anwendung
bringft, fo iwird die Folge fein, dap Ddev jugendlidhe Geift fonfus wird,
und daf er fein Jiel, fich die Fahigleit gu evwerben, ridytige Begriffe zu
faffen und diefe su verniinftigen Siben gu verbinden, nidht erveidyen fanm.

Nun Gilft man fidh ferner damit, weil nun einmal das Prifensd
Gegenwart begeichnen foll, den BVegriff Gegemwart in einer Weife gu er-
fldven, dap man glauben fonnte, man Fomme bamit guvedt. Jdh DHabe
jon oben angefiifrt, dafj mande Grammatifer die ®egentwart iiberhaupt
negiven. Denen fdliegt {ih aud) K. W. Kriger in feiner griedhifdhen
Grammatit an.  Gr fagt 53, 2: Die Gegenwart im ftrengften Sinne ift
fo wenig cine Jeit ald die Rinie oder de Punit ein Roum ift. - Vrigeion
fagt: ") Praesens tempus proprie dicitur, cuius pars praeteriit, pars
futura est. - Aehnlidy driiden fich andeve alte Grammatifer aus. Pudi=
mannus fagt in eiwer Anmerfung p. 206: Praesens hic non rigide ac
sensu philosophico pro unico momento et puncto temporis, sed pro
longiore quadam mora ac temporis continuatione usu vulgari acci-
piendum est: unde etiam haud raro pro praeterito aut futuro aucto-
res utuntur. Sdulb § 319, 2 fagt: Unter Gegenwart verftehen twiv
penjenigen Jeitabjdnitt, den unfer jedesmaliges Denfen umfaft. Denge,
Repetitovium dev lat. Gram. und Stiliftit &. 373 verfteht davunter aber
nur Denjenigen Jeitabfdnitt, dem unfer gegenwirtiges Denfen umfapts
Sie fann ihm auf einen Augenblid bejdrdntt jein, aber aud) einen gro-
gen Jeitvaum umfafien. Die Gegenwart ift alfo jo eine Art Janug mit
swei- Gefidhtern aber ofne Kopf oder gleihfam ein newer Proteus, der
fich freifich nicht felbjt verwandeln fann, Dem man aber eine Geftalt ge-
Pen fann, wie man fic grade braudt. Gang nad Bediicfnip ift fie a)

1 Reil, Prise. I, p. 414, 10.
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gleidy einem ‘Puntte, b) gleidh einer fiivgern Rinie, c¢) gleid) einer [ingern
und gulet wohl gar d) gleid) einer nad) beiden Seiten hin ing lnend-
lige verldngerten Linie. Dad find aber meines Cradtend fehr ver|die-
~dene Dinge und id) modte wiflen, wie mir Ciner diefe verjGicdenen Dinge
vermitfelft einer Form begeidhnen wollte. Dad oben &. 48 Gefagte deu:
tet {hon an, woher bdiefe Anfidhten iiber die Gegentwart fommen. Man
fann aus verfdicdenen Sdben abftrahiven, dap die cine oder andere Ieit-
begeidnung durd) den Sab gegeben ift, man fiberfieht aber, daf diefelbe
purd) ein Jomen oder irgend ein andered Wort ded Sabed gegeben ift
und legt fie in da8 Verbum Hinein.

Wir Haben alfo gefehen, daf die Behauptung, dasd Prifens be-
geidne eine gegenwdrtige Handlung oder e8 Degiehe die Ausfage auf
dic Gegentart, eine Annahme ousfpridht, die in feiner Weife Degriin-
vet ift, die aber duvd) die Pragis nidht nuv nidht beftatigt, jondern jogar
widerlegt wird. €8 gibt freilidy eine Menge Verbalformen, die man aud
Prifentia nennt, deren Berbalbegriffe aber nidht im Algemeinen eine
$Handlung, fondern cine nifer beftimmte Handlung begeichuen, Dagu ge-
horen die inchoativa, iterativa cet. Da nun nicht behauptet wird, man
aud) wobl feine Urfacdhe su der Behauptung Hitte, dap dasd Prifens im
Allgemeinen auferdem nod) etwas begeidnete, fo {ind wir wohl bevedtigt
gu behaupten, die Fovmen ded8 Prdfens feien folde Fovmen der Ausfage,
die aufer dem Genus des Verbi, dem Modus der Ausfage, der Perfon
und dem Numerud ded Subjefts gar nidhts8 iweiter bejeichnen und daf
alled Uebrige, was im Sabe auferdem nod) bejeidhnet werden foll, durd)
andeve Mittel, deven die Sprade aud) Hinveidhend befibt, begeidhnet wer-
ven miiffe; daB aljo, um auf die oben gefesten Formeln guriidzufommen,
pad Prifend gleih a und nidt gleih a -~ x ift.

Wodurd) follte denn auch dad Prifens einfacher Verba nodh ivgend
etiad Andeved begeidhnen? Nad) den Refultaten der Spradvergleidjung
bejeichnen die Gndungen eben die vier bewuften Dinge. Dad liegt aud
auf der Hand, CEtwad gemeinfame8 Hhaben die Endungen desd Prifensd
nidt. Wenn aber alle etwad Gemeinfames begeidhnen follten, o miiften
fie aud) alle etwad Gemeinfames in ihrer Form haben. E8 wire nun
migli), daf e8 im Stamme [ige. Wber dann miften es aud) alle Stimme
gemeinfam Haben; man miifte e8 ausfdheiden fnuen und e§ miifte in den
Berbalformen, die diefe dem *Prifens cigenthiimliche Bedeutung nidht hat-
ten, fortfallen. €8 ift aber nidhts von dem der Fall und dad beftdtigt
die BVehauptung, daf in einer Form des Prdajens aud) nihtd weiter aus-
gebriidt liegt.

Ghe id) gu der Frage nad) dDer Vedeutung desd Perfefts itbergehe,
muf id) ein paor Bemerfungen vovousididen. Wir nennen dag Wort,
welhes in der Ausfage oder im Sake dad widtigfte ift, ohne dad ein

#
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- ©ak gar nidht denfbor ift, Jeitwort. I wiirde e8 fitr vidtiger halten
wenn wiv e Ausfagewort nennten, da, {elbft wenn e eine Jeit mit be-
jeidinete, dies Dod) das ncbenfichlihe twive, und die Hauptjade immer
Bleiben wiirde, daf man mit Hitlfe dicfes Wortes efwad ausfagt, Die
{ateinifhe Begeihnung verbum und die griedifde ¢fuc find viel ridtiger.
Gie heifen nidts weiter als Wort. Weil aber das Ausfagewort das widy=
tigite Wort im Sape ift, evhdlt 3 bie Bezeidhnung, die aud) jedem an-
dern Worte hatte gegeben werden fonnen, now E50yy.

Die Fovmen, in welden diejes Wort vorfommt ftellen wir nad
gemeinfamen Gigenjdaften sufammen und uennen diefe Gruppen Jeiten.
Hicr ftimmen wir mit den alten Sypradhen dibeveiri, die fie tempora,
Fodvor mennen.

Wie leicht fann der Name Jeitwort dehin fithren, da man al8
das wefentlichite, was mit dem Ausjagewort begeidhnet werden foll, die
Begeidhnung dev Jeit anfieht, und wie nahe liegt es, daf man eine De-
finition eciner Deftimmten Jeit (tempus, yodvoc) 3. B. des Prafeus mit
pen Worten beginnt: Das Prdfens ift diejenige Jeit, welde begeidhnet
w. f.w. Q) Balte diefen Mamen Jeitwort, Jeiten, tempora, yodvor fiix
eine Urfache vieler Fehler, die Dbei der Crfldvung dev Fovmen des Berbi
ober Ausjagewort vorfommen,

Gine andere Dnelle mannigfader Fehler modte fih aus folgender
Betvadhtung evgeben. ) fann miv ju Handlungen die verfdiedenften
Wttribute denfen,  B. qut, {hlecht; niiplich, jhadlidh; vollendef, vollbracht
oder gefdehen; Ddauernd, momentan; einmalig, wiederholt; gegenivartig,
sufitnftig w f. w. I faun aber nidht vou diefen Attributen jwei beliebige
in einen Gegenfaly bringen, fondern nuv folde, die gleidhartig find. €8
liegt auf dev Hand, daf ich nicht eime gute Handlung in ecinen Gegenfab’
su ciner einmafigen fegen fann, odev eine nitlide in einen Gegenfab ju
ciner dauernden. ch meine, dafy id) auch eine wvollendete nidt in Gegen-
fafs bringen fann su eciner gegemwdrtigen oder gutiinftigen, da dieje At-
tribute feine gleidhartigen find. Vollendet bezeidhnet einen Juftand dev
Handlung, gegenwdrtig, subiinjtig begeidhnen einen Suftand dev Jeit und
nur in iibevtvagencr Bedeutung fann man fie den Handlungen beilegen.
Rodh viel weniger fann i) aber eine niiblihe Hondluug in Gegenjab
bringen jur Dauer oder eine vollendete in Gegenjap jur Gegenwart, Ju
joldhen Gegenjiten fithrt aber die den Verbalfovmen aufgedringte Jeit-
begeichnung. Madvig, (at. Syradlehre fie Shulen, 4. Aufl. § 290D fagt:
Dag Perfeftum fteht, um ehwas im Gegenfad jur Gegenwart als aefhehen
oder vollbraht zu begeidhnen w. {. w. €8 fommt mir dad grade fo vor,
alg wenn man fagte: um etwas im Gegenfals gu feiner Grige ald grin
3w Degeichnen.
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3 gebe jekt iiber gu der Frage nadh) der Bedeutung des Perfefts.
Da das Prdfens, wie wiv gefunden haben, nad) der obigen Formel gleidh
a ijt, fo mup nothwendigerweife dad Perfeftum gleich) fein a -~ y.  Aber
wad ift diefes y? Die alten Grammatifer feken in derjelben Weife, wie
beim ‘Brifens, vovaus, dap es eine Jeitbezeihnung fei, die newern folgen
ihnen im Allgemeinen. DemgemdR foll das Perfett BVergangenfeit be-
geihnen. Wie verhdlt fidh dagu die Progis? €3 ift befannt genug, daf
bas Perfett jur Ausjage deffen gebraud)t wird, was in der Vergangenheit
gejdhepen ift und was in der Gegenwart gefdhehen ift. Wir finden e8 jo-
gar von Handlungen, deven gejhehen fein ausdriidlich al3 ein jutiinftiges
begeiduet wird. Hesternum cras abiit, fagt Perfiug sat. V, 68. Mor-
gen Din id) abgereift, Eonnen wir gang gut fagen. Dev Romer freilid
liebt diefe usdrudsweife nidt fehr, es gibt aber immerhin mande Bei-
fpiele filv Ddiefelbe. Cic. ad fam: 12, 16: Brutus si conservatus erit,
vicimus. Liv. XXI., 44: Si hoc bene fixum omnibus destinatumque
in animo est, vicistis. Jd) fithre nod) einige Beifpicle an, in denen das
Gejcdhehenfein der Handlung in jedem Dder drei Jeittheile gedacht werden
fann, Cic. or. I, 16: Cum ad villam veni, hoc ipsum nihil agere me
delectat. de off. II, 6: cum fortuna reflavit, affligimus. I, 34: Si ad
luxuriam etiam libidinum intemperantia accessit, duplex malum est.
- Gine Beftimmung . alfo der Jeit, in welde eine Handlung fillt, enthalt
bag Verbum im Perfeft chenjo wenig al8 im Prifens, da i) e8 dem-
felben nicht anfehen fann, in welde Jeit die Handlung fillt, und da e8
von Handlungen jeder Jeit gebraudt werden fann. Soll eine folde Jeit-
beftimmung im Sate gegeben werden und weder dad Subjeft, nod ein
Dbjeft oder ein Attribut beseidynet eine {olde, fo muf fie duvch ein Ad-
verbinm gegeben werben.

Wenn nun das Perfett eine Jeitbezeihnung nidht enthilt, was ift
e Denn, wad ¢8 mehr begeidhnet al8 des Prajens? Etwas mup ed ja
pod) fein. Folgen wiv einmal den terminologijhen Wegtweifern der Alten,
wenn fie uns aud) beim Prifens in die Jvre gefiihrt haben. Bei Priscian
I, p. 406, 1 [efen wiv folgendes: itaque quod accidit ipsis rebus, quas
agimus, nomen tempori ipsi imponimus, praeteritum imperfectum
tempus nominantes, in quo res coepit geri necdum tamen est per-
fecta, praeteritum vero perfectum, in quo res perfecta monstratur,
praeteritum vero plusquamperfectum, in quo iam pridem res per-
fecta ostenditur. Jdh will dem Priscian dad BVergniigen (affen die Jeit
oder die Jeittheile nacd) den Eigenfdhoften zu benennen, die den Dingen,
die wir thunm, jufommen; id) frage nun: Was ift es mit Besug auf das
Perfeft, wovon ev fagt, daf es den Dingen, die wir thun, jufomme, dap
ev ed aber der Jeit beilege? G8 ift dag Prabdifat »perfectum, vollendet,
vollbracht, gefdefen.« Laffen wir e8 den Dingen, die wiv thun, jo midten
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wir wohl die Bedeutung des Perfefts Haben. Das BVerbum im Perfelt
wire affo die Ausfageform, die eine vollendete Handlung ausfagt. Dad
ift alles. ©8 ift aber aud) volfommen genug. Die Spradje hat Mittel
genug gefdaffen, alles Denfbare ausjudriiden, wenn aud) nidht es duvd
blofe Berbalformen audzudviiden. Freilich dviidt fie mandje Beftimmun=
gen der ausgefagten Handlung duvd) die Verbalformen aus. Jd) halte
fiir etwas, was den Perfeften gang analog ift die [lafeinifhen verba
inchoativa, ferner die desiderativa, iterativa und dergleiden. Diefe finnte
man nad) meiner Anfidht ebenfo gut al8 tempora auffithren, wie die Pevfefta,
da fie ebenfo wie diefe ndher beftimmte Handlungen ausjagen und diefe
ehenfo wenig wie jene eine Jeit ju begeidhnen vermogen. Diefer gemein-
jamen Gigenjdhaft, was die BVedeutung anbelangt, entjpridt aud) in Begug
auf die Form dad8 Gemeinjame, daf fie alle dem BVerbalftamm ctwas Hin-
gufiigen, wenn died aud) hin und wieder etwas verwijht worden jein mag.
Die Syraden haben alfo Formen gebildet, welde nidht jhledhiiveg
Handlungen ausfagen, fondern ndher beftimmte Handlungen. Aber alle
moglidhen ndhern Beftimmungen der Handlungen durd) Fovmenbildung
audzudriifen faben fie nicht vermodyt, dafiiv qibt e8 deven zu viele. Nuv
die am eheften dem wod) auf friiher Cntwidlungsitufe ftehenden menid-
lihen Geifte auffallenden Cigenfhaften von Handlungen wiurden mit
dem die Handlung felbft begeichnenden Verbalftamme unmittelbar ver-
tniipft, wie wiederholt, angefangen, vollendet u. devgl. I aihle zu diefen
Gigenfdhaften aber nicht bdie Begriffe gegenwdrtig, vergangen und Fu-
finftig. Was diefe abftvatt philojophifden BVegriffe anbelangt, fo fiivdte
', daf fie dem Boden, auf weldem fid) die Spradformen bildeten, viel-
feidht ebenfo unffar waven, al§ fie nod) heutzutage manden Grammatitern
gu fein {deinen. Dazu fonnen fte af8 Cigenfhajten, die eigentlid) Ddex
Jeit gufommen, von Handlungen nur in iibertragenem Sinne gebraudt
werden, Diefe Uebertragung aber der Jeit zusumuthen, in welder jene
Formen gewadfen find, fommt miv oud efwad bedentlich vor, dagu aber
turd) nidhts geboten. £
Beifpiele angufithren gum Veweife, daf das Perfeft wivtlich in
jedem eingelnen Falle die vollendete Handlung ausfagt, ift eigentlid) iber=
flitjfig. Dian braudt jo nur irgend einen Autor gur Hand ju nehmen
und Dei jedem vorfommenden Perfeft die Probe ju maden, ob man nod)
eine andeve Bedeutung des Perfefts nothig hot, um fih den Sinn Ddes
Safsesf flav ju madjen, I will jedod) einige Sipe anfiihren, in denen
pas Perfeft im Gegenfabe gu andern Berbalformen fteht, da im Ge-
genfage dic BVedeutung befonders hervortritt, Hor. sat. I, 5, 28: dixi
equidem et dico. Cat. 49, in.: Disertissime Romuli nepotum, quot
sunt, quotque fuerunt, M. Tulli cet. Luer. V, 1135: nec magis id
nunc est, nec erit mox, quam fuit ante. Cic. de inv. II, 53, 162: Quae
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sunt ant fuerunt aut fntura sunt, was ift, wad fein Dafein vollendet
pat u. f. w. Wann e8 gewefen ift, ift dabei gleidhgiiltig. In dem fol-
genden Sake Verg. Aen. II, 325 fteht dad8 Perfeft swar nidht im Ge-
genfabe, aber durd) feine Stellung su Unfang des Saped und durd) die
repetitio wird e8 befonders Dhervorgehoben. Fuimus Troes, fuit Ilium
et ingens gloria Teuerorum. Aud) hier fommt e8 nidht davauf an, in
welde Jeit dad Sein Trojad fillt, jondern davauf, daf e3 vollendet ift:
Mit und Troern ift ed aud, Jlium ift nidht mehr, und vorbei ift's mit
der Herrlidhfeit der Teufrer.

I witede alfo, wenn id) dad NRejultat meiner Unterjudung Fury
sufammenfaffen [ollte, fagen: Da8 Prdafens ift diejenige Fovrm ded Verbi
oder Des usfageworts, welde auer der NAusfage 1) nod) cine Beftim-
mung ded8 Genud ded Ausjagerwortd jelbit, 2) eine Bejtimmung der Per-
fon und bes Numerud de8 Subjefts und 3) eine Vejtimmung des Modus
per Ausjage enthilt, Der Infinitiv ded Prdjens ift entweder dad Aus-
fagewort an und fiiv fich oder die ecinfache Wusfageform obhne die unter
2) und 3) angegebenen Beftimmungen.

~ Da8 Perfeft dritdt in den entjpredenden Formen gany daffelbe
aud, wie dad Prifend, mit dem eingigen Unteridhiede, daf bdie Wusfage
etiwad durd) da8 Pradifat »vollendet« Begrenzted ausddriict.
: Hiermit glaube id) die Aufgabe, die id) miv geftellt habe, geldit su
Daben. I BHabe {don oben gefagt, Dafy i) nidht figlih diber die vom
deutfhen Spradgebraude abweidhenden Cigenthiimlichteiten der fateinifhen
Sprade in Dder Aniwendung bder Dbefreffenden Temporalformen {predhen
fann, bevor i) die Vedeutung der iibrigen Tempora entwidelt Hhabe, die
in dhnlicher Weife von der {dematijden Cintheilung der Jeit zu leiden
haben, wie Brafend und Pevfeft.




De
Pauli Diaconi

historia Langobardorum. :

Commentatio historica et critica, quam seripsit Dr. D. Mock.

Quanta sit hoc maxime tempore virorum doctorum industria
et diligentia in historicis gentis nostrae monumentis colligendis et
perlustrandis, nemo non novit. Sed tempora, quae Carolorum ae-
yum praecedunt, non aeque ac posteriora ex diligentia illa in aperi-
endis fontibus collocata lucem acceperunt. Desideratur enim adhue
seriptorum, qui Gothorum, Merovingorum Langobardorumque res nar-
ravere, plenior collectio -accuratiorque editio. In his Paulus Diaco-
nus est, cujus historiam Langobardorum, quamquam viri docti per
multos iam annos in ea re versari perhibentur, non ifa editam ha-
bemus, ut hoe monumento gravissimo recte uti possimus. Quodsi
quis ad hunc fontem illustrandum afferre aliquid poterit, operam
haud perditam consumpsisse videatur. Hoc equidem mihi sumo.
Etenim quum Pauli opera iterum ac saepins perlegissem, opinionem
quandam de historiae Langobardorum structura et indole concepi
novam nec a quoquam adhuc quod sciam prolatam. Hane iam ex-
positurus de auctoris vita paucis, quae ad institubum meum potissi-
mum pertinent, praemissis in haec una quaestione versaturum me
esse diserte affirmo.

Paulus, cognomine Diaconus, Warnefridi filius, nobili Lango-
bardorum genere natus est. In regia Ticinensi Ratchiso regnante
(744-749) educatus familiaritate non solum cum hoc rege eiusque
successoribus, sed etiam cum Arichi conjunctus erat, principe Be-
neventano, ad quem Desiderio, Langobardorum rege, a Carolo Magno
devicto profugerat. Beneventi nonnullos annos moratus se contulit

- Casinum, ubi in monachorum numerum ascitus degebat usque ad
an. 781., quo Carolus Magnus in Italiam profectus eum in Franciam
secum duxit. Multum Paulus Francorum regem in litterarum studiis
excitandis et restituendis adiuvabat, ipsum Carolum linguam Grae-
cam docebat, complures eius rogatu libros conseripsit. Patriae tamen
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amor vicit gratiam, qua in Francorum regia fruebatur. Itaque Pau-
lug Diaconus ¢irc. an. 787. Beneventum revertit. ,,Quum autem fu-
,nus vidisset principis Arichis eiusque prolis, praesenti vitae relin-
»quens gloriam ad beati Benedicti (sc. iterum) pergens nimirum cee-
,nobium, ibidem sanctae religionis indutus est habitu atque spopon-
,»dit usque ad suae vitae exitum omnimodis ibidem esse mansurus......
,Cumque diu illue in sancta conversatione moraretur, iam aetate
,maturus hujus vitae cursus explevit.” ')

Vir fuit praeclara eruditione doctrinaque ornatus et egregius
pro suo tempore scriptor. Multorum est auctor librorum tam metro
quam prosa oratione scriptorum.?) Ex his consensu omnium prae-
stantissima est historia Langobardorum sive de gestis Lango-
bardorum libri sex,®) quod opus in disceptationem meam iam converto.

Paulus Diaconus igitur hoc opere ab ipsa suae gentis origine,
quam Scandinaviam temporibus antiquissimis incoluisse arbitratur,
exorsus Langobardorum historiam usque ad Liutprandi tegis mortem,
id est usque ad an. 744. producit, ita tamen, ut usque ad tempus,
quo Langobardi in Italiam irruisse traduntur, eorum sola fere gesta
et mores breviter exponat, procedente autem historia narrationem
non solum ad universam Italiam, sed etiam ad Byzantinorum impe-
rium Francorumque regnum extendat ideoque triplici quasi filo opus
exsequatur. Sed operae prefinm est ad historiae conscribendae ra-
tionem, quam Paulus Diaconus servavif, accuratius animum atfen-
dere, ut palam fiat, utrum sententiae a viris doetis de hoc monu-
mento adhuc prﬂl.lt'le probandae sint an refutandae.

In hoc enim viri docti consentiunt fere omnés Pauli Diaconi histo-
riam Langobardorum singulare esse opus et ab aliis quum aequalium
seriptorum tum ipsius Pauli operibus eo diversum, quod nec annalium
generi nec vitarum descriptionibus accensendum sit,*) ita ut quodam-
modo iustam unius gentis historiam efficiat. ®) Verum multa sunt, quae

1) Sunt verba chronographi Salernitani. Chron. Salern. cap. 36—37. Pertz,
Mon. Germ. hist. Seript. Tom. ITI, p. 488—489., Cf. Chron. mon. Casin.
cap. 15. Pertz, 1. 1. Tom. VII, p. 592.

2) Accuratius ac plenius de Pauli Diaconi vita et scriptis exponere nihil mea
refert. Inveniuntur, qua omisi, in hisce libris: Baehr, Die christlichen Dich-
ter und Geschichtschreiber Roms. p. 151 sqq. Bethmann, Paulus Diaconus
Leben und Schriften, Archiv der Gesellschaft fiir ®ltere deuntsche Geschichts-
kunde. vol. X. p. 247 sqq. Wattenbach, Deutschlands Geschichtsquellen im
Mittelalter (editio tertia), I, p. 126 —131.

3) Edd. Lindenbrogiuns, Muratori Rerum Italicarum Scriptores, Tom, I P. I,
p. 395 —511.

%) De hoe dupliei historiae genere, quod christiani posissimum scriptores in-
stituerunt, cf. Baehr, Die christl. Dichter etc. p. 87 sqq. Baehr, Geschichte
der rom. Litt. im Karoling. Zeitalter, p. 143 sqq. Wattenbach, 1. 1. I, p. 140 sqq

%) Baehr, Die christl. Dichter etc. p. 90. Wattenbach, L. 1. I, p. 130.
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me impediunt, quominus huic sententiae assentiar. Atque primum
quidem mirum esse mihi videtur, quod Paulus Diaconus, postquam
Langobardorum historiam viginti quattuor capitibus usque ad Al-
boini regis aevum perduxit, capite vigesimo. quinto abrupte, ne uno
quidem verbo de Byzantinorum rebus praemisso, de Justiniani im-
perio narravit atque, id quod praetermittendum non est, de victoriis
duntaxat imperatoris rebusque feliciter gestis et iis quidem brevis-
sime verba fecit. Legimus enim: ,,Hac tempestate Justinianus Au-
,gustus Romanum imperium felici sorte regebat, qui et bella pro- .
,Sspere gessit et in causis civilibus fortis exstitit...." Quid?
Nonne Justiniano multa secus ceciderunt? De bello a Byzantinis
adversus Gothos per viginti fere annos saevissime gesto, ut hoc unum
commemorem, nihil habet scriptor nisi: ,Belisarii viribus Gothorum
,in Ttalia gentem capto Withicis (Witichiso) eorum rege superavit.”*)
Atque pari modo alias quoque Byzantinorum victorias ne una qui-
dem clade memorata magis indicavit quam exposuit. Quid multa?
Tam multas, tam verias res a Justiniano gestas ac memoratu utique
dignas in unum caput atque id haud totum coartavit et peranguste
refersit. Quam brevem rerum gravissimarum descriptionem quisquis
attente legerit, ei certe in mentem veniet fore ut Paulus Diaconus,
si minus in eodem libro, tamen in alio de iisdem rebus fusius iam
egerit. Etenim auctor, quamquam in iis quoque Byzantinorum re-
bus, quae sub ceteris imperatoribus gestae sunt, enarrandis non ita
multus fuit, tamen eas multo uberius quam Justiniani historiam nar-
ravit nec 51111 temperare potuit, quin fabulas etiam passim interpo-
neret.®) Sine dubio igitur multum -interest inter Justiniani res gestas
brevissime adumbratas et aliorum imperatorum gesta satis plene
exposita. Sed pergamus ad reliqua. Cur, sic enim quaerere licet,
Paulus Diaconus Byzantinorum et aliarum gentium res, quae nihil
ad Langobardorum regnum pertinent, in opus suum recepit? Sae-
penumero non est quod has commemoret. Namque ob hanc solam
causam, quod aliquo anno vel tempore hoc vel illud in Italia, in
Francia, in Hispania, in Byzantinorum imperio gestum est, id ipsum
in Langobardorum historiam recepit. Forsitan aliquis dixerit has
res ab auctore instar excursuum historiae insertas esse. At haec
interposita minime degressuum indolem prae se ferunt et saepius®)

) Hist. Langob. lib. T c. 25. Muratori R. I. S. Tom. I, P. I, p. 420, B

2) Thid. p. 420, C.

3) Of. lib. III, capp. 12—18. 15, lib. IV, capp. 37. 51—52. al.

4) Cf. lib. I, capp. 25. 26. lib. IT, capp. 2. 3. 4, 10. 14. lib. III, capp. 10. 11,
13, 14, 15, 20. 21. 24. 25. 26. lib. IV, capp. 4. 7. 11, 12, 16. 26, 29. 32. 37,
51, 52. lib. V, capp. 11. 13. 30. 31. lib. VI, capp. 4. 10, 11. 12. 13, 15. 23.
31. 32. 34. 36. 41. 42. 46. 47. 49.
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occurrunt, quam quae hoec modo defendi possint. Praeterea ipse
scriptor diserte indicavit, quotiescunque consulto a proposito deflexit.
Ita lib. 1, cap. 4. incipit his verbis: ,Haud ab re esse arbitror pau-
,lisper narrandi ordinem postponere et quia adhuec stilus in Germa-
»nia vertitur, miraculum quod illic dpud omnes celebre habetur, sed
,,et quaedam alia breviter intimare*.... Cui degressui subjicit:
»His itaque praelibatis ad coeptam narrandi seriem redeamus.“’)
More igitur scriptorum, qui universalem historiam conseribunt, neque
vero qui unius gentis res enarrant gestas, temporis tantummodo ra-
tionem Paulus Diaconus habuit, continunationem vero seriemque re-
rum, ut alia ex alia nexa et omnes inter se aptae colligataeque vi-
deantur, neglexit. Excipio tamen libri primi viginti quattuor capita,
quae instar prologi composita mihi videntur, ut ea quae sequuntur
melius intellegerentur. Quodsi alibi seriptorem historiam per aliquot
libri capita continuantem inveneris, hoc¢ in re ipsa tractanda et in
fontibus adhibitis magis quam in Pauli consilio situm esse credas.
Haec et similia ab aliis quoque viris de hoc opere iudicantibus ani-
madversa sine dubitatione auetori vitiis data sunt.?) Nullo sane
modo facilius hae difficultates expediri potuerunt! Sed alia expli-
candi ratio fortasse aliquid habet, quod non inepte prolatum videatur.

Lieo Ostiensis, chronographus monasterii Casinensis,® de Pauli
Diaconi scriptis haec tradidit: ,,In historia etiam Romana, quam
»Eufropius breviter composuerat, eiusdem Adelpergae rogatu plu-
Hrima. hine inde ex historicis ecclesiasticis addidit. Ad ualtimum
,»vero duos libellos a tempore Juliani apostati, in quem ipsam hy-
»storiam Eufropius terminaverit, ) usque ad tempora primi Justini-
,ani imperatoris eidem annexuit.... Defuncto autem Arichis mox
»in hoe (Casinense) monasterium properavit; et factus monachus non
,parvo hic tempore vixit.... Historiam quoque gentis suae, id est
»Langobardorum et nonnulla alia seripta eleganti stilo composuit.t ®)
Leo igitur testis est Paulum Diaconum praeter alia seripta historiam
Romanam condidisse; quod opus, quum mea quidem sententia eum
historia Langobardorum artissime cohaereat, paucis hoc loco attin-
gam oportet.

1) Cf. praeterea lib. I, capp. 6. 26. lib. II, capp. 13. 24, lib. IV, cap. 39. lib.
VI, cap. 24.

2) (f. Wattenbach, 1. 1. I, p. 131.

3) De hoc insigni scriptore, qui circ. an. 1100 monasterii Casinensis historiam
conseripsit, cf. Wattenbach, 1. 1. I, 161 —163.

4) Hoc Leo Ostiensis minus recte scripsit; nam Eutropii breviarium usque ad
Joviani imperatoris mortem productum est.

5) Chron. mon. Casin. ¢. 15, Pertz, MG. SS. VII, p. 591.
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Historia Romana, ") quod est ad argumentum et structuram, sic
comparata est. Seriptor exordium sumit ab antiquissimis temporibus,
quibus ex hominum quondam opinionibus Janus et Saturnus Italiae
regimen tenebant, atque per fabulosi temporis caliginem descendens
Troianorum adventum et potestatem ab iis in Latinorum finibus con-
stitutam et res sub Albanorum regibus gestas tam breviter describit,
ut mox ad Romae urbis conditores perveniat. Hic rebus ad Italiam
maxime pertinentibus nonnullas sententias brevissimas ex libris
divinis veteris testamenti historicis sumptas addit. Tum auctori res
Romanas ab urbe inde condita enarranti Eutropii historine Romanae
breviarium est adminiculo, quod Paulus Diaconus mnon solum inte-
grum, sed etiam ad verbum in usum suum convertit. Ifa usque ad
Joviani imperatoris mortem (an. 364. p. Chr.) Eutropio quidem utitur
duce, sed multa etiam et varia ex libris divinis et ecclesiasticorum
seriptorum operibus, ex Livio, Tacito, Suetonio, Orosio aliisque, quos
autores haud raro laudat, requirit. Deficiente Eutropiana narratione
Jornandem res Geticas exponentem et historiae ecclesiasticae scrip-
tores primarios adhibet fontes, quibus innisus Romanorum, Byzan-
“tinorum, Hunnorum, Gothorum aliarumque gentium historiam non ita
plenam producit usque ad eum Justiniani imperatoris annum, quo
Narses ad bellum contra Gothos gerendum in Ifaliam missus aunxi-
lium a Langobardis, qui etiamtunc Pannoniam incolebant, petiisse
traditur. Hoe anno, ubi Langobardorum primum fit mentio, Paulus
Diaconus subsistit his verbis: ,,Quia vero restant adhue, quae de
Justiniani Angusti felicitate dicantur, in sequenti Deo praesule
,libello. promenda sunt.“?) Sed huic promisso non stetit. Nam, ut
historiae Miscellae editor testatur, ,verbis allatis explicit in A (sc.
cod. Ambrosiano) liber ultimus Eutropii,“ id est Eutropii a Paulo
Diacono aucti et continuati.®)

1) Separata huius operis editio qunm mihi praesto non esset, ad historiam,
quae vocatur Miscellam, confugi (Muratori, B. LS. Tom, I. P. T, p. 1—108.)7
ubi Panli Diaconi historia Romana ,ex codice Ambrosiano antiquissimo
edita occurrit, ita tamen ut codicis lectio per antiquam characternm for-
mam et notas subsceriptas continuata sit.* Monitum editoris hist. Miscelle.
Murat 1. 1. Cf. Wattenbaeh, 1. 1. T, p. 128. ibique not. 1.

2) Hist. Miscella, Murat, R. I. 8. Tom I, P. I, p. 108. not. 27.

3) Mirum non est, quod Pauli Diaconi opus Eutropii nomine laudatur. Ete-
nim ex quo Paulus Eutropii breviarium auxerat et continuaverat, Eutropii
historia nisi cum Pauli additamentis non legebatur, unde factum est, ut
deinceps sub titulo ,Eutropii breviarium historiae Romanae“ et in codiei-
bus manuseriptis et in prioribus editionibus typis expressis non nudus Eu-
tropius, sed Panli opera auctus et continnatus occurreref. Ifa noster quo-
que codex Ambrosianus hanc inscriptionem prae se fert. Cf. hist. Mise.
Murat. 1. 1. p. 1. not. 1. Posterioves demum editores Pauli Diaconi addi-
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Attamen: Muratorius, vir doctissimus, aliter sentit. -Ad manus
sibi fuisse affirmat ,,Eutropii breviarum una cum germana et primigenia
Pauli appendice per Eliam Venitum editum Amstelodami 1620, qua
in editione laudata Pauli Diaconi verba revera sequi promissum libel-
lum eumque narratione ad Leonem usque Isauricum pertingentem, ni-
hil tamen afferentem, quod historia Langobardorum hue illue sparsum
non comprehendat. Hunc igitur libellum Muratorius conjicit a Paulo
Diacono compomtum historiae Romanae additum esse, postmodum .
autem ab ipso Paulo sive ab. alio, quisquis ille fuit, in fragmenta di-
visum in Langobardorum historia iterum exhibitum esse.')

Sed multum abest, ut huic conjecturae assentiar. Mihi
quidem, ut iam annotavi, neque historia Romana separatim edita
neque editio hujus operis a Vineto comparata praesto est,
sed vel sic confidenter contendo Vinetum errasse et Muratorium
hoe¢ errato nisum parum considerate conjecturam suam protulisse.
Ac primum quidem contra viri docti opinionem repugnat non solum
auctoritas codicis Ambrosiani, cui ipse Muratorius maximum pon-
deris tribuit, sed etiam Leonis Ostiensis testimonium gravissimum
diserte testantis Paulum Diaconum historiam Romanam usque ad
Justiniani duntaxat tempora duxisse. Praeterea Paulus tam tenuis
non est ingenii ut, quae semel scripsit, totidem verbis in alio opere
repetat. Fragmenta autem, quae auctor nune hue nunc illuc per
historiam Langobardorum sparsisse dicitur, sine dubio illi loci sunt,
quibus Byzantinorum imperatorum res gestae narratae sunt.?) Sed

si librum ex his confectum accipiamus, is longe aliam, quam historia

Romana prae se fert seribendi rationem. Nam Paulus Diaconus licet
in enarrandis rebus Romanis longe plurimum temporis operaeque
posuerit, tamen aliarum gentium historiam non exelusit, id quod causa
est, cur hoe opus rectius universalis historia, quam historia Romana
vocari possit. Paulus Diaconus autem minime tam malus seriptor est,
quin opus quoddam continuans eandem scribendi rationem retineat.
Quod vero “attinet ad alteram sententiae Muratorianae partem,
ex (ua alius scriptor incognitus dicta fragmenta historiae Langobar-
dorum " inseruerit, hoc plane novum est nec quisquam antea quod

tamenta eliminarunt et Eutropinm reddiderunt Eutropio. Cf. H. Verhevkii

_ praefatio ad Eutropii breviarium. Lugd. Bat. 1762. Bachr, Roem. Litera-
turgesch. § 234, Die christl. Dichter ete. § 80

1) Cf. Muratori praefat. in hist. Miscellam.

2) TLaciniae quas dico hae sunt: Hist. Langob. lib. I, 25 et init. capit. 26.

lib. II, capp. 1. 2. 3. capit. 4 fin. capp. 5: 41. lib. III, capp. 11. 12. 15.
17. 18. 20. 22. 23, 24, 25, capit. 26. med. lib. IV, capp. 27. 34. 37. 51. cap.
52 non integrum. lib. V, eapp: 6. 7. 8. 9. 10 11. 12. 13, 14 30. lib. VI,
capp. 4. 11, 12. 13, 14, 23. 31. 32, 34, 36. 41. 47, 49,
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seiam tale quid contendere ausus est. At nnllum omnino. vestigium
in Langobardorum historia invenitur, quo quis adduci possit, ut credat
lacinias tam multas, quae non exiguam totius operis partem efficiant,
aliena manu insertas esse. Quapropter Muratorii opinio esse reji-
cienda videtur. Ceterum facile est ad intelligendum, quo pacto
Vinetus per errorem lapsus sit. Fuerunt enim antiquissimis iam
temporibus librarii, qui verbis, quibus Paulus Diaconus historiae
Romanae finem imposuerit, permoti illa fragmenta ex Langobardorum
historia excerpta in unum librum colligere') et historiae Romanae
annectere non dubitarunt. Codicem manuseriptum ifa comparatum
Ambrosiano illo antiquiore melioreque posthabito Vinetus sine dubio
ad parandam historiae Romanae editionem adhibuit.

Verumtamen aliquid veri in Muratorii sententia inesse videtur.
Nam Pauli Diaconi verba, quibus historia Romana terminatur, non
indicant solum librum quendam esse subsecuturum, sed cohaerent
etiam cum hist. Langob. libri I capite 25. artissime. Historia enim
Romana, ut iam supra dixit, sic desinit: ,,Quia vero restant adhuc,
quae de Justiniani Augusti felicitate dicantur in sequenti
Deo praesule libello promenda sunt.* Paulus Diaconus autem histo-
riae Langobardorum ecaput 25. his incipit verbis: ,,Hac tempestate
Justinianus Augustus Romanum imperium felici sorte regebat,
qui et bella prospere gessit et in causis civilibus mirificus exstitit.®
Quae res inter causas fuit, ut de Luangobardorum historia oplmo
quaedam ab aliorum diversa in animo meo insideret. Accipe iam
hane meam conjecturam.

Adelberga, principis Beneventani uxor, ita equidem opinor,
Paulo Diacono Beneventi degenti mandavit, ut historiam Romanam
seu potius universalem historiam rerum Romanorum imprimis ratione
habita ab antiquissimis inde temporibus usque ad suam aetatem
conscriberet. Hoe mandatum eo loco, quem supra ex Leonis Ostiensis
opere laudavi, non accurate quidem circumseriptum, sed satis aperte
indicatum est. Sed si hunc seriptorem eius rei testem afferre non
liceat, tamen tale mandatum per se verisimillimum est. Nam eruditi
illius aevi homines hoc praecipue sectabantur, ut historiam ab ipso
rerum primordio deductam et brevi in conspectu positam sibi com-
pararent. ) Paulus Diaconus igitur fautrici suae obtemperans histo-

1) Pari modo haec fragmenta in unum collecta et ex altero recentioris aetatis
codice Ambrosiano edita nobis oceurrunt sub titulo: ,Landulphi Sagacis
additamenta ad Historiam Miscellam.* Murat. B. L 8. Tom. I, P. I, p
179—185. Cf. ibid. p. 108. not. 27.

2) Of. Baehr, Die christlichen Dichter ete. p. 87 sqq.
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_ riam Romanam, cuius rationem iam explanavi, conscribendam ag-
gressus est. Neque vero usque ad destinatum finem narrationem
produxit, sed impedimento quodam nescio quo coactus operi ad
Justiniani usque tempora perducto finem imposuit. Complures for-
tasse annl intercessere; tnm demum inter coenohii Casinensis mona-
‘chos vitam in otio degens") Paulus propositi susceptique consilii
recordatus est atque multos et varios fontes congessit, ut opus in-
ceptum iam perficeret. Substiterat in commemorando foedere inter
Narsetem et Alboinum icto, eo igitur loco, quo Langobardorum res
commemorandae scriptori primum se obtulerant. Jam vero inchoa-
tam historiam continuaturus ab animo, ut facile accipere possumus,
impetrare non potuif, quin oceasionem Langobardorum historiam ah
antiquissimis temporibus repetendi oblatam arriperet. Ttaque con-
scribendis viginti quattuor capitibus eius operis, quod postmodum
sub titulo ,,De gestis Langobardorum® circumferebatur, amori’ erga
patriam satisfecit. Quo officio absoluto ad propositum reversus
historiam Romanam, quam Adelberga rogaverat, continuavit. Pro-
miserat se ,de Justiniani Augusti felicitate” esse dicturum; iam
praestitit hoc promissum capite 25. sic incipiente: ,Iac tempestate
»(d est Alboini tempore) Justinianus Augustus Romanum imperinm
smielici sorte regebat, qui et bella prospere gessit et in causis civi-
»libus mirificus exstitit. Nam per Belisarium. ... His igitur verhis
plenum officium quodam temporis spatio interruptum resumpsit et
historiam usque ad sua tempora, i. e. ad an. 774, deducendo exse-
cutus est.

In rebus quidem Langobardorum exponendis, ut nemo non
videt, Poulus Diaconus longe plurimum operae collocavit, sed tan-
tum abest, ut in hoc quisquam offendere possit, ut ne excogitari
quidem possit - quidquam aptius. Nam praeterquam quod seriptori
suae gentis historiam cordi esse oportuit, certe fontes ad conscriben-
das res potissimum. Langobardicas maxime idonei in promptu ei fue-
runt. Atque in aliis quoque rebus enarrandis multum sine dubio

') Ex Leonis Ostiensis verbis, quae supra attuli, satis elucet Paulum Diaco-
num historiam Langobardorum in monasterio Casinensi condidisse. Idem
Mabillonius, vir clarissimus, multis locis ipsius Langobardornm historiae
laudatis probavit. Nihil contra hane sententiam valet Horatius Blancus,
Pauli Diaconi commentator, conjiciens Paulum Ratchiso rege hortante in
Ticinensi regia consecribere historiam incepisse et in monte Casino hoc opus
perfecisse. Nam Horatius Blancus ad suam opinionem probandam argu-
menta sumpsit ex narratione quadam aperte fabulosa, quam Leo Ostiensis
(Chron, mon. Casin. c. 15.) ex chronico Salernitano (cap. 9) recepit, et ex
Pauli epitaphio ab Hilderico abbate composito, cujus incerti versus nihil
certi affirmare possunt. Cf. H. Blanci comment. ad Pauli Diaconi hist.
Lang. lib. VI, ¢. 2. Murat. 1. 1. p. 491 not. 19,
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fontium copia et indoles effecit, ut alias receperit alias omiserit,
ut modo brevius modo plenius res tractaverit. :

Itaque Langobardorum historia, ut hactenus exposita paucis
complectar, nihil aliud est, quam altera historiae Romanae pars, cui
nonnulla capita instar prooemii praemissa sunt.. Si ita statuamus,
quas viri docti Paulo Diacono “vitiis tribuunt difficultates evane-
scunt.  Etenim nunc in aperto est, cur scriptor Byzantinorum rebus
antea non commemoratis [ustiniani imperatoris res feliciter gestas
easque summatim exposuerit. Nam quum has res fusius iam narra-
verat, nihil reliquum erat, nisi ut iam dieta breviter complecteretur
et quae nondum commemorata erant paucis subjiceret. Nunc in
propatulo est. cur res sub ceteris Byzantinorum imperatoribus gestas,
de quibus nondum verba fecerat, plenius tractaverit. Nune mani-
festum est, cur etiam res ad Langobardorum historiam non pertinentes
ad suos annos retulerit, cur rerum continuatione neglecta temporis
duntaxat rationem habuerit. Ne multa, habemus Langobardorum
historiam, quod attinet ad naturam et indolem, opus ita comparatum,
ut aliorum monumentorum illius aevi historicorum rationi non dissi-
milem prae se ferat speciem.

Ad hane meam conjecturam’ comprobandam antiquitatis qui-
dem testem, ut libere concedo, afferre non possum; verumtamen con-
fidenter contendo eam ne hac quidem inopia infirmari. Paulus
Diaconus ipse, quantum video, suo operi titulum non inscripsit, nee
ullo loco indicat se hoec agere, ut suae gentis solius historiam con-
seribat. Nominat opus suum ,historia®, ") ,nostra, (sc. Pauli Diaconi)
historia,** .haec historia,*®) quae nomina opinionem meam neec
comprobant nec infirmant.  Accuratius ipsius scriptoris sententiam
exprimere videtur nomen ,generalis historia®, Y) quamquam non is
sum, qui hine aliquid argumenti in rem meam convertam. Nam hoe
.generalis historia® in contextu opponitur verbis ,privatim®, ,mea
genealogia®, ,,propria genealogia.** Potuit igitur scriptor Langobar-
dorum quoque historiam hoc loco generalem historiam nominare nee
est, cur universalem historiam sive historiam Romanam dictam putem,
gquamquam haec operis appellatio sententiae meae fortasse magis
favet quam repugnat.

Scriptorem  Paulo Diacono aequalem, qui Langobardorum
historiae certum titulum inseripsit non habemus; imo vero testem
aequalem vix habere possumus, quum postremis demum vitae annis

1) Hist. Langob. lib. II, capp. 13, 24
2) Ibid. lib, I, cap. 26.

3) TIbid. 1ib. VI, cap. 24.

#) Ibid. lib. IV, cap. 39.
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seriptorem hoc opus composuisse constet. Echempertum autem, qui
saeculo fere integro post floruit, sine dubio hoc opus gentis Lango-
bardicae historiam esse putavit, id quod vel ex eo colligi potest, quod
historiam Langobardorum in ducatu Beneventano degentium serip-
turus ipse se non obscure Pauli Diaconi historiae continuatorem pro-
fessus est.’) Apertius etiam idem seriptor suam de hoe opere sen-
tentiam Paulum Diaconum ,hystoriographum de sua stirpe disputan-
tem* nominando aperuit.*) Neque tamen Echempertus certum Pauli
historiac titulum tribuit, sed primarium tantummodo argumentum his
verbis complectitur: ,Langobardorum seriem, egressum ritumque
»regni, hoc est originem eorum, vel quomodo de Scandinavia insula
yingressi ad Pannoniam, iterum a Pannonia Ttaliam transmigraverint,
yregnumque susceperint, Paulus, vir valde peritus, compendiosa licet
mbrevitate, sed prudenti composuit ratione, extendens nihilominus a
yGammara et duobus liberis eius hystoriam Ratchis pene usque
sregnum.“?)  Atque recte quidem Echempertus ita seripsit, quam-
quam non exiguam argumenti partem neglexit. Posterioris aetatis
scriptores *) diserte et plane Paulum Diaconum ,,Langoborum histo-
riam* scripsisse testantur.

Sed hi testes, quid probant? Nihil, ut equidem puto, nisi ipsorum
scriptorum de hoc opere sententias, quibus quum a potiore historiae ar-
gumento magis leviter sumptae, quam ex vera operis indole accurate la-
tae videantur, equidem nihil ponderis tribuo. Non id, quod Paulus Dia-
conus conscribenda hac historia sibi voluerit, sed id solum, quod condito
hoc opere maxime praestitit, scriptoribus posterioris aetatis ante oculos
observabatur; itaque mneque auctoris consilium neque ipsius operis
conditionem diligentius expendebant atque hunc unum librum diindi-
cantes de ratioue, ecquae inter hoc et aliud opus intercederet, nihil
cogitabant. Unde autem factum sit, ut antiquitatis seriptores et
nostrae aetatis viros doctos Langobardorum historiam cum historia
Romana iungendi non subiret cogitatio, causas video has praecipuas.
Primam quidem causam in diversitate, quae inter utrumque opus
intercedit, quam ego quoque omnino negare non audeo, positam esse
puto. Sed equidem non intellego, quomodo aliter fieri possit. Jam
supra dixi Paulum Diaconum historiam Langobardorum non eodem
tempore quo historiam Romanam, sed provectiore demum aetate con-

) Echemperti hist. Langob. eap. 1. Pertz, MG. SS. Tom. III p. 242.
2R Ibid: ;
3) Thid.
) Cf. Andreae Bergomatis chronicon, eap. 2. Pertz, MG. SS. Tom. III, p. 238.
Chron. mon. Casin. auctore Leone, lib, I, capp. 8. 15, lib* II, cap. 53. Pertz,
. L L VII, 586, 591, 662. Chron. mon. Casin. auctore Petro, lib. TII, cap. 62.
Pertz, 1. 1. p. 746.

5
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scripsisse; iam demonstravi auctorem alterum opus in aula principis
Beneventani, alterum in monasterio Casinensi composuisse; iam ostendi
seriptorem alios fontes ad historiam Romanam contexendam, alios
ad Langobardonum historiam condendam adhibuisse. Hine igitur
magis, quam ex diverso Pauli Diaconi consilio diversitatem illam
esse repetendam censeo, quamquam concedo scriptorem res Lango-
bardorum uberius, quam historiae Romanae condendae consilium
postulasset, tractasse. Sed mihi persuasum est Paulum, si Lango-
bardus non fuisset suaeque genti si minus addictus fuisset, eandem
continuationem alia ratione instituturum fuisse.

Alteram causam, cur veteres recentioresque secriptores Lango-
bardorum historiam ab historia Romana seiungendam esse putarint,
codicum manuscriptorum auctoritas praebuisse videtur. Magnam
librorum manuscriptorum in rebus eriticis gravitatem probe novi; in
hac tamen quaestione agnoscere eam non possum. Nam ex eo, quod in
illis -libris Langobardorum historia ab historia Romana seiuncta in-
venitur,) colligi non debet haec opera nihil inter’ se cohaerere.
Etenim dpse Paulus Diaconus alterum cum altero certe non eonjunxit,
imo vero ne potuit quidem alternm alteri annectere, quia, ut con-
Jicere licet, historia Romana usque ad Justiniani tempus dedueta
in Adelbergae et aliorum hominum manus iam pervenerat, ubi Paulus
Diaconus operis imperfecti continuationem, quam nunc sub titulo
»Langobardorum historia® habemus, instituit. Quam ob rem fieri non
potuit, quin historia Langobardica aeque ac historia Romana apud
posteros separati monumenti speciem haberet. Jam vero quum
utrumque opus seorsum et diverso tempore et diverso loco ex aue-
toris manibus dimissum esset, historiae Langobardorum exordium res
Langobardicas antiquissimas continens imprimis impedimento fuisse
videtur, quominus historiae scribendae ratio, qua Paulus Diaconus
usus est, perspiceretur.

Haec fere sunt, quae de hac quaestione exponere volui. Non
18 sum, qui putem omnmia, quae disserui, ab omnibus comprobatum
iri, sed spero fore ut sententiam non ineptam satis defendisse videar.

) Cf. Chron. mon. Casin. auctore Leomne, lib. IT, cap. 53. Pertz, M@G. SS. VII,
p. 662, ubi diserte narratur Theobaldum, monasterii Casinensis abbhatem,
describi iussisse ,Historiam Romanorum¢ et , Historiam Langobardorum¢,
Cf. praeterea chron. mon. Casin. auctore Petro, lib. III, cap. 62. Pertz, 1.
L. p. 746.
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Wber die Entfiehung der frdukifden Reidys-
gefeBe sy Beit Rarls D, Or,

Lon Gpmnafiallehrer Sdlothane.

Hnter Karl b, Gr., feinem gréften und genialften Beherrjder,
gelangte dad franfijhe Reidh auf den Hohepuntt feiner Madht. Aber das
gewaltige Reid) twar aud den verfdiedenften Clementen zufammengefest;
Jranfen, Romer, Burgunder, Langobarden, Sadfen 2c. waren in ihm zu
einem grogen Gangen vereint, - Sollfe daher dad mithjam Jujammen-
gebradhte nicht vuhmlo3 rwieder audeinander fallen, {o mugte in die bHunte
Maffe der verfdhiedenen Berhdltnifje eine {idere Drdnung gebradt, der Sinn
fiir Do8 Gange gewedt und das Gefithl dev Einfeit um Bewuftiein gebradt
werden.  Diefe hohe Aufgabe nun erfapte Karl d. Gr. mit aller Kreaft, wie
fie einem jolden Geifte eigen ift. Gine veidhe Fiille von Verordnungen
und Gefeen geben ein Devedtes Jeugnif von feinem ernjtlihen Streben,
bie mannigialtigen Verhiltnifie ved weiten Reiches feft und einfeitlid) 3u
orduen und fomit einen feften vund fitr deffen ungejhwichtes ferneres
Bejtehen zu legen.

Bon den mannigiaden Gefidhtdpuntten, von denen ausd dieje Ge-
fegebung unter Karl d. Gr. unjer Interefe in Anfprud) nimmt, wollen
wiv uns in folgender Abhandlung nur dem einen dev Cntftefung diefer
Reidhsgelete suwendert und fie einer eingehendeven Beleudhtung untergichen.

Dic Cntftehungsgeididhte eines Gefees erfordert die Beantwor-
tung der drei Fragen: welde {ind die gefesgebenden Gewalten? weldye
Thatigfeit entwidelt eine jede derfelben? in welder Art und Weife wicd
da8 Gejets publicivt, um feine verbindlidhe Kraft zu befommen?

lim die verfhiedenen Factoven, weldhe unter Karl d. Gr. bei der
®ejetgebung mitwivfend auftveten, genau gu evfennen, Bedarf es eines
furgen Riidblides auf ihre hiftorijhe Cntwidelung.

Urfpriinglich vuhte bei den Germanen die Summe der politijden
Befugniffe im Bolfe. Wie e8 in Gaugemeinden vereinigt in feinen Ber-
fammiungen inggefammt fiber Krieg und Frieden entidied, iiber die Nebel-
thiter aus feiner Mitte vidhtete, feine dibrigen Werhiltniffe felbftdndig

-

ol AN



68

ordnete: fo Deftimmte e§ Bicr endlich aud) in feiner Gefammtheit die zu
beobadhtenden Gefetse. :

Aber mit der Ueberfiedelung auf fremden Boden, mit der ®riin=
pung weiter Meiche und dem damit im Jujammenfhange {tehenden Eintre-
ten in gany neue Berhiltnifle trat and ein. nothwendiger Mmjdwung in
pem politijhen Qeben eined jeden Dder germanifden BVolfer ein, und es
gingen ous feiner Mitte hevaus neue, mehu oder minder beredhtigte Ge-
walten Hervor. o aud) bei dem Franfen. Jwar Deftand bei ifhnen
fdon [Gnger ein Konigthum, aber e3 wohnte demfelben, wie aus Vorjte-
Hendem crfichtlich ift, feinevlet qefeisgebende Gewalt inne. JImmer jedod
galt der Konig als der oberfte Ridter.

Dancben war s aber aud) die Hodhite Pfliht des Konigs, dad
Mecht gu fdiisen, eine Pilidt, die fid {iber das gefammte Volf evftvedte.
Jeder, der Ddeffelben bedurfte, fand in Ddem Konige feinen ‘midtigjten BVe-
fhiiger, jeder Gewaltact, jedes Wnvedht in ihm feinen Bevufenen Hader.
Offenbar liegen in diefer vidhterlichen und jugleid) |diibenden Stellung
bes Sonigthums die erjten Keime einer gejesgebenden Gewalt verborgen
und braudten nur gewedt und gur Anerfennung gebradht u werden. D

Diefes gefthah, afs die Ausbreitung des frantifhen NReidhes aud
cine Gteigerung dev finigliden Gewalt uv Folge hatte,

Der Glang der erfodhtencn Siege nimlid), der duvd die Groberun-
~gen fteigende Reidhthum Ddev Konige, das damit im Jujammenhange {te-
Hende Anfbliihen Des Beneficialwejens, das gleidzeitige Juviidtveten Ddev
gewihiten Bolfsvertreter gegenitber den foniglidhen Beamten, alled diejes
gab dem Konigthume eine Moadyt, welde es ipm miglidh machte, feinem
Willen Nadydrud zu geben. Dagu traten die Sonige den Provingialen
gegeniiber in die Stellung dev vimijen Kaifer, und begann die Rivdye
bei der wadfenden Anndherung der Framfen an pa8 Chriftenthum Ddie
Porftellung der heiligen Schrift von der Dbrigeit und dem ifhv gebiif=
renden Gehorjam auf den Kinig gu iibertragen. Z)

o fehen wic denn aud) bald die franfijden Sfinige einen wefent=
fichen Antheil an der Gefelsgebung nehmen. Durd) jie fommen nament-
fi) dic alten Bolfsvedhte ur Aufpeidnung, und ba die Annahme Ddesd
Ghriftenthums mannigfadje Aenderungen und Jufite nothig madye, bot
fid) hierbei dev fomiglihen Vlacht Spielvaum genug, fid) su Dethatigen,®)

©o nefhmen eingelne Abjdnitte Dderjelben fogar die Fovm fdnigli=
der Grlaffe an und beginnen mit den Worten: iubemus, iussimus, con-

1) 9(us biefer Anjfajjung des Koinigthums flieft, wie ber Gingang seigh, die
Constitutio Chlotachari M. G. Legg. L. p. 2.

2y ofr. Gidhorn, Deutide Staats- unbd Redytagefchichte I. p. 618. .

3) ofr. die von Pers tm VIL B, 9ed Archivs ber Gef. filr dlt b, Gejdichtsz
funbe p. 730 mitgetheilte lingeve Lorvebe des falijdhen Gefebes.

A
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stituimus. Dad Abfaffen der Gefehe wurde fomit ein Nedht ved Konigs;
fein Wille, feine Autoritit erlangten iiberwicgenden Cinflug. Da diefe
Gewalt ded Sinigthums aber feine feft gevegelfe, vielmefr ecine duvd) die
Berhiltniffe erjt ing Leben gernfene war, {o mufte fie um jo hoher ftei-
gen, jemehr die Madht ded Konigthums iiberhoupt ftieg.

Beigte fich diefes Dereits unter den friftigeven Mevovingern, fo
befonders unter dem bei weitem griten Herrjder des Favolingijden Hau-
je8, Karl . Gr. Die zahlveidhen Siege iiber die Feinde ded Reidyes, die
groBartigen Croberungen, die weitere Ausbildung ded Beneficialwejens,
endlid) dad aud der innigften BVerbindung mit dem vomijden Stuhle Her-
vorgegangene Amt eined Patricius der dyriftlidhen Kivde, dem fehlielid

die Grneuerung Ded abeudlindifden Kaiferthums folgte, verliehen ihm einen
 Glang und eine Madyt, wie fie dad Konigthum bisher nidht gefannt Hatte. -
nd im Oefiihle diefer Steigerung feiner fonigliden Gewalt fehen wiv
penn Karl aud) feine weitreidhende gefetsgebende Gewalt ausiiben und in
pem Huldigungseide, den er fih nad) jeiner Kaiferfronung von dem gangen
Qande [eiften [ief, Chriurdt und Achtung vor feinem Willen und feinen
Beftimmungen fordern. ')

Neben Dder foniglihen Gewalt fritt und pier eine anbdere, die dex
Grofen ded Meides, ald an der Gefelgedbung mitbetheiligt entgegen. Aud
fie atte i) im i!auie ver Jeit durd) ver{diedene BVerhaltniffe begiinftigt
gebildet.

Durd) bdie §Berle1bung von Konigdqut hatten die Konige i) viele
per Franfen ju befonderer Treue und Dienftleiftungen verpflidtet. Sie
picgen dic Treuen oder Leuded. Jm Frieden die Fierde des Thrones, im
Sriege und in der Gefahr die ftirvtjten Stiigen desfelben, gelangten fie
bafd ju Hoher Madht und iibten durd) ifven Rath einen bedeutenden Ein-
fiuf auf die Beftimmungen desd Kinigs aus.*)

ber aud) abgefehen von den Landverleihungen geben nifeve BVer-
Bindung mit dem SKonige, hohe Stellung in Kivde und Staat, grofer
Reidhthum eingelnen im frantijhen NReide ein bejonderes ‘Hufcgtu.

©o Dbildete i allmdlig eine Klaffe von Vornehmen, deren Ein-
flup gegeniiber dad freie Bolf tmmer mehr guviidtrat, )

Den wefentlihiten Cinfluf auf die Ausdbildung diejer Verhaliniffe
fatten die vielen wilden Fehden und Thronftreitigheiten der Mevovinger,
wifrend Dderen die Fivften nidt in dem freien Bolle, fondern in den
®rofen die Hauptitiige ihrer Anfpriihe fudhten und fanden.

1 Legg. I p. 92 c. 8. — Aehnlidh Legg. T p. 69 c. 2.
2) Fredeg. ¢. 27. Hortabatur a lendis suis, ut cum Theudeberto pacem iniret.

8) Qn Chilperici edict. Legg. IL p. 10 werben die Grofen vor bem iibrigen
Bolfe genannt. f

55:
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Unter diefen Wirven erftarft, bemidtigten fich die Grofen auf den
jifrlichen Heerverfammlungen cines entjdheidenden Ginfluffes, der einer=
feits die Madht und Stellung ded Kinigs gefihroete, andeverieits aud) dasd
ftbrige Bolf faft villig guriiddrangte. V)

So entwidelte fid) gewiffermafen ein aviftofratiffer Reidstag, be=
ftehend qué den Bifdhdfen des Landes, den hohen Hof= und Staatsbeamten
und andeven Grofen des NReidhes, dev in alle Berhattnifie uud Unterneh-
mungen Beftimmend eingriff. Unter den Kavolingern jedod) trat ein lm-
fdwung ein. Jn dem Mafe, ald unter ifnen die PMadt und dad Anfehen
des Konigthums fich wieder Hob, trat der Einfluf der Grofen in engere
Grengen uriid. 3war nahmen fie aud) unter Karl d. Gv. einen fehr
widtigen Antheil an allen Regierungsgejdhdften und find allein e8, auf
die alled auf den jebt vegelmdBig berufenen Neidhstagen anfommt; allein
fie evftheinen jelt mefr al8 wirflide durd) ifre Stellung und fhohere Cin=
fidht dagu Bevufene Bertreter ded gefammien Bolfes.

Qefrteres hat felbft nur einen Meft feined urfpriinglidhen Redytes
bewafrt. Seit der dlteften Jeit galt ndmlid) im frinfifhen NReiche der
®rundjak, daf ein jedes Volf nad) eigenem Recyte lebe, und diefer Braud
ftand aud) nod) unter Karl d. Gr. in voller Geltung.?)

Somit erjdeint e8 natiiclich, das alle Gefetse, welde auf eine Aen-
derung oder Grweiterung des eigenthiimlic) ausgebildeten Redtes eines
Polfsftammes hinausgingen, aud) nue mit Beibiilje pesfelben erlaffen
werden fonnten. Diefes et Hat ed unter den Mevovingern bewahrt;
¢8 Dbfieb auch unter den Kavolingern Dbeftefen, ”)

o Baben wir affo drei Factoven, weldhe jur Jeit Kavls b. ©. bei
dper Gefesgebung thitia waven: den Konig, die Gvofen und Ddie Reidhs=
verfammiung, endlich Das Vol der gewdhnliden Freien. Aber wie die
Gewalt dev beiden eviten fidh erft im Loufe dev Jeit anf Kojten der ur=
fpriinglih allein bevedtigten Gefammtbeit herausgebildet hat, fo ift aud
die Stellung dev eingelmen Factorven gu einander eine nur durd) die Um-
ftande je nac) den BVerhiltnifien. geovdnete, feine durd fefte Beftimmung
oder Durd) fange ®ewohnheit genau abgegrenzte. Gehen wir mun jur
Betradtung der Thatigleit iber, welde fie eimgeln entwidelten.

Wie fiberhaupt in der gamgen Regicrung Kavld d. G, o ruht
aud) in der Gefepgebung der Schwerpunft bei dem Kionige. Teberall
tritt fein Ginfluf auf diefelbe {darf Hervor. Von ihm geht nomentlid
der Anftop gur Grilaffung cines jeden Gefeses qus, Was reiflide G-
gung oder, wie {id) Hinemar ausdriidt, »gittlihe Crleudtung« dem fonige

) Diefed zeigt fich deutlic) in dem edictum Chlotachari Lege. I. p. 14, in bem
fich bie @rofien gewijfe Redhte getvdhrleiften lafjen.

2) cfr. Legg. I. p. 51, ¢. 8

3) efr. Legg. I p. 115, c. 19,
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paffend und ndthig erideinen laffen, gefesliy su bejtimmen, das bringt
er in Form eingehend ausgearbeiteter Vorlagen fraft Eonigliger Autoritdt
an die verfammelten Grofen.?

Gbenfo gingen aud) alle BVorjhlige, welde cingelne Unterthanen
file die gefetslidhe Megelung ivgend welder Berhaltniffe beviidfichtigt wiffen
wollten, fobald fie nidht auf der Reidhsverjammlung felbit gemadht wurden,
aunddft juv Cinfiht an den Konig, der {ie dann der nidjten Reidhsver-
fammfung vorlegte. *)

: Die Reidhsverjammiung felbjt und ihre Thatigieit ftanden cbenfall3
in der engften Beziehung gu dem Konige. ~Cr wav es junddft, der die
Verjammlung bevief, Jeit und Ort fitv diejelbe feftfepte. *) i5

Widtiger jedod) ift der Cinfluf, den ev auf die Theilnahme aus-
iibte. Diefer madte fich im allgemeinen {hon geltend duvd) die ihm ob-
Tiegende Waht der hohen Beamten in Kivde und Staat, welde jo Houpt-
jadlich auf den Reichstagen jujommentraten; aber er tritt nod offner gu

- Fage in der Crnennung der foniglihen Rithe, der fogenannten senatores
oder consules, da diefen auf den NReichstagen eine Hervorvagende Rolle ufiel.

Gndlih lag filv die Fleineren Verfammlungen, auf die wir {pdter
nod) guviidfommen, die Berufung der theilnehmenden Peridnlidteiten gang
in der Hand ded Konigs. 9

Dem enfjpridht ed, wenn auf den grofeven aligemein bejuchten
Reichstagen der Konig fiir die cigentlihe Bevathung einen bejondeven Yus-
fhup aus der Menge Dder erfdiencnen Grofen bildet. )

Nidht minder greift der Konig in die Vevathung felbjt cin. Cr
crdffnet gundcft die BVerhandlung mit feievlicher Rede und madyt die Ber=
fommiung mit dem Juhalte dev BVorlage befannt.®) Dann aber erfdeint
er aud) su Jeiten mitten unter den bevathenden Grofen, crfundigt fid
nad dem Gange der BVerhandlung und nimmt wohl aud) perjdnlid an
ihrer Bevathung theil. )

Fiiv das Crgebnify der Bevhandlungen bedurfte e8 endlid) nod) der
toniglicgen ®enehmigung. ) :

Bedingten es indef die BVerhdltniffe, jo jdhiug Karl d. Gr. aud
einen felbftitindigeren Weg ein.  Cv band fid) in folden Fillen niht an

1) efr. Hinemar, de ordine pal. c. 34. (Walter, corp. iur. I1L.)

%) Hinem. c. 34.

%) Tegg. L. p. 111 c. 19. Dap bdiefes Capitular nur von Karl b. Gr. erlafjen
ift, seigt Abel, Jahrbiidjer bdesd frintijdhen Reided unter Karl b. ©. L B,
p. 478. — Legg. L p. 145, Brief Karls d. Gr. an ben AbL Fulrad.
Hinem. c. 30 und 34

%) Hinem. ¢. 27 und 34,

% cfr. Legg. I. p. 166. — Legg. L p. 103.

7) Hinem. c. 35,

¥) Hincem. c. 34,
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pen Beivath eines Reidstages, fondern er evliel mit Hiilfe feiner NRithe
und der gevade um ifn verfommelten GSvofen, oder auch) allein die noth=
wendigen gefehlichen BVorfdriften. ) R '

Bei diefer durdgreifenden Thitigheit, welde Karl d. Gr. entfaltete,
ift ¢8 Denn aud) nicdht blofe Form, dap die Gefebe in feinem Jtamen evs
{affen werden.?) Gr befieh(t, v febt feft, er will, ex verbiefet in bder
Ihat, adhtet dabei aber ftets die Nedyte feines LVolfes.

Diefe fiben, wie wir gefehen haben, sum groften Theile die Grofen
bes Qandes aqus, und war vegelmifig auf den Neidstagen. €8 gab
beren nad) Hinemar jahrlid) pwei: einen gropen und einen fleineren.®)

Die grogeve BVerfammlung fepte das alte Virsfeld fort, weldes
fich Dei den Hitlichen Framen ftets in Anfehen erhalten hatte.

Deshald war die Betheiligung aud) eine allgemeine, und aufer der
®ejammtheit der Grofen tweltlihen und geiftliden Standes ) evjdhienen
aud) die yum Heerguge aufgebotenen Mannjdajten und anbderve Freie, #)

RNidht fo auf der Eleineren Verjammlung. AUndeven Hrfprunges war
fie aud) eine enger Defdhicte, und nuv die angefeheneven Grofen pilegten
auf ihr durd) befondere Edniglidhe Berufung pereinigt su werden. ©) We-
gen ifres militdvifhen Chavafters fiel fiic Die grigeve Berjammlung die
Jeit ifrer Abhaltung regelmifig in den Frithling und Sommer, fiir die
fleinere dagegen in den Herdbft oder Anjong des Winters,

Die ndhere Beftimmung aber der Jeit und des Orfes fraf, wie
wir gejeigt Haben, der Kinig; guweilen jedoch ging fie and) von dem vor-
fergehenden Reichstage aus,”) Koniglihe Boten und Briefe madten den
cingelnen Grofjen die gefroffenen Feftfebungen fund und verpflihteten
diefelben dureh diefe_Berufung gugleich auf den Reidstagen u crfdheinen, )

Die Stellung, welde der Reichstag bei der Gefepgebung einnimmt,
ift im ®rofen und Gangen nuv cine berathende, den RKinig unterftiibende,
dennod) aber von dem wefentlidhften Cinflufje. Faft immer wird nimlid
im mfange der Gefelse die einftimmige Jujtimmung dev Grogen fervor-
gehoben; in andeven wiederum wird ifre Erlafjung bald auf den Jath

-
A

Goldie Gefele find 3. B.: Capit. Bonon. Legg. T. p. 172 nad) Waily, Deutjde
Rerfafiungsgeichichte IIL p. 478 Not. 4 und capit. langob. dupl. Legg. L. p.
110 nady Abel loc. cit. — Bergleidhe aud) Legg. L. p. 70.

2) Go heift ed einerfeits in ben Capitularien immer iubemus, probibemus,
statuimus, volumus atque ammonemus ete.; anbeverfeits wirb bie Befolgung
unter Konigdbann angedbroht: Legg. L p. 70 c. 4. — Legg. L p. 9.

3) Hinem. ¢ 29. :

4) Hinem. c. 29.

) Rarls Brief an Fulvad, Lege. L p. 145, — Waip loc. c. IIL. p. 473.

6) Hinem. c. 29. — Legg. I p. 75.

7) Legg. I p. 152 ¢. 12. — Legg. L p. 115 e. 29,

%) Legg. I p. 115 c. 14,
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und die Auffordevung der BVerfammiung guviidgefiihrt, bald gevadesu Kinig
und Gvofen gleidhmagig gugejdrieben,

Karl felbft ftellt ed endlidh ausdriidlid) of8 die Aufgabe und den
Beruf der Reihsverfommiung hin, feine BVorlagen und vorliufigen Be-
ftimmungen gu ergingen nnd zu verbeffern oder aud) durd) beffere zu
erfesen. )

Dem cntfpteﬁ)enb gehen aber guweilen von dem tagenden NReid)3-
tage aud) vollftindige Gefebentwiivfe aus, die ev dann Ddem Rumgc jur
Annahme empfiehlt. *)

Diefe bevathende Sf)utlgfmt ging regelmipig nur von einem Theile
per Grofen aud. Der nur aud DHevufenen Mitgliedern gujammengefelsten
fleineren Verfammbung entjprachy ndmlich auf der allgemeinen ein vom
Kinige aud der Gefammtpheit der Grofen gebildeter Ausjhuf. Stetd find
¢8 Die angefehencren Gvofen aud Kivde und Staat, welde in beiden ver-
einigt find; bann wurden nod) befonders genannt und wegen ihres grofen
Ginflufjes Hervergehoben die foniglihen Ndthe.*)

MWar dasd Wetter Heiter, jo fagten Ddie berathenden Gvofen im
Freien, fonft in verdedten NRaumen, Dabei waren fie vollftindig von
der dibrigen Berfammlung abge{dhlofien. Die Berathung dauerte je nad
pem Umfange und der Widtigleit der vorgelegten Cntwiitfe ein, zwei,
drei oder aud) mehr Tage. Negten {ich Jweifel in der Verfommlung und
fonnte fie su feiner Cntjdeidung fommen, {o fandte fie foniglihe Voten,
welde ihr gur Berfiigung ftanden, an die iibrigen Grofen und befragte
diefelben um ihre Anjidt. *)

Auch Devief fie wohl den einen oder anderen aud ihnen, wenn e3
nothig war, in ihre Mitte. ©)

Xe nad) der Bejdaffenheit dev BVorlagen trennten fid) die geiftlichen
Mitglieder von den weltlihen, und beide berviethen dann villig von ein-
ander getrennt die vovliegenden Materien durch. Ju dem Cude waven
ihnen gefonderte Lofale angewiefen. Die Cnijdeidung, ob getvennt, oder
ob in Abtheilungen Berathen werden follte, fiel der Berfammiung felbft su,

MWaren die Specialberathungen gejdloffen, {o fraten beide Abthei-
fungen in einen gemein{daftlidhen Roum, in dem fiiv fie gefonderte, aber

Legg. I. p. 107. — Legg. L. p. 72 e. 4. p. 82 2c.

Legg. I p. 111.

Legg. p- 87.

cfr. Note 12.

Hinem. ¢. 34.

6) Dad folgt aus den Worten Hincmar's c. 35: Slm111ter si propter quamlibet
vescendi (quaerendi?) vel mvesmgandl causam quemcunque convocare vo-
luissent, et re comperta discederet in eornm voluntate manebat.

) Dod) beftimmte aud) der Kinig autveilen, dap in Abtheilungen ﬁeratf)en

fwerben follfe. cfr. Legg. I. p. 166,

=]
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villig gleihe Site aufgefdlagen warven, sufammen. Hier fand dann die
Sdiufberathung ftatt, an dex dev Konig oft theifnahm. )

Nadh beendigter Berathung wurde das Refultat dem Kdnige ur
Genehmigung vorgelegt. Grjt Hievauf trat die Verjammlung aud ifrer
Abgefdhloffenheit heraus.?) : :

Die nicht gum Ab{hluffe gehovenden, weniger angejehenen GroRen
patten die fertigen efete fiiv gewdhnlih auf dem Reidstage nuv ent-
gegengunehmen. Juweilen beriethen fie jedod) in dhnlidher Weife, wie
per Ausfduf. Aber fie Hatten dann feineSwegy eine ent{deidende Stimme,
fonbern fie jollten nur durd ihre Ginfidht den Ausidhup unterftiiben, feine
Bejdliffe betriftigen.”) Ehenfo war das anwejende Bolf nicht weiter be-
theiligt; ihm twurden die getroffenen Bevordnungen einfad) befannt gemadyt. )

Die Geltung der Reidhstage erftredte fich fiber dad gamge Reid ;
¢benjo verhielt es fih mit dem Ddort crfaffenen ®efeben, wenn fie nidt
ausbriidlidh fitr einen engern Kreid heftimmt waren. *)

Somit nafm dad BVolf an der Gefebgebung im allgemeinen feinen
wefentlihen Antheil; traten aber die §n erfaffenden Gefebe in ndhere
Periihrung ju den eigenthitmlichen Nedtsfiken des Volfes, fo madte {ich
audy eine divecte Mitwirfung desfelben geltend. ;

Diefe iibte das Bolf auf den Provingialandtagen, welde die Send-
grafen in ifren Begivfen gu Dberufen patten, aus. Die angefefenften
IMinner des Syrengels: Bijdhofe, Aebte, Grajen und andere Beamte wur-
den zu denfelben durch den Mifjus sufammenberufen und unfer Konigs-
pann u erjdyeinen verpflidhtet. ) Unter den Geladenen nahmen die freien
Sddffen auf der BVerjammiung eine hervorragende Stellung ein.”) Jhre
genaue Kenntnip ded Redjtes ndmfich und ihre Stellung sum Bolfe, aud
deffen Wapl fie hervorgingen, maden fie in foldyen Fillen su dem geeig-
netften Bertretern des Voltes. .

Diefe Berjammiung nun Hatte nidht blof die auf dem Reid)stage
angenommenen Gefee gur Nadadytung entgegen au nehmen, fondern aud
su pritfen und gu entjdeiden, ob fie mit den von Alterd hergebradhten
- Reditsiien und Gewohnheiten havmonirten. ) Wie weit freilich die Be-

1) Bl iiber den gangen BVorgang Hinem. c¢. 35.

2) ofr. Hinem. c. 34,

%) So faffe i) die Worte Hinem. c. 29: minores propter idem consilium susci-
piendum et interdum pariter tractandum, et non ex potestate, sed ex pro-
prio mentis intellectu vel sententia confirmandum.

4) Tegg. I p. 40.

%) Die auf den ifalienijden Reidhstagen unter Konig Pipin evlafjenen Gejele
atten natiivlih nur fitv Jtalien Geltung.

6) Legg. I. p. 122 c. b.

") Legg. I. p. 112.

% Legg. I p. 115 e 19.
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fugnify cines Bolfed ging, die Annahme eined Gefepes ju vermweigern, it
fih aud den erhaltenen Nodridien nidht mehr exfehen. JFedenfalls aber
bedurfte ein {olhed efets der Umdnderung.’) Dad angenommene wurde
ourd) Unterjdrift der Shdffen, Bijdofe, Aebte und Grafen bejtatigt.

Dod) findet fih aud) eine abweidende Mitwirfung des Voltes.
Gine folde eigt und der MReidhstag su Aaden 797, auf dem Karl d. G,
pen unterworfenen Sadfen Gefehe gab. Hier ndmlid) erfdhienen Abge-
orduete aud allen fadfijden Gauen und beviethen im BVerein mit den
Grogen des Neides die newen Gefetse. )

MWar ein Gejes endgiiltig feftgefest, fo bedurfte es nod) der allge-
meinen BVervdffentlihung durd) den Konig, um wirklid) verbindlidhe Kraft
au befommen. Diefer Grundfas Hatte fo allgemeine Geltung, daf wir
vort, wo die Verkiindigung untevblicben war, dieferhalb dem Gefebe den
Gehorfam verfagt fehen.?

Diefe Publication fithrien im Auftrage des Kinigd dic Grofen des
Neidhes ausd. Jn erjter Linfe fiel fie natitclid) den Sendboten und Grafen
~3u,®) die fie auf den BVerjommlungen ihrer Sprengel gu vevoffentlichen hatten.

Da jedod) auf den Reidhstagen {tets geiftlidhe und weltlige Groge
Beriethen, und da die dort gefvoffenen Beftimmungen bald Eivdlidhe, bald
weltlige Verhdltnifie betvafen, immer aber in einem gemeinfdhaftlichen
Yctenjtiide vereinigt waven, fo war ed aud) Pfliht der Bijdhofe und Aebte
geworden, innerhalh ihrer Sprengel fiiv die dffentlidhe Verkiindigung der
Gefepe Sovge u tragen. ®)

Begogen fich die evlofjenen Vevordnungen nur auf die Geiftlichreit
und Drdensperfonen, jo Dhatten die Erzbijdofe, Bifdofe und Aebte die-
felben naticlich) nuv ihren Untergebenen mitzutheilen. ®)

Jum Behufe der Befanntmadung wurden durd) bdie finigliche
Kanglei gahlreidhe Abjdyriften von dem Drviginalgefetse, weldhes jogleid) nad
per Abfaffung im fonigliden Ardhive niedergelegt wurde, angefertigt. Diefe
dienten dann Dden hihern Veamten wiederum al8 Driginale gur Anferti-
gung von Abjdriften fiir die mniedern Beamten und jur miindlidhen
PBublication, )

1) Dad folgt wohl aud bem Ausbrude ,interrogetur” (Legg. L. p. 115 c. 19),
war inbef nidht leid)t moglidh, dba in foldhen Fallen der Ginflufy bed Konigs
auf bie RNeidhsverfammiung juviidgetveten su jein jdheint. cfr. Waik, loc.
cit. III. p. 507 Not. 2,

2) Legg. I. p. 78 Cap. Sax.
#) Legg. I. p. 150.
%) Lege. I. p. 146.
%) Lege. L. p. 130.
8) Legg. 1. p. 206.
T. ip. 248,

7) Legg.
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Weberfidyt
der bei Heiligenftadt beobadteten Vhanerogamen, Gefdfi-

Srypfogamen und Sanbmoofe.
Bon F. W. Grimme, Ghmnafial-Divector.

:Mn[ete. ftattlichen Bevge mit ihren pradiigen Fidten- und Buden-
waldungen geben einer ebenfo infevefjanten Flora Raum, deven Ueberficht
id) Den Freunden der ,scientia amabilis® af8 fleinen BVeitvag ur Pflan-
sen-Geographic Deut{dhlandsd, Hievmit iibevveihe. Auf abfolute Volftdn-
digteit jwar maden diefe Vlatter feinen Anfprud), indem idh, wm Ddiefes
behaupfen gu finnen, nod) nidht lange genug hier{elbft wohnhaft bin; da
id) jedodh) auf jedem Spagiergange auf die botanijhen Vorfommnuifje Acht
habe, fo biicfte trobdem nidt eben viel des MNennenswerthen iiberfehen
worden jein. Die inteveflanteven Rflanzen, befonderd Ddiejenigen, weldye
andertwdrts, 3 B. in der Racdhbarproving Wefjtfalen, theils fehlen, theild
su den felfenern gehoven, habe id) durd) den Drud hervorgehoben, aud
die Standorte dagu angegeben, wabhrend idh) die gemeineren eben nur aufzdhle,

Xch fehicke die Vemerfung vovausd, daf die Hihen unfrer Verge jur
Qinfen ded LQeinefluffes ausd Wellenfall, mit fdroffen Abhingen und vielem
Geroll, ihve Borftufen aus DBuntfandftein beftehen, welder lehtere nament-
lig in dem Walde der »WAlten Burge in {donen Felfenpartien zu Tage
tritf, wogegen die geringeven Anhifhen und Felder am vechten Leine-Ufer
nur einen mit Rothfand gemifdten THon evgeben. Torfbildung fehlf gang=
lid); Dagegen fefen die of Den Hingen ded Jberg, des Diin und der
Glifabethhohe entfpringenden Bdde veihliden Kalttufj ab, weldem unfere
Flora einiged Cigenthiimliche verdantt,

NB. o in dem DBerzeidhnip neue Pflangenfamilien Eegmnen, ift bied bdburd) ab-
gefete Beilen hervorgehoben.

I. Yhanerogamen. A. Dicotylen,
1. Clematis: vitalba. — 2. Thalietrum: minus (Clifabeth-

hihe). — 3. Anemone: hepatica; nemorosa; ranunculoides; sil-
vestris (die &altberge in unabjehbaven Fladhen Dbefleidend). — 4.
Adonis: aestivalis (a. miniata; b. citrina); flammea (felten). — 5.

Ranunculus: aquatilis; divaricatus; fluitans; hederaceus (im Cid-
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bady); flammula; auricomus; lanuginosus (Stadtwald beim  Forft=
haus); acer; polyanthemus (Clifabethhihe, fpdrlidh); repens; bulbo-
sus; arvensis; sceleratus. — 6. Ficaria: verna. — 7. Caltha: pa-
lustris. — 8. Helleborus: viridis (Gradplige in LQutter, wohl nur
verwifdert). — 9. Aquilegia: vulgaris (ein wafhrer Shmud unfrer
Wilder; aud) mit weifer Blume).— 10. Delphinium: Consolida. —
11. Actaea: spicata. :

12. Papaver: Argemone; Rhoeas; dubium; somniferum. —
13. Chelidonium: majus.

14. Corydalis: cava. — 15. Fumaria: officinalis; Vail-
lantii (Aeder). -

16. Nasturtium: officinale; silvestre; palustre (Simpje an
der Qeine). —- 17. Barbaraea: vulgaris. — 18. Turritis: glabra. —
19. Arabis: hirsuta. — 20. Cardamine: impatiens; silvatica; pra-
tensis; amara var. hirta (an der Geislede). — 21. Dentaria: bul-
bifera (Stadtwald, hiufig). — 22. Sisymbrium: officinale; Sophia
(bei Marth); Alliaria; Thalianum. — 23. Erysimum: cheiranthoides
(fpdclid); orientale (Kalfider und Garfenland, hiufig). — 24. Si-
napis: arvensis; alba. — 25. Alyssum: calycinum. — 26. Draba:
verna., — 27. Camelina: sativa; dentata (unter Qein). — 28. Thlaspi:
arvense; perfoliatum. — 29. Lepidium: campestre. — 30. Cap-
sella: Bursa pastoris. — 31. Raphanus: Raphanistrum.

32, Helianthemum: vulgare.

33. Viola: hirta; odorata; silvestris; canina; tricolor.

34, Reseda: lutea (Salfabhange, Haufig); Iuteola (auffallender
Weife fehr felten, wihrend fie andeviwvdrts gemein ift).

35. Parnassia: palustris.

36. Polygala: vulgaris; amara (feudte Wiefen wie trodene
Kalthihen).

37. Dianthus: prolifer (Hiigel, Steinbriidhe); deltoides. —
38, Saponaria: Vaccaria (bel. ywijden infen). — 39. Silene: inflata;
nutans (gemein); noctiflora (Gavtenland). — 40. Lyechnis: vesper-

tina: Flos cuculi; (diurna nidt beobadytet). — 41. Agrostemma:
Githago.
42. Sagina: procumbens. — 43. Spergula: arvensis. —

44. Alsine: tenuifolia (Ueder vor Lutter). — 45. Lepigonum:
rubrum ((ehmige Wege, felten), — 46. Moehringia: trinervia. — 47.
Arenaria: serpyllifolia. — 48. Holosteum: umbellatum. — 49,
Stellaria: media; holostea; graminea. — 50. Malachium: aqua-
ticum. — 51, Cerastium: semidecandrum; triviale; arvense.

52. Linum: catharticum.
53. Malva: silvestris; vulgaris.
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54. Tilia, grandifolia; parvifolia.

55. Hypericum: perforatum; quadrangulum; tetrapterum;
hirsutum.

56. Acer: pseudoplatanus; platanoides; campestre.

57. Geranium: pratense; palustre; pyrenaicum (verwildert auf
®radpliten); sanguineum (angeblid) auf der Clifabethhohe); pusillum;
dissectum; columbinum; molle; Robertianum. — 58, Erodium:
cicutarium,

59. Oxalis: Acetosella.

60. Evonymus: europaeus.

61. Rhamnus: cathartica; frangula.

62, Sarothamnus: scoparius (felten, 3 B. Mathildensruhe). —
- 63. Genista: tinctoria. — 64. Ononis: spinosa; repens (und b.
mitis). — 65. Anthyllis: Vulneraria (maffenfaft auf allen Kaff-
bergen). — 66. Medicago: falcata (und b. media); lupulina. — 67.
Melilotus: officinalis; albus. — 68, Trifolium: pratense; arvense;
medium; fragiferum (Wiefen am Pferdebad)); montanum (Hiigel

und Waldrdinder, hdufig); repens; hybridum; agrarium; proeumbens.
— 69, Lotus: corniculatus; uliginosus (Wiefengvdben vor Giinterode).
— 70. Tetragonolobus: siliquosus (Wiefe iiber Der Alten Burg).
— 71, Astragalus: glycyphyllos (Saltberge, haufig). — 72. Hippo-
crepis: comosa (BWaldrdnder, hiufig). — 73. Coronilla: montana
(Abhang der Elifabethdhe nad) Rutter ju, {parlidh). — 74. Viecia: Cracea;
sepium. — 75. Ervum: hirsutum; tetraspermum. — 76, Lathyrus:
tuberosus (Kalfider, hiufig); pratensis; vernus (orobus) haufig.

77. Prunus: spinosa; avium. — 78. Spiraea: Ulmaria. —
79. Geum: urbanum; rivale (‘Bferdebad). — 80. Rubus: frutico-
sus; caesius; Idaeus; saxatilis. — 81. Fragaria: vesca; collina
(Diin und Clif. Hohe, haufig). — 82, Potentilla: anserina; argentea;
reptans; Tormentilla; verna; Fragariastrum (?) 83, Agrimonia:
Eupatoria. — 84. Rosa: canina; rubiginosa (hiufig); Hampeana
Griseb. (Clijabethohe Abhang nadh Ubder), :

- 85, Alchemilla: vulgaris; arvensis.

86. Poterium; sanguisorba.

87. Crataegus: oxyacantha; monogyna. — 88, Cotoneaster:
vulgaris (Fel8abhinge der Gl Hohe). — 89. Mespilus: Amelanchier
(Felfen und Geroll der Kalfberge, hiufig). — 90. Pirus: communis;
Malus. — 91. Sorbus: aucuparia.

92. Epilobium: angustifolium; hirsutum; montanum; parvi-
florum. — 93. Oenothera: biennis (eingebiivgert, 3 B. Bahuhof und
Steingraben).

94, Callitriche: vernalis.
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95. Lythrum: Salicaria.

96, Bryonia: alba (Heden, haufig).

97. Scleranthus: annuus. :

98, Sedum: maximum; acre; sexangulare (fteinige Drie,
hiufig); tectorum (Mauern und Didher der RNadbardirfer, angepil.)

99, Ribes: Grossularia (verwildert); alpinum (Felfen, 3. B.
Alte Burg).

100. Saxifraga: tridactylites (Mauern, Hiigel); granulata
(Hitgel, Wegrdnder, fehr hiufig).

101. Sanicula: europaea (Mittelberg). — 102 Falcaria:
Rivini (Kaltider, Haufig). — 103. Aegopodium: Podagraria. —
104. Carum: Carvi. — 105, Pimpinella: magna; saxifraga. —
106. Berula: angustifolia. — 107. Bupleurum: longifolium
(Suppe der CL Hie u. |. haufig); rotundifolium (im Korn, haufig).
__ 108. Aethusa: Cynapium. — 109, Libanotis: montana (Mit=
telberg, Baufig). — 110. Silaus: pratensis (Wiefengrdben im »Paras

dies«). — 111. Angelica: silvestris. 112. Anethum: graveolens
(auf Gavtenjdhutt verwildert). — 113. Pastinaca: sativa (Udervinoer.)
~ 114, Heracleum: Sphondylium. — 115. Las erpitium: lati-

folium (Mittelberg, JIverg, CL Hibe, paufig). — 116. Daucus: Ca-
rota. — 117. Orlaya: grandiflora (in per Ndbe nidht beobadhtet;
weiterhin 3 B. auf Aedern am Jufe des Hiilfensberges). — 118. Cau-
calis: daucoides. — 119. Turgenia: latifolia (eder, 3. B. itber
per MAlten Burg, Hiufig). — 120. Torilis: Anthriseus. — 121. Scan-
dix: pecten Veneris. — 122. Anthriscus: silvestris. — 123. Chae-
rophyllum: temulum. — 124. Conium: maculatum. 5

125. Hedera: helix.

126. Cornus: sanguinea.

127. Viscum: album (ouf Dbjtbiumen 3. B. im, Dorfe Geisleden).

128. Sambucus: nigra; racemosa; Ebulus (vevwildert beim
Weinrichs-Denfmal -auf dem Sperg). — 129, Viburnum: Opulus. —
130. Lonicera: Periclymenum; Xylosteum.

131. Sherardia: arvensis. - 132 Asperula: odorata;
tinctoria (angeblich auf der Clijabethdhe). — 133. Galium: Cru-
ciata: tricorne (efer unfer Ddem Xberq); Aparine; verum; Mollugo;
silvaticum; silvestre (untex Glijabethdhe).

134, Valeriana; officinalis; dioica (jumpfige Stellen, 3. B.

Pierdebady). -— 135. Valerianella: olitoria; denticulata.
136. Dipsacus: silvestris. — 137. Knautia: avvensis. —
138, Succisa; pratensis. — 139, Scabiosa: Columbaria.

140. Tussilago: Farfara. — 141, Petasites: officinalis (bef-
b. hybrida). — 142. Aster: Amellus (Mittelberg). — 143. Bellis:

-
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perennis. — 144. Erigeron: acer; canadensis (villig eingebiivgert, 3.
B. Jiegelet an der Leine, Steingraben). -— 145, Solidago: Virga aurea.
— 146. Inula: salicina' (lifgte Waldftellen, 3. B. Diin, Mittelberg,
Sberg); Conyza (Clijabethohe, JIberg w. {. w.). — 147. Bidens: tri-
pm‘tita; cernua (mit Strahlblithen, 3. B. Sumpf ded alten Leinebettes).

— 148. Filago: germanica; arvensis. — 149, Gnaphalium: uli-
ainosum; dioicum. — 150. Artemisia: Absinthium (beriilderf);
vulgaris. — 151. Achillea: Millefolinm. — 152. Anthemis: fine-

toria (Walder Aeder, Mauern, gemein); arvensis; Cotula (3. B. Aeder
am Cidbadie). 153, Matricaria: Chamomilla. — 154, Chrysanthe-
mum: Leucanthemum; corymbosnm (Glijabethihe, Fberq, Mittel-
berg); Parthenium (wohl nur verwildert). — 155. Tanacetum: vul-
oare (auf Flupties, felten). — 156. Senecio: vulgaris; viscosus (3. B.
sifhen Gevdll an der Clifabethohe); silvaticus (3. B, Sdhrwedentivdhhof) ;
erucifolius (Glifabethihe); Jacobaea; Fuchsii (Wafjerfall, feudte
Waldftéllen, haufig). — 157. Cirsium: lanceolatum; palustre: acaule;
oleraceum; arvense: Baftordform acauli-oleraceum (Pferdebad)-
Wiefen). — 158, Carduus: crispus; nutans. — 159, Lappa: minor; '
tomentosa. — 160. Carlina: vunlgaris; acaulis (3ahlreidh an bden
Hingen ded Diin w. f. in der Form caulescens, bald mit vothbraunem,
bald mit hellgriinem Stengel). — 161. Centaurea: Jacea; montana
(Clifjabethohe u. §:); Cyanus; Scabiosa. — 162, Lampsana: commu-
nis. — 163. Cichorium: Intybus. — 164. Leontodon: autum-
nalis; hastilis. — 165. Picris: hieracioides. — 166. Tragopogon:
pratensis. — 167. Hypochoeris: radicata; glabra (3. B. Steingraben).
— 168. Taraxacum: officinale. — 169. Lactuca: muralis. — 170.
Sonchus: oleraceus; asper; arvensis. — 171, Crepis: foetida
(Bofhung des Weges sum Bahnhof); biennis; virens; paludosa (Wiefen
am Pferdebad)). — 172. Hieracium: Pilosella; Auricula (3. B. Sdwe-
penticdhhof); praealtum (Cifenbafhndamm unterhaldb des Bahnhois);
pratense (wenige Gremplare auf einer grafigen Waldflace am *Bferde-
bad), die dem Mithlenbefier Huidenbett jugehirig); murorum; vulgatum;
boreale; umbellatum (fpdrfidh und in magern Gremplaven auf Hiigeln
an der Qeine, der Alten Burg gegenitber.)

173. Campanula: rotundifolia; rapunculoides; Trachelium;
rapunculus; persicifolia; glomerata . (Abhinge de8 Din u. ) —
174. Specularia: hybrida (Meder itber der Alten Burg und jum
Neuen Brunnen. — 175. Jasione: montana (trodene Hiigel). — 176.
Phyteuma: orbiculare (grafige $Hiigel); spicatum (weigelblich, .
B. Alte Burg). -

177. Vaccinium: Myrtillus.

178. Calluna: vulgaris.
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179. Pyrola: rotundifolia; minor; secunda; uniflora (Stadt-
wald jenjeits des Forfthaufes linf8 ab von der Chaufjee).

180. Monotropa: Hypopitys (Fidtenwilder, gemein).

181, Ligustrum: vulgare. — Fraxinus: excelsior.

182. Cynanchum: Vincetoxicum (an allen Saltbergen).

183, Vineca: minor (in allen Wildern haufig, veidhlich bliihend).

184. Gentiana: cruciata (Waldfaum des8 Mittelbergs nach
pem Perdebad) su); germanica (grafige Abhange dev Kalfberge); ciliata
(Ralf). — 185, Erythraea: Centaurium (haufig; maffenhaft auf der

Gl Hihe).

186. Convolvulus: sepium; arvensis. — 187, Cuscuta:
europaea; Epilinum. ;

187. Echinospermum: Lappula (fteinige Hiigel bei Marth).
— 188. Cynoglossum: officinale (dafelbit). — 189. Borago: offici-
_nalis (Gavtenfliichtling). — 190. Anchusa: arvensis. — 191. Sym-
phytum: officinale (meift weiblihend, § B. Wiejen am Plerdebady).
— 192. Echium: vulgare. — Pulmonaria: officinalis (Stadtwald).
193. Lithospermum: purpureocoeruleum (famm ded Mittelbergs);
arvense. — 194, Myosotis: palustris; strieta: silvatica (©Stabt-
wald); hispida (Saltfelder und Higel); intermedia.

195. Solanum: nigrum; Dulcamara (iefengebiijd). — 196.
Atropa: Belladonna (Stadtwald, Sdwedentivdhhoj, Abhinge der CL
Hihe, befonders nad) Uder u). — 197. Hyoscyamus: niger (Sdutt
und wiifte Plase). :

198. Verbascum: Thapsus (Mauern, Gerill). — 199. Scro-
phularia: nodosa; "Ehrhardti (Ujer der Seidlede). — 200, An-

tirrhinum: Orontium. — 20L. Linaria: minor (3 B. auf $Kies
am Bahnhof); vulgaris. — L02. Veronica: Anagallis; Beccabunga;

Chamaedrys; officinalis; latifolia (an allen Saltbergen, hiufig); ser-
pyllifolia; triphyllos (fandige eder); Buxbaumii (Ueder mit Kalf-
unterfage, haufig, oft nod) im Winter bliihend); polita; hederaefolia. —
203. Melampyrum: arvense; nemorosum (eine der Hauptgievden
unjerer Wilder); pratense. — 204, Pedicularis: silvatica (felten;
3 B. Sdwedentivdhof); palustris (sahlreich in einer Wicje am Pfer-
debadh). — 205. Alectorolophus: minor; major; hivsutus (zwifden
Korn). — 206. Euphrasia: officinalis; Odontites. — 207, Lathraea:
Squamaria (?) — 208, Orobanche: epithymum (fvodene $Hiigel
auf Thymian, vereingelt); elatior (angeblid) am Pjerdebadh). '

209. Mentha: silvedtris; aquatica; sativa (alte8 Qeinebett unter-
Halb des Bahnhofes); arvensis. — 210. Lycopus: europaeus (Leine),
— 211. Salvia: pratensis (Wiefe fiber dem ZTurnplak); silvestris
(auf einem ®raslande am Saume ded Waldes iiber dem »Pavadie§«). —

By
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212. Origanum; vulgare. — 213. Thymus: Serpyllum. — 2I14.
Calamintha: Acinos. -— 215. Clinopodium: vulgare. — 216.
Hyssopus: officinalis (auf Mauern verwildert). — 217, Nepeta:
cataria (3 B, Steingraben), 218, Glechoma: hederacea. — 219,
Lamium: amplexicaule; purpureum; maculatim; album. — 220,
Galeobdolon: luteam (Raubwilder). — 221. Galeopsis: Lada-

num; Tetrahit. — 222, Stachys: germanica (€lif.-Hihe); silvatica;
palustris; recta (Maine und Felder an den Hingen ded Diin und Jberg). .
— 223. Ballota: nigra. — 224, Prunella: vulgaris; grandiflora
(Waldfdume), 225, Ajuga: reptans; genevensis (feuchte " Laub-
wilder). — 226. Teucrium: Bofrys (fteinige Plate, Serdll iiber der
Clif.-Hohe) ; montanum (in der Steinvinne des gewdhnlid) frodenen Ba-
ded tm Dadsthale, zahlreid) beijammen; idh fand diefe in allen Nadbar-
PBrovingen fehlende Bflanze sum erftenmal im Auguft 1873).

227. Verbena: officinalis.

228, Lysimachia: vulgaris (Wiefengebiijdhe am Pferdebady) ;
 Nummularia. — 229. Anagallis: arvensis (und b. coerulea). —
230. Primula: officinalis (jefr gemein); elatior (feltener).

229. Plantago: major; media; lanceolata (nebjt b. lanata, .
B. am Steingraben).

230. Chenopodium: hybridum (®avtenland); album; poly-
spermum; Bonus Henricus. — 231. Atriplex: hortense (verwildert); .
patalum.

232. Rumex: conglomeratus; obtusifolius; crispus, Acetosa;
Acetosella. — 233, Polygonum: amphibium (b. terrestre 3 B. beim
©djieghaus); lapathifolium; Persicaria; hydropiper; aviculare; Con-
volvulus; dumetorum (feltuer).

234. Daphne: Mezereum.

235, Thesium: pratense (angebl. auj Glif.-Hobhe).

236. Asarum: europaeum (?) — 237. Aristolochia: Cle-
matitis (Gavtenfeden, gerftreut).

237. Euphorbia: helioscopia; platyphyllos {Sornfelder iibet
ver Alten Burg und vov Lutter); amygdaloides (feudte Waldftellen,
3 B. Mittelberg, Stadtwald nahe beim Fovfthaus); Cyparissias (ge-
mein an allen Wegen und Rainen); Peplus; exigua. — 238, Meruri-
alis: perennis (Laubwdlder, 3. B. Shludt nadh) Lutter); annua (Gir-
fen, hie und da).

239, Urtica: urens; dioica. — 240. Humulus: Lupulus
(Heden, gemein).
241, Ulmus: campestris. — 242. Fagus: silvatica, — 243,

Quercus: Robur; sessiliflora, — 244, Betula: alba.— 245. Alnus:
glutinosa. — 246, Corylus: Avellana. — 247, Carpinus: Betulus.
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tana; digitata; ornithopoda; panicea; glauca; pallescens; flava; di-
stans; silvatica; ampullacea; paludosa; hirta.

285. Panicum: humifusum (glabrum, 3. B. Steingraben, Stein-
briidje). — 286. Setaria: viridis. —287. Phalaris: arundinacea. —
288, Anthoxanthum: odoratum. — 289, Alopecurus: pratensis.
— 290, Phleum: asperum (Wiiftheuterode); pratense; nodosum. —
291. Agrostis: vulgaris; alba. — 292, Apera: Spica venti. — 293,
Milium: effusum. — 294, Phragmites: communis. — 295. Sesleria:
coerulea (Ralfberge, gemein). — 296, Koeleria: eristata. — 297,
Aira: cespitosa. — 298, Holcus: lanatus. — 299. Arrhenatherum:
elatius. — 300. Avena: fatua; pubescens; pratensis (trodene Weg-
und Waldrdnder haufig); flavescens; caryophyllea (tvodene &iigel).
— 301. Triodon: decumbens (felten, 3. B. Paradies). — 302. Melica:
nutans; uniflora. — 303. Briza: media. — 304. Poa: annua; nemo-
ralis; frivialis; pratensis; compressa. — 305, Glyceria: fluitans., —
306. Molinia: coerulea (fpdrlich, *Bferdebachwiefen). — 307, Dactylis:
glomerata. — 308. Cynosurus: cristatus. — 309. Festuca: ovina;
duriuscula; rubra; gigantea; arundinacea; elatior. — 810. Brachy-
podium: pinnatum; silvaticum. — 311. Bromus: secalinus; mollis;
arvensis; erectus (fpdrlid); sterilis; tectorum (gemein, 3. B. Steingra-
- ben). — 312, Triticum: repens; caninum (Walber), 313, Elymus:
europaeus (Mittelberg, Stadtwald). — 314. Hordeum: secalinum
(Baradies). — 315. Lolium: perenne; arvense; temulentum.

II. Gefik- Srypptogamen.

316. Equisetum: arvense: silvaticum (vor ®iinterode); pa-
lustre ; limosum (‘Pferdebadh). :

317, Lycopodium: clavatum; Selago (wenige Grempl auf
einem Hiigel diesfeits der Alten Burg).

318. Polypodium: vulgare; Dryopteris; Robertianum (calca-
reum, Gerdll unfer den Felfen der Elif. Hihe und ded IJberg, in Menge)-
— 319. Cystopteris: fragilis. — 320. Asplenium: Trichomanes;
filix femina; Ruta muraria; septentrionale (wenige Grempl an ei-
ner Feldwand der Alten Buvg nahe dem Wafferfall). — 321. Poly-
stichum: filix mas; spinulosum. — 322. Blechnum: Spicant (exft
bet ®erbershoufen im Walde nad) der Teufeldtanzel).

6+
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III. Saubmoofe.

A. Acrocarpi.

1. Phascum: cuspidatum; bryoides. — 2. Pleuridium: su-
bulatum. — 3. Hymenostomum: microstomum (diicve Abhange an
ber alten Qeine). — 4. Weisia: viridula; mueronata (felten). — Di-
chodontium: pellucidum (fpirlich am Wafjerfall). — 5. Dicranella:
varia (felten); heteromalla. — 6. Dicranum: ﬂagellare; scoparium
(nebft var. recuryum an Bldden der Alten Burg). — 7. Fissidens:
bryoides; pusillus (Felfen der Alten Burg); crassipes (Waf flexfall an
per »Sdendje«); taxifolius; adiantoides (Badrand itber der Alten
Purg, aud) gwijhen feudtem Gerdl), — 8. Seligeria: tristicha
~ (Abhang an der Shithenwiefe). — 9. Campylostelium: saxicola
(Felfen der a. Burg, jparlid). — 10. Pottia: cavifolia; truncata; lanceo-
lata.— 11. Didymodon: rubellus. — 12. Eucladium: verticillatum
(auf Zuff). — 13. Ceratodon: purpureus. — 14. Leptotrichum:
tortile (am Fufe von Felfen in der a. Burg); flexicaule (aud) frudtend).
15. Trichostomum: rigidulum; tophaceum (auf Juff), — 16. Bar-
bula: unguiculata; fallax; Hornschuchiana; gracilis; vinealis (Sand=
ftein-Mauern); convoluta; tortuosa (auf den Kaltbergen hiufig fruditend);
muralis; subulata; laevipila (jpdclih an Pappeln); pulvinata
(fpiclic) an der alten Qinde bei der Kapelle in der a. Burg); papillosa;
ruralis. — 17. Grimmia: apocarpa; pulvinata. — 18. Racomi-
trium: canescens (aud) frudhtend). — 19. Ulota: Ludwigii; Bruchii;
crispa; crispula. — 20. Orthotrichum; anomalom; obtusifolium
(fteril); pumilum; fallax; affine; fastigiatum; speciosum; stramineum; -
diaphanum; leiocarpum; Lyellii (fteril). — 21. Tetraphis: pellucida
(0. Burg an cinem Felfenabang). — 22. Encalypta: vulgaris; strep-
tocarpa (fteril). — 23. Entosthodon: fascicularis (Rdnder alter
Qefhmgruben, felten), - - 24. Funaria: hygrometrica. — 25. Physco-
mitrium: pyriforme (Bleide unterfalb des Jberg, BVadrdander); —
26. Leptobryum: pyriforme (in alten Steinbriiden, feljigen Hohl=
wegen fehr hdaufig, reidhlih frudhtend). — 27. Webera: elongata
(0. Burg |piclih);) carnea; annofina (fpirlich am Fufe eined Hiigels
dic{feits der a. Burg); alhica ns (feudhte Grasplise am Rande der Leine

. fonft). — 28. Bryum: pendulum (Vauern, Steinbriide); interme-
dium (Qeine-1ifer, CtEIIlTJLll(f)E)) erythrocarpum (Sdwedentivdhof, fparlid)
atropurpureum (in  einem alten Steinbrud)); cespiticium; Funekii
(farg begraste Abhdange an Dev alten Leine, Ttm[ ); argenteum; capillare;
pseudotriquetrum (faltige Bade). — 29. Mnium: cuspidatum;
affine (Bade und jumpfige Stellen); undulatum (aud) mitunter frudtend);
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rostratum (am ®runde von Vianern, in Hohlvegen); hornum; serratum;
punctatum. — 30. Aulacomnium: androgynum ({teril). — 31. Bar-
2. Philgnotis: fontana; calcarea (fal=
fige Bidye, haufig, fteril, mit minnl. Bliithen). — 33. Atrichum: un-
dulatum. — 34, Pogonatum: aloides. — 35, Polytrichum: for-
mosum; piliferum (fterile Hitgel); juniperinum; (commune nidt gefun-
ven). — 36, Diphyscium: foliosum (a. Burg).

B. Pleurocarpi.

37. Neckera: crispa (Felfen, fteril); complanata (jteril). — 38.
"Homalia: frichomanoides. — 39. Leucodon: sciuroides (fteril). —
40. Leskea: polycarpa.—41, Anomodon: longifolius (ftevil); atte-
nuatus (fteri(); viticulosus. — 42, Thuidium: abietinum (fter.); deli-
catulum (fter.); tamariscinum. — 43. Pterygynandrum: filiforme.
44: Cylindrothecium: concinnum (haufig auf Kalf, fter.). — 45,
Climacium: dendroides (hiufig, auf der Shiibenwiefe frudtend), —
46. Pylaisia: polyantha. — 47. Isothecium: myurum. — 48. Ho-
malothecium: sericeum. — 49. Camptothecium: lutescens. —
50. Brachythecium: salebrosum; Mildeanum (lehmige Wegrdnder);
glareosum (Gerdll auf dem Aﬁﬂg), velutinum; Rutabulum; popu-
leum ; rivulare (fter.); albicans (3viften, {pdrlih). — Eurhynchium:
; atrlatmn strigosum (a. Burg); myosuroides (Feljen dafelbft);
velutmmdes (Waldboden der a. Burg); piliferum (fter.); praelon-
gum (meift fter.); pumilum (a. Burg an einem evdigen Feldhang, fter.).
— 52, Rhynchostegium: depressum (a. Burg an jdattigen Fel-
fen, frudtend); confertum ; rusciforme.—53. Thamnium: alopecurum
(a. Burg, fter.) — b54. Plagiothecium: denticulatum; Roeseanum. —
55. Amblystegium: serpens; irriguum (Quelleneinfafjungen); ripa-
rium (Holgwert an der Leine). — 56. Hypnum: Sommerfeltii; chryso-
phyllum; stellatum; aduncum (in mehren Formen an und in taltigen
Baden) ; commutatum (dajelbit); falcatum (Pafelbft); filicinum; rugo-
sum (haufig auj den SKuppen der Kalfberge, fter.); cupressiforme (in
mehren Formen); arcuatum (lehmige Wegrinder); molluscum (an allen
Kaltbergen haufig frudtend; var. erectum am Badrand iiber der a. Burg);
cuspidatum; palustre (fpdvlidy an der Qeine); Schreberi; purnm. — 57,
Hylocomium: splendens; brevirostrum; squarrosum; triguetrum.
NB. ®ie Sphagna feflen ganglid.




Universitiits- und
Landesbibliothek Diisseldorf



Hlen - Myftife  fonnte
Tafeln einen RKoften:
Debeutend fberfdritt.

Gine QIr&g
{eiber feine Aufna
aufoand erforbette

TWFFEN Gray Scale










	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Abschnitt
	[Seite]

	Inhalt.
	[Seite]

	Geschichte des Gymnasiums zu Heiligenstadt. Von F. W. Grimme, Gymnasial-Direktor.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	[Seite]
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	[Seite]
	Seite 22
	Seite 23
	[Seite]
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33

	Der erste Sklavenkrieg im römischen Sicielien von Dr. Hermann Schneiderwirth, Oberlehrer.
	[Seite]
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41

	Von dem grammatischen Tempus. Von Oberlehrer Dr. Schrammen.
	[Seite]
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55

	De Pauli Diaconi historia Langobardorum.
	[Seite]
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66

	Über die Entstehung der fränkischen Reichsgesetze zur Zeit Karls d. Gr. Von Gymnasiallehrer Schlothane.
	[Seite]
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76

	Uebersicht der bei Heiligenstadt beobachteten Phanerogamen, Gefäß-Kryptogamen und Laubmoose. Von F. W. Grimme, Gymnasial-Director.
	[Seite]
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


